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Die Abstimmung über die Vieh-

und Meifchzölle.
XXBerlin, 29. Oktober. Die am vergange¬

nen Sonnabend vor beschlußunfähigem Hause be¬
gonnene Debatte über die Vieh- und Fleischzölle
fand heute ihre Beendigung in sechs nament¬
lichen Abstimmungen, die eine fast stetig „steigende
Tendenz“ aufwiesen. Trotz der großen Sicherheit
und Schnelligkeit der mit dem Namensaufruf be¬
trauten Schriftführer dauert eine solche namentliche
Abstimmung immerhin eine halbe Stunde. Nach
den vorausgegangenen endlosen Debatten bildeten
diese drei Stunden, in denen neben den aufge¬
rufenen Namen nur die einfachen Mannesreden
„Ja“ oder „Nein“ erschallten, eine nervenberuhi¬
gende Erholungspause.

Während der Abstimmungen gingen die wunder¬
barsten Gerüchte über eine bereits erzielte Ver¬
ständigung zwischen der Regierung und dem
Zentrum um, die einige Bestätigung dadurch zu
finden schienen, daß eine Anzahl von Zentrums¬
mitgliedern gegen die Kompromißbeschlüsse der
Kommission stimmten, vielleicht kann man hierin
auch eine kleine Nachwirkung der gestrigen ernsten
Warnung des Staatssekretärs Grafen Posadowsky
sehen.

Von den während dieser Debattentage von

Seiten der Kompromißgegner gehaltenen Reden
haben unstreitig die Ausführungen des national¬
liberalen Abgeordneten Dr. Seniler die Herren vom
Bund der Landwirthe an ihrer empfindlichsten und
verwundbarsten Stelle berührt: Nicht der ist der
wahre Freund und Schützer der Landwirthschaft,
der möglichst viel verspricht, aber von vornherein
die Unmöglichkeit der Jnnehaltung seines Ver¬
sprechens erkennt und mit leeren Händen zu seinen
enttäuschten ländlichen Wählern zurückkehren mutz,
sondern der, welcher das wirklich Erreichbare er¬

strebt und dafür mit allen Kräften wirkt.
Den heutigen sechs namentlichen Abstimmun¬

gen ging eine kurze Rede des Abgeordneten Müller-
Meiningen mit der Erklärung voraus, daß sein
Fraktionsgenosse Ritter bei der neulichen Abstim¬
mung gar nicht anwesend war, also nicht für den
Antrag Heim gestimmt haben könne.

Ein Schlußantrag wurde in (erster) nament¬
licher Abstimmung mit 180 gegen 85 Stimmen an¬

genommen. Die nun folgenden Abstimmungen über
die Kommissionsbeschlüsse der Zollsätze für Rindvieh,
Schafe und Schweine (14,40 Mk. Minimalzoll
für lebendes Gewicht für den Doppelzentner) und
Fleisch in differenzirten Zollsätzen) ergaben Lei An¬
nahme dieser Kompromißbeschlüsse folgendes
Zahlenbild:

Es stimmten:
Stimmen- Zn«

mit ja mit nein entha tungen sammen
Lei dem Rindviehzoll 161 120 3 284
bei dem Schafzoll 161 129 4 294
bei dem Schweinezoll 162 135 4 301
bei dem Fleischzoll 162 132 4 298

Mit diesen Abstimmungen waren die Mindest¬
zölle für Vieh und Fleisch nach den Kompromißbe¬
schlüssen erledigt; die entsprechenden Sätze im auto¬
nomen Tarif wurden ebenfalls in einfacher Ab¬
stimmung angenommen. Der sozialdemokratische
Antrag auf zollfreies eingeführtes Fleisch bis zum
Gewicht von 2 Kilo für den Grenzverkehr wurde
mit 190 gegen 105 Stimmen abgelehnt.

Es war %5 Uhr geworden, als diese Ab¬
stimmungen zu den Fleisch- und Viehzöllen zu Ende
gelangten. Dann erhob sich aber eine lange, stellen¬
weise leidenschaftlich geführte Debatte über die vom
Präsidenten vorgeschlagene geschäftliche Behandlung
der Wangenheim'schen 115 Anträge zur Einführung
(30 weitere Wangenheim'sche sind zurückgezogen
worden.) Von diesen Positionen sollten die auf
Gärtnereiprodukte und Obst bezüglichen nach dem
Vorschlage des Präsidenten gemeinschaftlich berathen
werden. Im Verlaufe der Diskussion über diesen
Präsidialvorschlag erhitzten sich die Gemüther der¬
artig, daß eine ungeheure Verwirrung einriß, bis
endlich die Ausführungen des nationalliberalen Ab¬
geordneten Dr. Sattler dieselbe zu klären ver¬
mochten; aber dennoch währte diese Geschäftsord¬
nungsdebatte über eine Stunde lang. Als die
Rednerliste erschöpft war, stellten die Sozialdemo¬
kraten einen Antrag uuf Vertagung, und zwar in
namentlicher Abstimmung — es war die siebente
dieses ereignißvollen Tages —, der mit 87 gegen
210 Stimmen (bei 2 Stimmenthaltungen) abge¬
lehnt wurde.

Nun kam die größte Ueberraschung
Ke s Tages, ein Coup seitens des Zentrums, an

wohl Niemand gedacht hatte: Abg. Herold stellte
auf-Grund der Geschäftsordnung den Antrag, über
are Anträge Wangenheim zur Tages¬
ordnung überzugehen. Trotz verzweifelter
Gegenwehr des Abg. Dr. Hahn wurde der Herold-

sche Antrag mit überwältigender Mehrheit an¬

genommen, auch ein großer Theil der Kon¬
servativen stimmte dafür, — — der Bund der
Landwirthe ist sozusagen vom Zentrum todtge¬
schlagen worden! Zur' politischen Lage hat der
heutige Tag eine große Klärung gebracht, aber es
würde verfehlt sein, schon fetzt daraus optimistische
Schlußfolgerungen für das Zustandekommen der
Tarifvorlage zu ziehen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Oktober.

Der Kaiser soll, wie dem „Fränk. Kur.“ aus
Berlin gemeldet wird, unter Bezugnahme auf die
Kombination der „Rhein.-Westf. Ztg.“ am Sonn¬
abend Abend bei der Tafel im Reichskanzlerhause
den anwesenden General Hahnke lachend
gefragt haben: Wissen Sie schon, daß Sie Nach¬
folger Bülows werden sollen?

In der Reichstagssitzung vom 28. d. Mts.
führte der Staatssekretär Graf Posadowsky
aus, in der Debatte des Reichstages sei gesagt wor¬
den, daß fa den Landwirthen geholfen werden
könnte, wenn sie 300 000 bis 400 000 Arbeiter
mehr hätten; dann hätten sie an dem weiteren
Wachsthum der ländlichen Bevölkerung, gar kein
Interesse mehr, ihr Interesse beruhe dann daraus,
daß die städtische Bevölkerung wachse, denn damit
würde auch der Kreis der Konsumenten wachsen.
„Das gestehe ich ohne weiteres zu“, bemerkte der
Staatssekretär, „daß den Landwirthen außeror¬
dentlich geholfen würde, wenn sie 3-—400 000 Ar¬
beiter mehr hätten.“ Darin liege ja aber, fuhr er

fort, der circulus vitiosns/ daß zu den Zeiten, wo
die Industrie außerordentlich blühe, der Rückschlag
auf die Landwirthschaft zurückfalle, denn die land-
wirthschaftlichenArbeiter seien dann nicht zu halten,
sie wanderten nach den Industriezentren aus, und
es handle sich nicht nur darum, daß die Leutelöhne
für die landwirthschaftlichen Arbeiter stiegen, son¬
dern daß man überhaupt ausreichende Arbeits¬
kräfte nicht finden könne. Es werde vielleicht, so
meinte Graf Posadowsky alsdann, nicht Zustimm-
ung auf der rechten Seite des Hauses finden, aber
trotzdem halte er es für wahr: keine polizeilichen
Maßregeln würden auf die Länge hinreichen, und
er halte alle solche Versuche für fruchtlos, die land¬
wirthschaftlichen Arbeiter auf dem Lande zu halten.
Man könne dies nur erreichen, wenn man dem er¬

steren gleiche Existenzbedingungen gebe, wie dem
industriellen Arbeiter. Das könne aber die Land¬
wirthschaft nur, wenn sie dazu finanziell imstande
sei. Nach diesen Worten wurde „Sehr richtig!“
gerufen, und zwar von rechts, aus der Mitte, also
dem Zentrum und aus den Reihen der National-
liberalen. Daß die Zollvorlage dazu dienen soll,
die Landwirthe vor weiterem Sinken der Getreide¬
preise zu schützen, ist bekannt. Sie soll aber auch
die Industrie in den Stand setzen, sich auf der Höhe
die sie errungen, zu erhalten. Es würde unseres
Erachtens keine richtige Politik sein, wenn die Ver¬
treter der Landwirthschaft glaubten, sich selbst zu
nützen, wenn sie die Enwickelung der Industrie
hemmen. Das gerade Gegentheil soll ihr Stre¬
ben sein. Vor allem liegt es auch im wohlverstan¬
denen Interesse der Landwirthe in unserem Osten,
den Bestrebungen ihre Unterstützung zu leihen, wel¬
che darauf gerichtet sind, nach den Ostseeprovinzen
solche Industriezweige immer mehr herzuziehen,
die hier ganz gut nicht nur existiren, sondern auch
blühen können, namentlich, wenn sie die Kohle auf
dem billigen Wasserwege beziehen. Je mehr In¬
dustrie sich, im Osten niederläßt, um so mehr werden
auch unsere mittleren und kleinen Städte in die
Höhe kommen und Mangel an landwirthschaftlichen
Arbeitern wird nicht in dem Maße eintreten können,
wie dies fetzt der Fall ist. Dies wird auch dadurch
verhindert werden, wenn der vom Staatssekretär
weiterhin vertretene Gedanke in die Wirklichkeit
übergeführt, und immer mehr kleiner Grundbesitz
in den Ostprovinzen geschaffen wird. Damit er¬

wachsen dann auch für die große Landwirthschaff
Arbeiter, die an ländliche Arbeit gewöhnt sind, was
von den aus den westlichen Bezirken zur Zeit des
Darniederligens der Industrie nach dem Osten ab¬
wandernden arbeitslosen Industriearbeitern nicht
gesagt werden kann.

Das Posener polnische Provinzial - Wahlko¬
mitee fordert in einem Aufruf die Kreiswahlkomi¬
tees auf, schon jetzt die Wahlarbeit aufzunehmen
und in erster Linie die in ihrem Personenbestande
entstandenen Lücken wieder auszufüllen. In dem
Aufruf werden sodann eine Reihe von Winken ge¬
geben, wie die Wahlarbeit in die Wege zu leiten sei.

An bestunterrichteter Stelle wird betont, daß
wie immer auch die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Dänemark sich gestalten werden, die Poli¬
tik Preußens in Nord-Schleswig unter allen Um¬
ständen ein noli me tangere bleiben muß und blei¬
ben wird.

In Bezug auf den von dem Zentrumsabge¬
ordneten Heim im Reichstag erwähnten Brief,
in welchem er aufgefordert ist, gegen die elende
Flotteupolitik“ zu stimmen, stellte die „Deutsche
Tagesztg.“ auf Grund zuverlässiger Informatio¬
nen fest, daß der Brief von keinem Mitglied öes
engeren Vorstandes des Bundes der Landwirthe
stammt. — Darauf schreibt die „Germ.“: Daß der
Brief an Heim von keinem Mitglied des engeren
Vorstandes des Bundes der Landwirthe stammt, ist
richtig. Der Brief rühre aber von einem Herrn
her, „welcher nicht nur Mitglied des Bundes ist,
sondern besonders als Publizistischer Vertreter
und Scharfmacher der Leitung des Bundes der
Landwirthe sehr nahe steht.“ Demgegenüber er¬

klärt wieder die „Deutsche Tagesztg.“, daß die
publizistischen Vertreter des Bundes der Land¬
wirthe, die ihr nahe stehen, in der fraglichen An¬
gelegenheit niemals einen Brief an den Abg. Heim
gerichtet haben.

Nach einer Mittheilung, die die „Franks.
Oder-Ztg.“ von besonderer Seite erhalten haben
will, besteht der Plan zur Errichtung eines Reichs-
Schiffahrtsamtes. Es wird zugleich angedeutet, daß
mit der Berufung entweder des Herrn Wiegand
vom Noddeutschen Lloyd oder des Herrn B a l l i n

von der Hamburg-Amerika-Linie zur Leitung dieses
Amtes zu rechnen sein werde. (?)

Ueber Christenverfolgungen in China hat nach
der „Köln. Volksztg.“ ein in Lothringen weilender
Missionar aus Sutchuen Nachrichten erhalten. Die
Distrikte Kintang und Ganco sind verwüstet; an

100, Christen sind umgebracht worden, darunter ein
chinesischer Priester. DieStadt Tschentou ist von den
Boxern belagert. Diese Ereignisse sind von Ende
Juli und Anfang August. Bischof Dunand schreibt
nnter dem 30. Juli, daß die Distrikte Soukiaounan
Utw Tsitoniona verwüstet sind, vielleicht auch
Sintchang. P. Dupuis hat flüchten können; sein
Vikar aber, Joseph Honang, ist auf der Flucht er¬

griffen und gemartert worden. Der Bischof schreibt
von wenigstens 500 umgebrachtenChristen. Spätere
von P. Robert brieflich mitgetheilte Telegramme
erhöhen die Zahl der Opfer auf 1500. Die Boxer
bedrohten ernstlich die Stadt Tschentou; ein Stra¬
ßenkampf fand dort statt. Kommandant Homst hat
die „Olry“ (französisches Kanonenboot, das zum
Eindringen in das Innere Chinas durch das Thcll
des Blauen Flusses geeignet ist) in Riatin (Stadt
an ement Zuflusse des Blauen Flusses, acht Tage¬
längen im Süden von Tschentou) verlassen und sich
nach Tschentou mit drei Matrosen und einer kleinen
Kanone begeben. Er hat bei Bischof Dunand Wohn¬
ung genommen; aber seither hat ihn Konsul Baus
d'Arty, der auch nach der Hauptstadt gezogen ist,
zu seinem Kanonenboot zurückbeordert.

Zur Lage in Macedonien meldet das Wiener
Corrsp.-Bureau aus Konstantinopel, 28. Oktober:
Das am 14. d. Mts. von Ibrahim Pascha mit
26 Bataillonen und 5 Gebirgsbatterien im Sand-
schak Seres begonnene Kesseltreiben hatte bisher
nur insofern Erfolg, als die Hauptmacht der bul¬
garischen Banden theils über die bulgarische Grenze
gedrängt, theils zersprengt wurde. Die Verfolgung
der Bandenreste gestaltete sich infolge ungünstiger
Wetter- und Terrainverhältnisse schwierig. In den
letzten Tagen fanden einige Zusammenstöße statt,
der bedeutendste bei Winitza (Distrikt Kotschana)
mit einer stärkeren bulgarischen Bande, welche
7Todte, darunter den berüchtigtenKaPitän Jankoow
aus Winitza und zwei Verwundete verlor. Die
türkischen Truppen hatten 4 Todte. Der flüchtige
Rest der Bande tödtete zwei Reisende und einen
mohamedanischen Hirten mit einem Kinde. Am
gleichen Tage hatte eine bulgarische Bande in einem
Zusammenstoß bei Petritsch einen Todten zurückge¬
lassen und sich geflüchtet. Nach Angabe der Pforte
haben bulgarische Banden in den letzten Tagen
verschiedeneGewaltthaten an Ortsbewohnern verübt
doch schreitet die Rückkehr der bulgarischen Bevöl¬
kerung in die Dörfer stetig fort. Heute sind hier
mit den türkischen Verwundeten 16 gefangene Bul¬
garen, darunter ein Priester, eingetroffen.

Zum ruffisch-englischen Gegensatz in China.
Die handelspolitische Stellung, die der russische Fi¬
nanzminister von Witte uns gegenüber einnimmt,
giebt Deutschland gewiß keinen Grund zur Zufrie¬
denheit. Aber das darf den unbefangenen deutschen
Veurtheiler nicht abhalten, die Umsicht und That¬
kraft anzuerkennen, mit der Herr von Witte die
asiatische Politik des Kaisers Nikolaus fördert. Man
spricht jetzt viel von Chamberlains Reise nach Süd¬
afrika; aber schließlich ist sie doch nur eine Nach¬
ahmung der Reise von Wittes nach dem fernen
Osten. Wenn Herr von Witte sich, jene großen per¬
sönlichen Strapazen auferlegte, so bekundete er
damit seinen Eifer, aus eigener Anschauung die Be¬
dingungen kennen zu lernen, unter denen den engli¬
schen Expansionsbestrebungen in Ostasien von russi¬
scher Seite entgegengewirkt werden kann. Auf diese

englischen Bestrebungen blickt man in Rußland mit
M^Erwer Unruhe. Das spiegelt sich in der rufst-

A^sseie langer je deutlicher wieder. So hatz. B. die „NowoieWremj a“ die anläßlich derErmordung zweier britischer Missionare erfolgteb0n b/er
~

englischen Kanonenbooten den
Z.M«lang aufwärts nach Hankau mit einem sehrkritischen Kommentar begleitet, in dem es heißt-

Bohren sind die russischen Käuferdie unbeschrankten Herren des Theemarktes gewe-
L7^^er immer stärkeren Abnahme des Ex-
mÄ? -*

er ISSFft? Theesorten nach London ge-toann ihre Thätigkeit einen dominirenden EinflußUnsere Firmen haben ihren Einfluß allmählich
errungen und befestigt; von Hankau aus schicken sieden Thee sowohl auf dem Landwege nach Kjuchta,als auf dem Seewege nach Odessa und London; in
^•£U

r
Be

r
etten sie den Ziegel- und Tafelthee; . .

Eidlich laufen russische Schiffe in Hankau an. Wel¬
chen Zweck hat die Entsendung englischer Kanonen-
boote m diese Handelsstadt, deren Bevölkerung ander Ermordung der Missionare unschuldig ist? Wir
haben allen Grund, diese Frage in London zu fiel-lern ebenso wie es nothwendig ist, Maßregeln zumSchutze des russischen Handels in China zu treffen.“
SS Auch die „B i r s h e w y j a - W e d o m o sti“
haben die Entsendung .eines britischen Geschwaders
nach Hankau als eine „durch nichts gerechtfertigte“
Maßnahme bezeichnet und den Schutz des russi¬
schen Handels im mittleren China für dringlich er¬
klärt/ Hält man sich vor Augen, daß solche Stimm¬
ungen den Hintergrund der Reise Wittes nach Ost-
asten mit bilden, dann leuchtet ein, daß die bevor¬
stehende Berichterstattung von Wittes bei Kaiser
Nikolaus üBer die Ergebnisse seiner Reise nach dem
fernen Osten ein Vorgang von nicht zu unterschätzen-
der Bedeutung sein wird.

Deutschland.
Berlin, 29. Oktober. Der Kaiser hat sich

heute Morgen mit dem Kronprinzen von
Dänemark nach dem Schießplatz bei Kummers¬
dorf begeben. — Gestern Abend wohnte der Kaiser
im Schauspielhause mit dem Kronprinzen von
Dänemark dem Gastspiel der Sarah Bern¬
hardt bei. Der Hofbericht meldet, daß sich der
Kaiser dabei lebhaft an dem starken Beifall Be-
theiligte, den das Publikum spendete.

Berlin, 29. Oktober. Der Kronprinz
wird, wie die „Potsd. Korr.“ schreibt, nach Vollen¬
dung seiner Studien in Bonn längere Zeit
aktiven Dienst bei der Kavallerie
thun und zum Rittmeister und Chef der Leib-
eskadron des - Regiments der Gardes du Corps,
welche jetzt von dem Rittmeister Grafen zu Lynar
befehligt wird, ernannt werden. Hierauf wird der
Kronprinz bei der Königlichen Regierung in Pots¬
dam durch den Oberpräsidenten Dr. v. Bethmann-
Hollweg in den Verwaltungsdien st einge¬
führt werden und alsdann als Major und
Bataillons-Kommandeur beim 1. Garde-Regiment
zu Fuß Dienst thun.

v. Berlin, 29. Oktober. In Deutsch-Südwest-
afrika hat die Reichstelegraphenverwaltung zwischen
Swakopmund und Windhoek eine 396 Kilometer
lange Telegraphenleitung aus Bronze-
draht hergestellt, die auch für den F e r n s p r e ch -

verkehr benutzt wird. In die Leitung sind die
Anstalten in Swakopmund, Karibik», Okahandja
und Windhoek eingeschaltet; mit diesen Anstalten
find öffentliche Fernsprechstellen -vereinigt, die es
jedermann ermöglichen, Nachrichten mit seinen Ge¬
schäftsfreunden in den Hauptorten des Schutzge¬
bietes unmittelbar auszutauschen. In Swakop¬
mund besteht außerdem eine Ortsfernsprecheinrich»
tung mit 40 Theilnehmern. Gleiche Anlagen sind in
Okahandja und in Windhoek im Bau. Nach ihrer
Inbetriebnahme, die voraussichtlich noch vor Jah¬
resschluß erfolgen wird, kann man zwischen Wind¬
hoek, Swakopmund und Okahandja von Theilneh-
mer zu Theilnehmer sprechen: eine Einrichtung, die
gerade in jenen Gegenden der Entwickelung von

Handel und Verkehr förderlich sein wird.
Dresden, 29. Oktober. Der Vorsitzende der

nationalliberalen Fraktion im sächsischen Landtage,
Kellner, ist gestorben. Er war lange Jahre
hindurch Mitglied des Zentralvorstandes der Na-
ffonalliberalen.

Hamburg, 28. Oktober. Die Blättermeldung,
daß für den Reichstagswahlkreis Flensburg-Apen¬
rade Adolf Woermann als Kandidat in
Aussicht genommen sei, beruht nach Erkundigung
an zuständiger Stelle auf vollständig falschen In¬
formationen. Woermann denkt nicht daran, sich
um ein Mandat zu bewerben.

Bonn, 29. Oktober. Heute Nachmittag fand
in Gegenwart des Kronprinzen, des Kurators
Wirklichen Geheimraths Rottenburg und der Mit¬
glieder des Senates die feierliche Immatriku¬
lation des Prinzen Eitel Friedrich
statt.



—

Oesterreich.
Wen, 29. Oktober. Wie das „Fremdenbl.“

von zuständiger Seite erfährt, entsprechen die
rächte von Demissionsabsichten des
Ministers P i e n t a k nicht der Sachlage.

Budapest, 29. Oktober. Hiesigen Blättern zu¬

folge soll in Regierungskreisen die Absicht bestehen,
die Vorlage betreffend Indienststellung der

,

E r -

satzreserve dahin abzuändern, daß die ur¬

sprünglich geforderte Zahl von 20 000 einzube¬
rufenden Ersatzreservisten auf den unumgänglichen
Bedarf für die Artillerie und die Flotte herabge¬
mindert wird, während zugleich dem ungarischen
Reichstage eine Vorlage betreffend Erhöhung
des Rekrutenkontingents zugehen foll.

Bulgarien.
Sofia, 29. Oktober. Dem Vernehmen nach

wird der König von Rumänien am 2. No¬
vember zum Besuche des Fürsten von Bulgarien in
Rustschuk eintreffen.

Italien.
Rom, 29. Oktober. Der Papst hat heute

den preußischen Gesandten Freiherrn von

Rotenhan, der von seinem Urlaub hierher zurück¬
gekehrt ist, empfangen.

Großbritannien.
London, 29. Oktober. Unterhaus. Unter¬

staatssekretär des Aeußeren, Cranborne, erklärt,
daß die Mittheilung der r u s s i s ch e n Regierung,
betreffend ihre Beziehungen zu Afghanistan^
vom 6. Februar 1900 datire.

London, 29. Oktober. Der hiesige Korrespon¬
dent des „Matin“ hat von dem Privatseckretär
König Eduards die Mittheilung erhalten,
daß die Nachricht, der König werde demnächst in

Cannes eintreffen, durchaus unrichtig ist. — Die

Burengenerale Botha, Dewet und Delarey
fuhren heute Nachmittag nach dem Buckingham-
Palast und schrieben sich in die Besucherlisten ein.
— Nach einer Meldung des „Standard“ ist es den

ehemaligen Burenführern Kruitzinger,
Joubert und Fouchö in Cambridge nicht gelungen,
für einen zweiten Vortrag einen Saal zu be¬
kommen; sie find deshalb gestern Abend nach Lon¬
don zurückgekehrt. Alle drei messen den Vorkomm¬
nissen in Cambridge keine Bedeutung bei.

Mmerika.

Newyork, 29. Oktober. Ein Telegramm ist
hier eingegangen, wonach mit dem General Uribe-
Uribe sich 1500 Mann bei Rio Frio der kolum-
bischen Regierung ergeben haben. Auf
beiden Seiten sollen schwere Verluste zu ver¬

zeichnen sein. .äv ;.>

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 29. Oktober. Die Berliner Me¬

dizinische Gesellschaft veranstaltete
abends unter zahlreicher Betheiligung eine G e -

dächtnitzfeier für Virchow, der u. a.

Minister Studt, der Rektor der Universität, Prof.
Gierke und Angehörige Virchows beiwohnten. Nach
dem Gesänge eines Requiems hielt der Vorsitzende,
Geh. Rath v. Bergmann eine Ansprache, und Vir¬
chows Nachfolger, Prof. Orth, die Gedächtnißrede,
worin er Virchow als Forscher, Arzt und Menschen¬
freund feierte. Gesang beschloß die Feier.

C. K. Die Entzifferung einer aztekischen Bil¬
derhandschrift. Das älteste bekannte Werk ameri¬

kanischer Litteratur, ein alter mexikanischer Koder,
ist zum ersten mal vollständig entziffert worden,
und zwar von der amerikanischen Forscherin
Mrs. Zelia Nuttall. Das Werk wirft ein inter¬
essantes Licht auf die Geschichte des zivilisierten
Mexiko kurz vor und während des ersten Einfalls
von Cortez. Es behandelt die Zeit von 1468 bis
1519. Es waren viele derartige Codices vorhan¬
den, die jedoch meist von den spanischenEindring-
lingen als Teufelswerk zerstört wurden. Der er¬

wähnte Codex gelangte vor mehreren hundert Jah¬
ren in die berühmte Bibliothek des Klosters San
Marco in Florenz. Von dort kam er nachEngland,
wo er jetzt entziffert wurde. Der Codex besteht aus
Bildern und erklärenden hieroglyphischen Zeichen.
Er ist schön in Purpur, roth, braun undschwarz ge¬
malt. Durch die Uebersetzung erfährt man viel
über das Leben der alten Azteken, wie sie sich klei¬
deten, wie sie aßen, von ihren sozialenEinrichtungen
und Hochzeitgebräuchen. Es zeigt sich, daß unter
diesen alten Amerikanern die Scheidung schon etwas
ganz gewöhnliches war. Edle Damen trugen zur
Bezeichnung ihrer vornehmen Geburt Türkisen in
der Nase. Nachdem sie Mutter geworden waren,
trugen sie Schals mit Muscheln. Sie trugen auch
Federboas. Eine den türkischen Bädern ähnliche
Einrichtung war bei den Azteken sehr beliebt. Die
Braut wurde in das Haus des Bräutigams ge¬
bracht, indem sie auf den Rücken eines Priesters
getragen wurde. Die Leute hatten Stein- und
Ziegelhäuser mit farbigen Vorhängen. Der Codex
ist in der „Nahuatb“-Version der Aztekensprache ge¬
schrieben; man wird nach dieser Uebertragung viele
andere Fragmente der Aztekenlitteratur lesen kön¬
nen. Der Codex besteht aus 84 Seiten mit zahl-

gen zwei junge Leute und' zwei hohlwangige Alte:
alle tragen Gegenstände, die zu einer Zeremonie
gehören. Me Dame bereitet augenscheinlich ihre
Hochzeit mit „Fünf Blumen“ vor, aber man fin¬
det sie zunächst im Wasser, auf den Blumen schwim¬
men. Sie trägt eine Schlangenfrisur, und der
Körper einer gefiederten Schlange schwimmt hinter
ihr. In einer Hand hält sie einen Zweig, in der
andern einen Weihrauchbrenner. Eine alte sitzende
Priesterin namens „Ein Adler“ hält ein rundeS
Gefäß mit einem Maisschößling und scheint einen
heiligen Ritus zu vollziehen. Dann finden wir die
mit dem Zeichen der Mütterlichkeit bekleidete Dame
mit „Fünf Blumen“ vor dem heiligen Schlangen-
tempel von Chalco stehen. Sie verbrennt Weihrauch
und er bringt ein Blutopfer dar, indem er sich mit
einem beinernem Geräth das Ohr durchbohrt. Die
nächste Seite des Codex ist doppelt und bildet den
am sorgfältigsten gearbeiteten Theil. Die erste Ab¬

theilung enthält eine merkwürdige Darstellung des
blauen gestirnten Himmels, von dem Figuren
hinabsteigen. Von der Mitte des Himmels steigt
an einem Seil der Gott Zwölf Winde mit einem
Haus auf dem Rücken hinab. Der größte Theil
dieser Seite wird von einem großen grauen Berg
eingenommen, der den Hintergrund für eine An¬
zahl Bilder von Personen bildet, die bei dem Ze¬
remoniell beschäftigt find. Ueber den Berg rommt
ein prächtiger Aufzug, der vom Tempel her den
durch Fußspuren bezeichneten Pfad den Bergab¬
hang hinab verfolgt. Die wichtigste Figur dabei
ist ein Priester, der auf demRücken eine Frau trägt.
So wurde im alten Mexiko die Braut zum Hause
des Bräutigams gebracht. Der ganze Aufzug wen¬

det sich einem mehrfarbig bemalten Bogen zu. Un¬
ter diesem knieen die nackten Gestalten des Gottes
Zwölf Winde und der Dame „Drei Kiesel“, über
die sich von oben Ströme von Wasser ergießen.
Die hohe Priesterin „Ein Adler“ leitet diese Ze¬
remonie. Ueber den Wasser gießenden Frauen ist
ein Haus, in dessen theils durch farbige Vorhänge
verdecktem Eingang Braut und Bräutigam sicht¬
bar sind. Dann sieht man den Gott Zwölf Winde
und „Drei Kiesel“ in lebhafter Unterhaltung, dar¬
auf erscheinen sie auf zwei verschiedenen Seiten,
jeder mit zahlreichen andern Individuen und Ler¬
chen, und zuletzt trägt jeder ein auf seinem Rücken
befestigtes Haus. Ob das bedeutet, daß sie an

einem anderen Ort zogen, weiß man nicht. Damit
endet jedoch der Roman von „Drei Kiesel“ tn dem
Codex.

Von der einstigen Universität Wittenberg.
Die Universität Halle rüstet sich, das Andenken der
vor 400 Jahren gestifteten Universität Wittenberg,
der Pflanzschule des Lutherthums, zu erneuern;
auch die obersten preußischen Staatsbehörden,
speziell das „Ministerium des Geistes“, werden ver¬

treten sein. Es mag darum vielleicht nicht uninter¬
essant sein, daran zu erinnern, daß einst, ehe Witten¬
berg preußisch wurde, es den preußischen Landes¬
kindern längere Zeit hindurch streng verboten war,
dort zu studiren, wofern sie wenigstens sich auf
spätere Anstellung in Preußen Rechnung machten.
Diese Verfügung wurde zuerst 1662 vom Großen
Kurfürsten erlassen; sie hing mit den widerwärtigen
Zänkereien zwischen Lutheranern und Reformirten
zusammen, von denen die Kirchengeschichte der

zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts so viel zu
erzählen weiß. Durch die Unduldsamkeit der
Lutheraner, die seine friedfertigen toleranten Be¬
strebungen fortwährend kreuzten, aufs höchste ge¬
reizt, erließ Friedrich Wilhelm jenes Edikt, da er

„mit nicht geringer Bewegung“ vernommen habe,
wie in Wittenberg das „unzeitige Verdammen, Ver¬
lästern, Verläumden und falsche Andichten nicht
allein nicht nachgelassen^, sondern die übermäßig ver¬

gällte Bitterkeit auch noch dahin ausgebrochen, daß

reichen Bildern, Zeichen und Symbolen. Diese
Zeichen und Bilder sind eine Art „Stenographie“
und stellen eine Geschichte dar, an der sehr viele
Individuen theilnehmen. Aus dem Inhalt sei in
folgendem als Beispiel der Roman einer adligen
Schönen des alten Mexiko wiedergegeben. Das
Zusammentreffen der Dame „Drei Kiesel“ und des
Herrn „Fünf Blumen“ im Jahr Sieben Acatl
(1499) wird in folgender Bilderreihe geschildert:
Im Rücken der Dame im Glockenrock und mit
künstlicher Haarfrisur ist das ihren Namen zeigende
Zeichen „Drei Kiesel“. Die Türkisen in der Nase
bezeichnen ihren Adel. Sie spricht mit „Fünf Blu¬
men“ in der Zeichensprache. Zwischen ihnen ist das
Datum bezeichnet. Die Linie der von „Fünf Blu¬
men“ hinterlassenen Fußspuren geht von einem
Symbol zwischen Streifen aus. die den Sternen¬
himmel darstellen und so darauf hinweisen, daß
er von göttlicher oder himmlischer Abkunft ist.
Ueber beiden Figuren hängt ein dreieckiger Schal
mit einer Muschel auf braunem Felde, dem Symbol
der Mütterlichkeit. Diese dreieckigen „Quech-

.quemith“ scheinen ein wichtiger und bedeutender
Theil der weiblichen Kleidung gewesen zu sein;
denn auch Frauen vom höchsten Rang tragen sie.
„Fünf Blumen“ und „Drei Kiesel“ erscheinen dann
in einem höchst feierlichen Aufzug, und ihnen fol-

die Reformirten durch übereilte und unrechtmäßige
Urtheile zum höchsten beleidigt worden seien.“ —

Der Sohn und Nachfolger des Großen Kurfürsten,
König Friedrich I., erneuerte dies Verbot, aber auch
noch der Enkel, König Friedrich Wilhelm 1, fand
sich veranlaßt, im Jahre 1716 es abermals ein¬
zuschärfen. Das Edikt war, wie es scheint, bereits
in Vergessenheit gerathen; zahlreiche preußische
Unterthanen studirten in Wittenberg, indem sie sich,
wie der König sagt, darauf verließen, „daß wir
ihnen solches pardonniren und sie dem ungeachtet
in unsern Landen befördern würden“. Allein
darin täuschten sie sich, er sei keineswegs gemeint,
solchen, die „zu gedachtem Wittenberg in fried-
häffigen, die brüderliche Einig- und Verträglichkeit
unter denen Evangelischen störenden principiis
unterrichtet werden, einige Dispensation oder Par¬
don widerfahren zu lassen, noch selbige in unfern
Landen zu befördern nicht gemeint“. Dies war

freilich die letzte Erneuerung des alten Verbots;
die freiere Geistesrichtung, die das 18. Jahrhundert
geboren, überwand bald die frühere Engherzigkeit,
und 100 Jahre später konnte der Urenkel Friedrich
Wilhelms sogar zur „Union“ der ehemals so feind¬
lichen Bekenntnisse schreiten.

Alexandrowsk (Murmanküste), 29. Oktober.
V r e i t f u ß, der Führer einer Expedition, die nach
der Murmanküste entsandt worden ist, hat mit seiner
Nacht am 24. Oktober den nördlichen Hafen der
Bäreninfel besucht und die russische Flagge auf dem
im Jahre 1900 von der Mannschaft des Kreuzers
„Swetlana“ errichteten Flaggenstock erneuert. Fer¬
ner hat er ein Häuschen mit meteorologischen In¬
strumenten und Apparaten daselbst aufgestellt.

Frau Sarah Bernhardt wird Donnerstag,
den 6. November, mit ihrer Truppe noch einmal
von Hamburg nach Berlin zurückkehren, um eine
Wohlthätigkeits-Vorstellung zu geben, deren Ertrag
zwischen dem Deutschen Verein für Volkshygiene
mit besonderer Berücksichtigung von dessen prakti¬
schen Maßnahmen gegen den Alkohol-Mißbrauch,
sowie zwischen einer ähnlichen Bestrebung in Frank¬
reich zu gleichen Theilen getheilt werden soll. Ma¬
dame Bernhardt wird zu dieser Vorstellung ein
Stück von Sudermann und, zwar wahrscheinlich
die „Heimat“ wählen.^

Bunte Chronik.
— Sitten und GebräuchederDon-

schen Kosaken, die offenbar heidnischen Ur¬
sprungs sind, schildert ein russisches Blatt: Die am

Gründonnerstag abgeschnittenen Fingernägel wer¬
den sorgfältig in ein reines Läppchen gebunden und
an einer Schnur um den Hals getragen oder aufbe¬
wahrt. Man thut dies, um sich bequemer in jener
Welt durch irgend einen Glasberg hindurcharbeiten
zu können. Das Pfeifen des Windes halten die

Kosaken für das Wehklagen ungetaufter Kinder. Am
24. Dezember und am 5. Januar verbrennen die
Kosaken auf ihren Höfen getrockneten Dünger, damit
die Verstorbenen im Himmel sich erwärmen können.
Montags wechselt kein Kosak die Leibwäsche: er

würde sonst Geschwüre oder Ausschlag bekommen.
Am Donnerstag darf kein Fleisch oder Fett gesalzen
werden, weil sich sonst Würmer einfinden würden.
Am Gründonnerstag wird kein Körnchen ausgesäet
— es würde von den Würmern gefressen werdm.
Wolle darf an den Feiertagen und in der Butter¬
woche nicht gesponnen werden. Thäte man es, so
würde das Vieh erkranken, der Käse und die Butter
verderben. Kohl wird nie an einem Festtage ein¬

gemacht und Hühnern giebt man stets eine ungerade
Zahl von Eiern zum Ausbrüten. Während des
Mittagessens am 24. Dezember sitzen die Kosaken
mit eng aneinander gedrückten Beinen, wodurch ein

Verlaufen des Viehs im Sommer verhütet wird.
Um das Vieh gesund zu erhalten, wird über den
Stallthüren ein Schädel krepirter Kühe odet Ochsen
aufgehängt. Wenn der Tod den Schädel erblickt,
entfernt er sich. Die Knochen, die von einem Be¬

erdigungsmahle übrig bleiben, werden in den Fluß
geworfen, damit sie nicht entweiht werden können.
Das Brot für ein Beerdigungsmahl darf nicht ge¬
schnitten, sondern mutz mit der Hand gebrochen
werden. /

1— Breslau, 29. Oktober. Der „Schles.
Ztg.“ zufolge vergiftete in Woischwitz, Kreis
Breslau, die Frau eines Vorarbeiters erst ihre drei

Töchter im Alter von 11, 9 und 7 Jahren und dann
sich selbst. Die Ursache ist anscheinend in einem
Schwermuthsanfall zu suchen.

— Christiania, 29. Oktober. Wie
„Morgenbladet“ mittheilt, ist im hiesigen Steuer¬
erhebungsbureau das ganze Personal wegen-
Unzuverlässigkeit in Geldsachen VeraL-
schiedet worden. Der neulich zurückgekehrte
Bureauchef, den selbst keine Schuld treffe^ habe die
Verantwortung für die Fehlbeträge zu tragen, die
sich auf einige tausend Kronen beziffern. Eine
gerichtliche Untersuchung scheine nicht eingeleitet zu
werden.

— Ueber die schon gemeldete polizeiliche
Sistirung des Fräulein Dr. Anita Augs-
purg in Weimar wird der „Freist Ztg.“ an¬

scheinend von Fräulein Augspurg selbst ausführ¬
licher berichtet: Als sich die genannte Dame in Wei¬
mar auf dem Wege zum Bahnhof befand und in
völlig unauffälliger Weise die Straße hinaufschritt,
sah sie sich zu ihrem Erstaunen Plötzlich von einem
Polizisten angehalten, der ihr eine lange Strecke
zuvor begegnet war, sie demnach schon etwa 3—5
Minuten lang verfolgt hatte und sie kurz angebun¬
den über die Zeit ihrer Anwesenheit in Weimar
ausfragte. Die wahrheitsgemäß ertheilte Antwort
erwiderte der Polizist mit einem ungläubigen Grin¬
sen, das sich noch verstärkte, als er auf die weitere

Frage, „was sind Sie denn?“ die Auskunft erhielt:
„Dr. juris.“ Fräulein Dr. Augspurg fragte nun

den Hüter der Ordnung, ob er sie verhaften wolle.
Als er es bejahte, kehrte sie sofort um und begleitete
ihn, von einer immer größer werdenden Menschen¬
menge gefolgt, nach der Wache. Hier wurde erst
auf wiederholtes bestimmtes Verlangen von Fräu¬
lein Dr. Augspurg endlich ein höherer Beamter von

ihrer Anwesenheit in Kenntniß gesetzt, der natürlich
binnen einer halben Minute das völlig Unhalt¬
bare dieser Verhaftung einsah. Er war aber von

einem anderen Ressort und empfahl Fräulein Dr.

Augspurg, doch am anderen Tage in der Amts¬
stunde des zuständigen Inspektors zu erscheinen, um

die Sache vollends zur Klärung zu bringen: sie er¬

klärte jedoch, ihrerseits kein Interesse zu haben, sich
in dieser Sache weiter zu bemühen, vielmehr er¬

warte sie, daß man sich bei ihr wegen des Vor¬

kommnisses entschuldige. Es ist danach ein amtliches
Schreiben bei ihr eingelaufen, welches das Vor¬
kommnitz bedauert und bestätigt, daß der Schutz¬
mann unvorsichtig gehandelt habe und entsprechend
„rektifizirt“ sei. -

auch einige Muster geschickt. Nun hat aber
Schneidemühl die Grundsteuerordnung verworfen
uno die Posener Verhältnisse können auch nicht für
Jnowrazlaw maßgebend sein; denn dort würden
infolge der Beseitigung der Festungswerke viele
rentable Häuser entstehen, während hier eine Menge
Häuser leer stehen und 59 Hausgrundstücke zur
Subhastation kommen. Die Versammlung beschloß,
erst abzuwarten, welche Stellung Bromberg ein¬
nehmen werde. Die Wasserwerkskasse für 1897 bis
1902 wurde seit ihrem Bestehen heute zum ersten
Male entlastet. Angekauft wurde das Wasserwerk'
im Mai 1897 von der Breslauer Gesellschaft für
108 000 Mk. Es wurde aber so viel schon hinein-
gebaut, daß das Wasserwerk jetzt der Stadt
226 900 Mk. kostet. Die Versammlung nahm da¬
von Kenntniß.

Posen, 27. Oktober. (Feuer mit Men¬
sch e n v e r l u st.) Auf dem Boden des Hauses Ka¬
nonenplatz Nr. 5 kam am Sonnabend Nachmittag
Feuer aus, das bald den Dachstuhl ergriff; die Ü6er;
70 Jahr alte Frau Michalski, welche das Feuer mit
Hülfe von Nachbarn vergeblich zu löschen versuchte,
wurde später in einem Zimmer todt aufgefunden,
sie war in dem dichten Rauch vermuthlich erstickt.
Das Feuer wurde von der Feuerwehr gelöscht.

T. Schlochau, 29. Oktober. (Verkauf. E i n-

bruch. Leichenfund.) Das der Frau Mühlen¬
gutsbesitzer Kaun in Barkenfelde gehörige Gut ist
für 120 000 Mark in Sen Besitz des Herrn Borth
übergegangen. — In der vergangenen Nacht ist bei
dem Kaufmann E. Haase ein frecher Einbruchsdieb¬
stahl verübt worden. Die Diebe sind in ein Keller¬
fenster eingestiegen, von hier in den Laden gelangt
und haben dort etwa 70 Mark Geld gestohlen.
Ebenso sind Einbrüche bei den Kaufleuten Steig und
Lipski versucht worden. — Heute Vormittag wurde
die - Leiche eines unbekannten Mannes im hiesigen
See gefunden. Die Leiche hat schon einige Wochen^
im See gelegen, und man nimmt an, daß es der
Kuhhirt des Gutsbesitzers Rohrbeck in Abbau Lich-
tenhagen ist, der verschwunden war.

Rogowo, 28. Oktober. (Ueberfall. Mol¬
kerei.) Die „Pos. Ztg.“ berichtet: Als in der ge¬
strigen Nacht der Dachdecker Philipiak sich auf dem
Nachhausewege befand, wurde er von den Arbei¬
tern St. Janicki und M. Wysocki auf offener
Straße überfallen. Sie hatten vorher eine Baar¬
schaft von 18 Mark bei ihm bemerkt, deren Heraus¬
gabe sie unter Drohungen forderten. Die beiden Ar¬
beiter untersuchten den Philipiak, der sein Geld in
die Unterbeinkleider gesteckt hatte, und als sie nichts
bei ihm fanden, richteten sie ihn furchtbar zu und
ließen ihn blutüberströmt liegen. Der sine der
Schläger hatte sich eines Jnfanteriekoppels bedient,
mit dessen Schloß er unbarmherzig auf das Opfer
schlug. — Gestern hat der Bücherrevisor Lawrenz
von der Raiffeisen-Genossenschaft eine Molkereige¬
nossenschaft ins Leben gerufen. Es zeichneten sofort
28 Genossen. Für das Molkereigebäude wird ein ge¬
eigneter Platz in der Nähe des Kleinbahnhofes an¬

gekauft werden. Die bisher gezeichneten Genossen
verfügen über 180 Milchkühe. Zum ersten Vorsitzen¬
den der Genossenschaft wurde der fiskalische Güter¬
verwalter Walter-Rogowko, zu dessen Stellvertreter
Rittergutsbesitzer Wilke-Wiewiorschin und als wei¬
teres Vorstandsmitglied der Ansiedler Frick aus

Friedrichshöhe gewählt.
Schweb, 28. Oktober. (K r e i s t a g.) An¬

stelle des früheren Rittergutsbesitzers Julius Ras¬
mus in Hasenau ist der Fideikommißbesitzer von

Gordon in Laskowitz zum Kreistagsabgeordneten
für den Wahlverband der größeren Grundbesitzer
und Gewerbetreibenden gewählt worden.

Danzig, 28. Oktober. (Die Stelle des
E r st e n B ü r g e r m e i st e r s,) so wurde in der

heutigen Stadtverordnetenversammlung beschlossen,
wird mit 15 000 Mk. Grundgehalt und 3000 Mk.
nicht pensionsberechtigter Repräsentationszulage
öffentlich ausgeschrieben werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Oktober.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Morgen Abend findet im Zivilkasino, worauf
wir nochmals hinweisen, die erste Generalversamm¬
lung der Gesellschaft statt. Auf der Tagesordnung
steht u. a. Vorstandswahl. Wir verweisen auf das
Inserat. — Die hi st arisch ^Abtheilung
hält ihre konstituirende Versammlung heute Abend
in demselben Lokal ab.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Sonnabend, 1. November, fin¬
det nunmehr das bereits angekündigte einmalige
Gastfpiel der Internationalen Tournee des Direk¬
tors Gustav Lindemann statt. Das zur Aufführung
gelangende Werk „Die todte Stadt“, Tragödie von

Gabriele D'Annunzio, ist das erfolgreichste Werk
des italienischen Dichters und hat auch in seiner
deutschen Uebersetzung überall die wärmste Auf¬
nahme gefunden. An der Spitze des erstklassigen En¬

sembles steht die bekannte Künstlerin Rosa Bertens,
deren bedeutende Leistung als „Anna“ in dem Werk
D'Annunzios von der gesammten Kritik einstim¬
mig als hervorragend bezeichnet wurde. Unsere
Theaterbesucher seien auf diesen hochmteressanten
Gastspielabend empfehlend hingewiesen.

8 . Jnowrazlaw, 29. Oktober. (Städt¬
isches.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
referirte zunächst Herr Schwersenz über den Ver¬

kauf der Montwy-Wiesen an die Soda-Fabrn tn

Montwy. In einer früheren Sitzung hatte die Ver¬

sammlung beschlossen, an die Fabrik 77 Morgen von

den Wiesen zu verkaufen. Der Magtstrat ist aber

nicht gewillt, die 77 Morgen, sondern das vordere
Terrain von ca. 173 Morgen zu verkaufen. Der

Referent schlägt vor, da die Stadt in Montwy ca.

336 Morgen Wiesen besitzt, das vordere Land unter

Abzweigung von 1 V2 Morgen zur Anlegung einer
Straße nach dem hinteren Land an der Netze, im
Ganzen 17iy2 Morgen, an die Fabrik für 175 000
Mark zu verkaufen. Diese Kaufsumme dürfte sich
in Zins und Zinseszins in 20 Jahren bis auf
500 000 Mk. anhäufen, und durch die Anlegung
einer neuen Straße würde sich das Hinterland er-

schließen und einen großen Werth bekommen. Die
Versammlung faßte jedoch noch keinen Beschluß,
sondern überwies die Sache einer Kommission. Die
Einführung einer Grundsteuerordnung führte
zu einer langen Auseinandersetzung. Seit zwei
Jahren wünscht die Regierung die Einführung einer
Grundsteuerordnung und hat zu diesem Behufe

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 31. Oktober,

Abends 4 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 1. No¬
vember, Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Haupt-
gottesdienst? 10 Uhr, Mincha 3 Uhr, Sabbathausgang
5 Uhr 4 Minuten. — An den Wochentagen morgens
7 Uhr^ abends 4 Uhr 30 Minuten.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 29. Oktober. Wasserstand 2,20 Meter uberO.

Wind: NW. — Wetter: Heiter.. — Barometerstand-
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

si
P

stotowski
^apierowski

Rosinski
Polaszewski
Wulsch
Wosikowski
Schloßberg
Woltersdorf
Murawski
Wessolowski
Pfefferkorn
Kap. Witt

Ladung

Kleie
do
do
do
do

Roggen u. Erbsen
Roggen

Güter
do
do

Gerbstoffe
Schleppdampfer

Kahn
do
do
do
do
do
do

I do
do
do
do

Dampfer
Rußland .

Netzdamm, 29. Oktober. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 274, Habermann u. Moritz mit
18 Flotten.

Von nach

Warsch.-Danzig
do do
do do
do do
do do

Plock-Danzig
do do

Danzig-Warsch.
do

.
do

do do
do do
do do

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktsiraffe.

Tageskalender für Freitag, den 31. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 25 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 13° 54'. Neumond.
Mondaufgang vor 7 Uhr morgens. Untergang nach V25
Uhr nachmittags.

UeberffchtStabclle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tags Stunde

Luftdruck <uii
0@rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.os

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

10. 29 mittags 1 Uhr „765,3 3,o 70 to 3
10. 29. abends 9 Uhr 765,i 2,8 69 SO 3
10. 30 früh 9 Uhr 762,9 5,1 68 SW 3

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 2,9 Grad Reamnnr

sss 3,6 Grad Celsius. Temperaturminimnm nachts
1,4 Grad Reamnnr = 1,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach trübe und zu Nieder-
schlagen geneigt.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 30. Oktober. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 145—150 M. — Roggen je nach QuaUtat
116—130 M. — Gerste nach Qualität 118—124
Brauwaare 126—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140
150 M. Kockiwaare 160-175 M. - Hafer 125-139 U.

,

T

T



. mm wrm~r'

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30. Oktober.

* Der Grund- und Hausbesitzerverein und
der Bürgerverei« hatten zu gestern eine Versamm¬
lung nach dem Wichertschen Saale einberufen, auf
deren Tagesordnung die Beschlußfassung über eine
Petition cm das Ministerium in Sachen der Brom¬
berger landwirthschaftlichen Hoch¬
schule stand. Eingefunden hatten sich etwa 100
Personen, die der Vorsitzende, Herr Cohnfeld, mit
dem Zweck der Versammlung bekannt machte. Die
beiden Vereine hätten früher in der Hochschulange¬
legenheit keine Schritte unternehmen wollen, um in
die Verhandlungen zwischen Staatsministerium
und Magistrat durch Versammlungen nicht störend
einzugreifen, jetzt aber scheine es doch geboten, daß
auch die Bürgerschaft an ihrem Theil an der Ver¬
wirklichung des Projekts mitarbeite. Herr Cohu-
feld ertheilte sodann dem Stadtverordnetenvor-
steher Herrn Prof. Dr. Bocksch das Wort, der in
längerer Rede die älteren Bromberger -Hochschul-
Hläne und die bisherige Entwickelung des jetzt in
Frage stehenden Projekts besprach. Schon in den
siebziger Jahren wurde der Gedanke einer Univer¬
sitätsgründung in Bromberg sehr eingehend hier
erörtert, aber er kam infolge der Ungunst der Zeiten
leider nicht zur Verwirklichung. Ebenso wenig war
das bei dem später auftauchenden Plan, hier eine
technische Hochschule zu errichten, der Fall; hierbei
trug Danzig den Sieg davon. Im Januar d. Is.
nun, während der Berathungen zur Förderung des
Deutschthums im Osten, wurde im Abgeordnetem
Hause, ohne daß wir die Initiative dazu ergriffen
hätten, vom Reichskanzler die Absicht angelünbigt,
in Bromberg eine landwirthschaftliche Hochschule
zu begründen und damit dem Deutschthum einen
festen Stützpunkt zu schaffen. Redner meinte, daß
hierin wohl der Einfluß des früheren Bromberger
Regierungspräsidenten Conrad zu erkennen sei.
Als mehrere Monate ohne weitere Nachricht ver¬

gangen waren, wurde die Angelegenheit in der
Stadtverordnetensitzung erörtert, und nun erhielt
man die Nachricht, daß ein Geheimrath aus dem
Landwirthschaftsministerium hier eintreffen würde,
um der Angelegenheit näher zu treten. Es fanden
hier Konferenzen und Besichtigungen statt. Der
Regierungskommissar theilte u. a. mit, daß vier
Abtheilungen mit je einem ordentlichen Dozenten
und je einem Assistenten eingerichtet werden sollten,
nämlich eine agrikulturtechnische, eine biologische,
eine hygienisch-bakteriologische und eine kulturtech¬
nische Abtheilung; die Vertreter der Stadt sprachen
dazu den Wunsch aus, es möchte noch eine national¬
ökonomische Abtheilung hinzukommen. Es nahten
dann die Posener Kaisertage, und noch vor den¬
selben suchte man eine Audienz beim Reichskanzler
nach, welche am Tage vor der Parade gewährt
wurde. Der Kanzler bekundete das lebhafteste In¬
teresse für den Plan, den er nach Kräften zu för¬
dern versprach, und dieselbe Zusicherung gab auch
der Landwirthschaftsminister, von dem die Brom¬
berger Vertreter etwas später in Audienz em¬

pfangen wurden. Der Landwirthschaftsminister
erwähnte dabei allerdings, daß es ihm unmöglich
sei, der Stadt eine vollständige Hochschule mit allen
ihren Theilen fertig auf dem Präsentirteller dar¬
zubringen, zumal es ungewiß fei, daß die Anstalt
einen besseren Besuch haben würde, als die Königs¬
berger; jede solche Bildungsanstalt könne sich nur

schrittweise und allmählich entwickeln. Jedenfalls
aber hätte man die Zusicherung und die bestimmte
Hoffnung, datz ein Bildungsinstitut größeren
Styls noch Bromberg kommen würde. Wenn man
nun gleichwohl die Versammlung einberufen hätte,
so sei es geschehen, weil es wünschenswerth wäre,
daß weitere Kreisender Bürgerschaft sich der von
den städtischen Behörden abgesandten Petition an¬

schlössen. Äorher hatte der Redner noch seine An¬
sicht über den Besuch der Hochschule geäußert; er

meinte, der Vergleich mit Königsberg treffe nicht,
recht zu. In Königsberg bestände keine eigene land-'
wirtschaftliche Hochschule, sondern nur ein land-
wirthschaftliches Institut im Anschluß an die dortige
Volluniversität. Wenn jenes Institut nur wenig
besucht werde, so läge es daran, daß dort der Land¬
wirthschaftsschüler dem Studenten der Universität
gegenüber in gesellschaftlicher Beziehung Zurücktrete,
und daß das für die Landwirthe nicht verlockend sei.
Hier in Bromberg bestände diese Konkurrenz nicht,
die Studierenden der Landwirtschaft würden also
gern herkommen und sich hier wohl fühlen. —

Herr Cohnfeldt machte darauf den Vorschlag, sich
der Petition, welche bereits von den städtischen
Körperschaften an die Staatsbehörden abgesandt
ist, anzuschließen. Der Vorschlag wurde angenom¬
men und die Petition von den Anwesenden sogleich
unterzeichnet. Sie soll außerdem noch öffentlich
ausgelegt werden. — Die weiteren Verhandlungen
betrafen Angelegenheiten des Hausbesttzervereins.
Herr Maurermeister Rose bemerkte, es stehe die
Einführung einer neuen Baupolizeivrdnung bevor,
die, soviel er wisse, Bestimmungen enthalte, die Ver¬
schärfungen bedeuten und das Bauen vertheuerten.
Er frage den Vorstand des Hausbesitzervereins att,
ob er für diesen Fall die Bauinnung unterstützen
wolle, gegen Härten anzukämpfen. Herr Cohnfeld
sagte die Unterstützung zu. — Schließlich erstattete
Herr Kanzleirath Sommer noch Bericht über den
vom 6.—9. August stattgehabten Verbandstag der
deutschen Haus- und Grundbesitzer, dem über
100 000 Mitglieder angehören. Nachdem der Vor¬
sitzende dann noch einige geschäftliche Mittheilungen
gemacht hatte, wurde die Versammlung geschlossen.
—Wir möchten noch bemerken, daß die Verhand¬
lungen durch eine Vereinsfestlichkeit, die in einem
Nebenraum stattfand, sehr empfindlich gestört
wurde. Der Wirth hätte mit Rücksicht auf die Ver¬
sammlung im Saale den Herren ein anderes Zim¬
mer einräumen sollen.

* Der Naturheilverein nimmt wieder seine re¬
gelmäßigen Sitzungen auf. Die nächsteVersammlung
ist am Freitag in Wicherts Vereinszimmer. Es wird
ein Vortrag über die Frage „Wie werden wir ge¬
sund?“ gehalten. Gäste sind willkommen.

* Eine Sonnenfinsterniß, die auch hier theil-
weise sichtbar ist, findet morgen Freitag früh bei
Sonnenaufgang statt. Die Größe der Verfinsterung
der Sonnenscheibe durch den Mond beträgt ein
Zehntel des Sonnendurchmessers. Die Sonne geht
am Freitag hier um 6 Uhr 44 Minuten auf. Die
Finsterniß wird im mittleren, östlichen und nörd¬
lichen Europa, im Innern Asiens, sowie an den
nördlichen und südöstlichen Küstengebieten dieses
Erdtheils zu beobachten sein.

f. An der Konferenz der Landrathe, die gestern
in der Weinhandlung von Herrmann Krause (Inha¬
ber Hoflieferant Fritz Corell) stattfand, nahmen
nicht nur die sämmtlichen Landräthe des Regier¬
ungsbezirks, sondern auch die Mitglieder des Re¬
gierungskollegiums theil. Ferner waren anwesend
Herr Oberpräsident von Bitter aus Posen und die
Herren Regierungspräsident Dr. Kruse und Oberre¬
gierungsrath Freiherr von Lützow von hier. Nach
Schluß der Sitzung vereinigten sich die Theilnehmer
zu einem gemeinsamen Mittagessen.

f. Im Rathhauskeller findet heute Abend wie¬
der das übliche Donnerstagskonzert statt.

f. Ermittelter Fahrraddieb. Am 23. d. M. war
dem Arbeiter Mar König aus Prondy ein Fahrrad,
welches er in Lochowo vor dem dortigen Gasthause
hatte stehen lassen, gestohlen worden; ferner ist
ihm ein Taschenmesser, welches er auf dem Tische
im Gastzimmer hatte liegen lassen, ebenfalls ent¬
wendet worden. Als Dieb dieser Gegenstände ist
der Schornsteinfegergeselle Hyronimus Hecht von

hier, der an jenem Tage in Lochowo gearbeitet hatte,
ermittelt worden.

f. Lavenbrand. Als vorgestern Abend ein Ge¬

schäftsmann in der Posenerstraße seinen Laden
schließen wollte, fiel plötzlich die Decken - Petroleum¬
lampe auf die Diele. Die Lampe explodirte, das
Petroleum gerieth in Brand und die Flamme schlug
zum offenen Laden hinaus. Ein wesentlicher
Schaden ist nicht entstanden. .' f

f. Prügelei. In der vergangenen Nacht hat
zwischen Soldaten und Zivilisten in der Pfarr-
straße eine Schlägerei stattgefunden.

nn Der Negierungsgarten, dessen schattiger
Park im Sommer einen beliebten Aufenthaltsort
der Bromberger bildet^ erfreut sich der unausge¬
setzten Pflege durch die Dtadt, in deren Verwaltung
er bekanntlich übergegangen ist. Leider mußte
wieder einer der alten Baumriesen der Axt zum
Opfer fallen. Die große Pappel am Eingänge von

der Grünstraße, der stärkste Baum des Gartens, ist
niedergelegt worden. Der Baum war vollständig
morsch, und schwankte und ächzte im Winde ganz
bedenklich, sodaß zu befürchten war, ein heftiger
Sturm könnte ihn umwerfen. Auch hinter der
St. Paulskirche werden die hier zu dicht stehenden
Bäume gelichtet. Größere Veränderungen sind für
das kommende Frühjahr geplant. Es sollen weitere
Ausholzungen am Weltzinplatz vorgenommen wer¬

den, ferner soll ein neuer breiter Weg, der den
ganzen Park von der Wilhelmstraße nach dem
Weltzienplatze durchquert, angelegt werden. Endlich
sollen auch die beiden Teiche regulirt* werden, damit
sie nicht, wie bisher häufig geschehen ist, im Sommer
mit ihren üblen Gerüchen den Spaziergängern den
Aufenthalt im Parke verleiden. Diese Maßnähmen
werden vom Publikum gewiß dankbar begrüßt
werden.

* Herr Stadtrath Wenzel hat, wie wir hören,
sein Amt niedergelegt. Herr Wenzel ist
unseres Wissens 71 Jahre alt, und wenn er auch
körperlich und geistig sich voller Frische erfreut, so
wird er doch wohl schon manchmal das Bedürfniß
empfunden haben, jede Amtsbürde von sich zu thun,
und ausschließlich sich selbst zu leben. Das wird,
wie wir vermuthen, wohl seinen Entschluß, aus dem
städtischen Ehrenamt auszuscheiden, vorwiegend be¬
einflußt haben. Herr Wenzel hat etwa 40 Jahre der
Stadt seine Dienste und seine Kraft geliehen, und es

muß bei seinem Scheiden anerkannt werden, daß er

allezeit selbstlos und mit hingebendstem Eifer sei¬
nes nicht immer dornenlosen Amtes gewaltet hat.
Besonders als Dezernent für das Diakonissenhaus,
dessen Verwaltung sich viele Jahre in seinen Hän¬
den befand, hat er sich große Verdienste erworben,
die ihm unvergessen bleiben sollen. Wir wünschen
Herrn Wenzel, es möchte ihm vergönnt sein, in
seiner bisherigen Frische noch viele Jahre prooul
negotüs der weiteren Entwickelung des Gemein¬
wesens zu folgen, an dessen innerem Ausbau er so
lange Jahre in maßgebender Stellung erfolgreich
mitgearbeitet hat.

nn. An der neuen Danziger Brücke wird gegen¬
wärtig mit größtem Eifer gearbeitet. Die Dort-
nmnder Firma, welcher der Bau übertragen

e
ist,

setzt augenscheinlich alles daran, um ihrenVerPflicht-
ungen nachzukommen. Ob ihr das gelingen wird,
ist freilich doch die Frage. Es werden gegenwärtig
die viereckigen eisernen Deckplatten auf der Brücke
befestigt und die Träger der Gehbahnen an den
Seiten angebracht; im großen und ganzen aber ist
für den Laien noch nicht viel von der künftigen Ge¬
stalt der Brücke zu erkennen. Die Balustrade vor
dem imposanten Eckgebäude der Brückenstraße ist
ständig von Publikum besetzt, welches mit Inter¬
esse und mit kritischen Blicken den Gang der Arbei¬
ten verfolgt. Den Hauptgegenstand der Gespräche
bildet natürlich die Frage, ob die Brücke zu dem
festgesetzten Termin dem Verkehr wird übergeben
werden können, und da herrscht allgemein die An¬
sicht vor, daß, falls den Arbeitern nicht die Heinzel¬
männchen zu Hülfe kommen, die gestellte Frist nicht
unerheblich überschritten werden wird.

a. Mogilno, 29. Oktober. (Verschiedene s.)
Der Männergesangverein veranstaltete am 25. d.
Mts. im Deutschen Vereinshause eine Festlichkeit.
Der Vorsitzende^ Kreisschulinspektor Lösche, erwähnte
des Geburtstages der Kaiserin und entwarf ein Bild
von ihrem Lebensgang und von ihrem Wirken. Er
schloß mit einem Hoch auf die Kaiserin. Lieder so¬
wie ernste und heitere Vorträge folgten. Der Wirth
des neuen Vereinshauses hatte alles aufgeboten,
den Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich
au machen. — Der Bau der Genossenschaftsmolkerei
fit bereits soweit vorgeschritten, daß er gerichtet
werden konnte. — Der hiesige Fürsorgeverein für
entlassene Strafgefangene sucht für den am 12.
November zur Entlassung kommenden Straf¬
gefangenen Ritter, der gelernter Kaufmann (Ma¬
terialist) ist und zuletzt Vollziehungsbeamter in
Bromberg war, ein Unterkommen.

Rawitfch, 27. Oktober. (Eine große
Freude) ist, wie die „Raw. Ztg.“ erzählt- dem
hier sich augenblicklich zu Besuch aufhaltenden Post¬
schaffner a. D. Karl Paul aus Köln, einem ge¬
borenen Rawitscher, im vorigen Monat zu theil ge¬
worden. Vor etwa 30 Jahren kam ihm ein mit
250 Thalern deklarirter Werthbrief an die Köln-
Mindener Eisenbahngesellschaft abhanden. Er mußte,
da der Dieb unentdeckt blieh und auf ihn der Ver¬
dacht der That fiel, die abhanden gekommene
Summe zum größten Theile ersetzen; der Rest
wurde ihm im Gnadenwege erlassen. Jetzt erhielt
er von der Oberpostdirektron 3400 Francs ausbe-

zahlt, die ein Anonymus aus der Schweiz als Ersatz
für den damals gestohlenen Betrag mit Zins und
Zinseszins der Oberpostdirektion eingesandt hatte.
Die Freude des alten Mannes war groß, da jetzt
auch der letzte Schatten eines Verdachtes von ihm
genommen ist.

Gerichtssaal.
11. Thor«, 29. Oktober. Vor dem Kriegsgericht

der 35. Division hatte sich heute der Gendarm Josef
Kleinitzke aus K r u s ch w i tz unter der Anklage der
vorsätzlichen Freiheitsberaubu ng,
des Mißbrauchs der Waffe, der Mißhandlung, des
Ungehorsams gegen einen Befehl in Dienstsachen
und der Erstattung einer falschen Meldung zu ver¬

antworten. Auf dem Hofe der Hausbesitzerin Frau
Scheffler zu Kruschwitz hatte an einem Tage im
April bis zum Abend der Zimmerpolier Skudlarski
an der Pumpe gearbeitet. Als Skudlarski mit der
Arbeit aufhörte, gerieth er mit Frau Scheffler in
einen Streit, so daß diese ihn zuletzt aufforderte,
den Hof zu verlassen. Da Skudlarski das aber nicht
that, ließ Frau Scheffler den Polizeiwachtmeister
Krüger herbeirufen. Aber auch diesem leistete Skud¬
larski Widerstand. Nun kam der Gendarm Klei¬
nitzke herzu. Als er demKrüger beisprang, packte ihn
Skudlarski am Arm, warf sich auf die Erde und riß
auch Kleinitzke nieder. Kleinitzke zog darauf den Sä¬
bel und hieb einige male auf Skudlarsksr ein, bis
letzterer ihn los ließ. Alsdann arretirte Kleinitzke
den Skudlarski und brachte ihn zur Polizei, wo er

einige Stunden eingesperrt gehalten wurde. Skud¬
larski ist infolge dieses Vorganges wegen Wider-

- standes gegen die Staatsgüvalt zu einem Monat
Gefängmß verurtheilt worden und hat die Strafe
bereits verbüßt. Die Vorgesetzte Behörde des Gen¬
darmen war aber der Meinung, zur Verhaftung des
Skudlarski sei keine Ursache gewesen, und brachte
den Fall zur Anzeige, Nach dem Ergebniß der Be¬
weisaufnahme in der heutigen Verhandlung meinte
der Vertreter der Anklage zwar, daß der Gendarm
berechtigt gewesen, von der Waffe zu seiner Befrei¬
ung Gebrauch zu machen, doch sei eine Verhaftung
desSkudlarski nicht nöthig gewesen. Für die dadurch
eingetretene widerrechtliche Freiheitsberaubung und
wegen einiger weiterer Vergehen (Ungehorsam ge¬
gen Befehl in Dienstsachen, Erstattung einer un¬

richtigen Meldung) wurde eine Gesammtstrafe von

drei Monaten Gefängniß beantragt. Das Kriegs¬
gericht erkannte indessen sowohl wegen Mißbrauchs
der Waffe und Mißhandlung, als auch wegen der

Freiheitsberaubung auf Freisprechung. Denn die

Verhaftung des Skudlarski sei erfolgt, um die öf¬
fentliche Ruhe und Sicherheit aufrechtzuerhalten,
wäre demnach berechtigt gewesen. Dagegen wurde
der Gendarm Kleinitzke wegen Ungehorsam gegen
einen Befehl in Dienstsachen (er hat einige male dem
Verbot seiner Brigade zuwider Gasthäuser in fei¬
nem Revier besucht) und Erstattung einer nicht riet)-

tigen Meldung an seinen Vorgesetzten zu vier Wo¬

chen gelinden Arrest verurtheilt.

Letzte Drahtnachrichten.
Oldenburg, 30. Oktober? Der wegen Tödtung

des Oberamtsrichters Becker zu 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilte Bankier von Baden-Bruns wurde

heute wegen Depotunterschlagung zu zwei Jahren
Gefängniß unter Umwandlung der Strafe in Zucht¬
haus, insgesammt also zu 13 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Sein Vater wurde wegen Beihulse
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Arras, 30. Oktober. 15 Vertreter der Gruden¬
gesellschaften in Pas de Calais theilten dem Prä¬
fekten mit, daß sie im Prinzip einer Zusammen¬
kunft mit den Delegirten der Arbeiter für Freitag
zustimmen. , . ^ ,

Paris, 30. Oktober. In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung des Gemeinderaths interpellirte der

Nationalist Caron den Polizeipräfekten Lepine über
seine Beziehungen zur Familie Hum¬
bert. Lepine erwiderte, er sei in 16 Jahren drei
mal im Hause Humberts gewesen. Er gestehe, daß
er der Familie Humbert mehrmals Theaterbillets
geschenkt habe. Ein Hochzeitsgeschenk der Frau
Humbert an seine Tochter habe er sofort nach der

Flucht der Familie dem Konkursverwalter zur Ver¬

fügung gestellt. Er erkläre auf Ehrenwort, daß er

seine Pflicht als Beamter in keiner Weife verletzt
habe. Der Gemeinderath nahm eine Resolution
an dahingehend, daß die Polizei unter die Leitung
des Gemeinderaths gestellt werde.

Paris, 30. Oktober. Mehreren Blättern zu¬

folge hat der Marineminister die sofortige Suspen-
dirung der Bestellungen tfuf Stahlpanzerplatten
für 3 in Bau befindliche Panzerschiffe angeordnet.
Den „Döbats“ zufolge soll es sich nur um einen
vorübergehenden Aufschub handeln.

Asuncion, 30. Oktober. Hier sind P e st f ä l l e

vorgekommen.
London, 30. Oktober. In einer in Ayr gehal¬

tenen Rede sprach Campbell-Bannermann seine Be¬
friedigung darüber aus, daß die Regelung der
Dinge in Südafrika den Wünschen der Liberalen
völlig entspräche, sowie auch in Hinsicht der Reise
Chamberlains, dem eine hervorragende Gelegen¬
heit gegeben sei, zu zeigen, daß die englische Nation
wirklich dazu geschaffen sei, Völker zu regieren.

London. 30. Oktober. Die „Times“ meldet
aus Rio de Janeiro: Nach mehreren Berichten
kam es zwischen brasilianischen Insurgenten und
bolivianischen Truppen zu einem Gefecht.

London, 30. Oktober. Die Zeitungen melden
aus Pittsburg, daß ein Zweigkohlen-
t r u st mit einem Kapital von 24 Millionen Pfund
Sterling im Entstehen begriffen sei.

London, 30. Oktober. Die „Times“ meldet
aus S i m l a, daß der Maharadscha von Jodhpur
sich mit 600 Kameelreitern zum Dienste im So¬
malilande der Regierung angeboten habe. Ter
Maharadscha von Bikanier und der vonBacawalpur
haben gleichfalls Kameelreiter angeboten.

Portorico, 30. Oktober. In vielen Theilen
des Landes ist es zu politischen Unruhen gekommen.
Zwei Personen wurden getödtet, 15 schwer verletzt.

Newyork, 30. Oktober.; Ein Telegramm aus
Wilhelmsstad meldet, daß die Aufständischen Sonn¬
tag und Montag Campano angegriffen aber unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen worden sind.
Castro habe La Victoria besetzt. Die die Stadt
umlagernden Aufständischen warten Verstärkungen
ab, um dann Castro anzugreifen. Letzterer machte
Sonntag zweimal den vergeblichen Versuch, die
Aufständischen aus ihren Stellungen zu vertreiben.

Standesamt Bromberg lLandbezirkj.
Aufgebote: Arbeiter Theodor Radtke, Wittwe

tß, beide Hohenholm. Fuhr-
Christine Barz, beide Schwe-

vwmmii Neinhold Boldin, Luise Pilz, beide
Schönhagen. Vorarbeiter Karl Pansegrau, Abbau Mandeln,
Pauline Bernsdorf, Jagdschutz. ,

,
_

Eheschließungen: Königl. Eisenbahnschaffner
Wilhelm Zühlke, Klein-Bartelsee, Marie Grisa, Schönhagen. ;

Schmiedegeselle Johann Lach. Prinzenthal, Mathilde Noetzel,
Schwedenhöhe. Arbeiter Richard Greikowski, Bromberg,
Marianna Schmelz. Schwedenhöhe. Arbeiter Franz Klaebe,
Maria Schulzke. beide Schwedenhöhe. Tischler Anastasius
Kinder, Anna Stepanski, beide Schwedenhöhe. Schloffer-
geselle Max ©molares, Maria Czerwinski, beide Schweden-
höhe, Fuhrwerksbesitzer Franz Mohr, Neu-Beelitz, Marth«
Jeschke, Schöndorf. '

Geburten: Gasthofbesitzer Bernhard Lange, Czar-
nowke Dorf. Zwillinge (2 S.) Arbeiter Ludwig Stöck-
maim, Deutsch-Fordon, 1 S. Schuhmacher Martin Grzes-
kowiak. Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Franz Brzezlnski,
Schwedenhöhe, 1 S. Lagerverwalter Oskar Hermes,
Bleichfelde 1 T.

„

Sterb esälle: Käthnerfrau Pauline Lauch geb.
David, Weißfelde, 57 I. Antonie Musial, Groß-Bartelsee,
1 I. Charlotte Bleske, Bleichfelde, 2 Mon. Paul Krause,
Schwedenhöhe, 3 Mon. Gustav Neumann, Schwedenhöhe,
2 Mon. Frieda Zerrier, Lissa i. Posen, 3 I. Schifferfran
Elise Arendt geb. Jahn, Klein-Bdrtelsee, 74 II

Wafferstände.

ä Pegel
zu

Wasser stände Ge—
Ge¬

«

e Tag m Tag m gen
m

fällen
m

Weichsel.
2,771 Warschau.... 24. 10. 3,16 25. 10. — 0,39

2 Zakroszym ... 24. 10. 2,52 25. 10. 2,18 — 0,34
3 Lchorn 27. 10. 2,62 28. 10. 2,34 — 0,28
4 Brahemünde. . . 29. 10. 4,34 ,30. 10. 4,22 — 0,1?

B r a h e.
5,28
1,96

0,08
0,025 Bromberg^'-Pegel 29.110. 5,20

1,94 30.110.

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . . 27.110. 2,08 28.|10. 2,08
Netze.

0,017 Pakoschschl.^-Peg°l 29.
29.

10.
10.

3,75
1,71

30
30.

10.
10.

3,74
1,72 0,01

8 Bartschin. ! . .

12. Grom. Schleuse
29. 10. 1,42 30. 10. 1,40 — {0,02

9 29. 10. 0,60 30. 10, 0,64 0,04 •—

10 Weißenhöhe . . . 29. 10. 0,16 30. 10. 0,12 0,04
11 Usch 29. 10. 0,64 30. 10. 0,63 — 0,01
12 Czarmkau . . . 29. 10. 0,74 30. 10. 0,74 —

:
—- •

ILjFilehne .... 29. 10. 0,80 30. 10. 0,81 0,01 —

Schiffsverkehr vom 26. bis 30. Oktober, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

I. Sßitts
Sommerfeld
E. Sewerin
3. Mek
I. Gradowski
E, Schröder
I. Falinski
I Ost
B. Mielke
Lengowski
Walenczykowski
I. Berndt
A. Zeitz
I. Kornowski
B. Arndt

Nr. d. Kahns
bezw. Name
6. Dampfers

(D)

Brbg. 118
Berlin 381
Aussig 186
Brbg. 276
Nensw.
Küstr. 66
Brbg. 347
Neufw.157
Brbg. 206
Brbg. 227
Brbg. 156
Tetsch. 50
Brbg. 179
Brbg: 412

Mgbg.138

Waaren-
ladung

elfen Bretter
kref. Bretter

Kies
Zucker

do.
do.
do.
do.
do.
do.
leer
do.

Roggenmehl
Zucker

do,

Von nach

^
brdon-Berlin

Schönhagen - Berlin
Nakel-Bromberg

Amsee-Danzig
Montwy-Danzig

do.
do.

Kruschw. - Karlsborf
Pakosch-Danzig
Amsee-Danzrg

Berlin-Bromberg
do.

Bromberg-Berlin
Kruschw. - Karlsdorf

do.

Holzflößerei.

Von is
*

Spediteur Holzeigenthümer «li Be¬
rner- t

kungen
Hafen

Brahe¬
münde

278 Frz. Machatschek- Brose u. Geister- 30% ist ab¬
279 Bromberg Küstrill ge¬

schleust
do 280 Wilhelm Wurl-

Bromberg
Wilhelm Wurl-

Brombera
Stern-Berlin

2 do

do
, '4 .

281
282
284
283

Häbermann u.

Moritz-Bromberg
5 do

do Habermann u.

Moritz-Bromberg
Baerwald-

Nakel.
do

do 285
286

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

schleust

Börsendepeschen.flkachdruck
verboten.)

Berlin, 30. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

SHittUti-FM» Laurahütte 196,40196,2oAmtliche Notiz Mar.-Mlawka 72,50 72,40
Disk. Komm. 186,30186,10> Ostpr.Südbahn 77,70 77,80
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: geschäftslos

Magdeburg, 30. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
I OQ dH

Laurahütte 196,40
Mar.-Mlawka 72,50

186,30 186,10 Ostpr.Südbahn 77,70
208,90 209,25 Italiener 4% —

f
—

211,70 211,70 Ruff. Not. —

1
~

19,40 19,40 Nuss. Aul.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffmade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

29.

8,25—8,45
6,45—6,65

28,70
28,45
27,95

30.

8,20—8,40
6,45—6,60

28,70
28,45
27,95

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

p imw-w
n Js' Thore fcjÜ

»IfKll«
6r«n4e*i

J Note |5.25
= Geleite
S- lato
S

Fahrplan.
Aus ßroniherf

1457 6.171 8 4111.0813
y. 16112 21

»»erg riacTi 'W
Uli.0813 231
104 ,6« WIIW'>2 mfü
IJ| 1.41(4 4^8 «2S ““6.16110 0j|l4l|4

5.oT diiekte Verbindung.
11110; 9 14,11 381’I» 06|3.23 724,10 44

6.15 9 20 2 0011 1318 ÜÜ 12 22

6.23111 .S0|2 0Ö)7 ü* ■*] —

ln Hromberi; teil

i B IaN| 4 MlIV .08, 1 28, 4 06,8 MOj
1-5 Thm|‘6.0iiV

hmtn
Srnätni | direkte Verbindung II 82

t.01*8.63i r««|6.0919.52| 1.3111.?7,6.18,1 l
“ileiee 18.251 ^-112.51 7 n ,9.3!)|U42/

k
* iteais - 419 (ruh «od

**

tinet. irnuriu.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den BahnhofsbnchHändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e rschen
Buchhandlung (A. Fr omm) Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraßes, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o et er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Henneberg-Seide
nur direkt! —

schwarz, weiß
». farbig, v.
95 Pf. bis

Mk. 18.— p. Met. für Blousen u. Roben Franko nnd
schon verzollt uis Hans geliefert. Reiche Musterauswahl
umgehend. Seiden-Fabrik ttennelbersr. Zürich.

%



fl

■

Im Sprach-Instltut
Balimann

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Dan z i g er s t r as s e 14 8.

Im Handelsregister A Nr. 122

August Richter’8 Söhne
Jnowrazlatv

eingetragen, daß der Königliche
Kommerzienrath Karl Richter,
jetzt in Bromberg und der

Prokurist August Richter in

Znowrazlaw wohnt.
Jnowrazlalv, b. 23. Okt. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Itabtforst Zchulitz.
Aus nachstehend örtlich bezeich¬

neten Abtriebsschlägen soll an

Mm-Derbholz
mit über 14 cm Zopfstärke, ein¬

schließlich der Bohlstämme und
Derbholzstangen, vor dem Ein¬
schlage verkauft werden:

Loos l, Jagen 2, — 550 fm;
- 2, - 13b, —150 -

Die Gebote sind in Mark und
vollen Pfennigen für je l fm loos-

weise getrennt, mit der Aufschrift
.Holzverkauf“ versiegelt bis zum

U. Nooember i>. 38.,
nachmittags 5 Uhr,

an unS portofrei einzusenden.
Die Eröffnung der Gebote er¬

folgt am 12. November d. Js.,
nachmittags 5 Uhr, in unserem
Geschäftszimmer. „ (W

Die Gebote müssen die Erklä¬
rung enthalten, daß Bieter sich
den ihm bekannten Bedingungen
unterwirft. „

,

Die Letzteren liegen an Wochen¬
tagen in unserem Geschäfts¬
zimmer aus.

Schulitz, den 28. Oktober 1902.

Der Magistrat.
Roggenkleie,

Fußmehl, Teigabfälle, Roggen-
u. Haserabfälle, sowie altes Eisen,
Blei und Messing und ein alter

Kachelofen sollen am Sonnabend,
den 1. November, 10Uhr vorm ,

im großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (17

Proviantamt Bromberg.

Damen- uni» Kinderkleider
werden sauber u. billigst augefert.
Auch junge Mädchen könn. sof.
eintreten z. Erl. d. Damenschn. bei
Fr A. Pommerenke, Töpferst. 10.

Die

New-York“
Lebens-Versichernnts - Gesellschaft

errichtet 1845
beehrt sich bekannt zu geben, dass sie soeben eine

eigene (17

Filialdirektion
in

DANZI6,
Langenmarkt 42,

eröffnet hat. Zweck derselben ist die Erweiterung
der bestehenden Organisation der Gesellschaft in den
Provinzen Westpreussen und Pommern, sowie die

Ausdehnung ihrer Geschäfte daselbst überhaupt.
Es ist beabsichtigt, allerorts Vertreter zu ernennen,

und werden geschäftstüchtige Herren guten Rufes aus

den besseren Gesellschaftskreisen gebeten, Offerten
einzureichen. Nichtfachleute werden eingehend in¬
struiert.

Die ausserordentlich liberalen Einrichtungen der

„New-York“, welche die grösste internationale Gesell¬
schaft der ’Welt ist, verbürgen bedeutende Erfolge.

Die Policen der „New-York“ sind unanfechtbar
nach 1 Jahre und enthalten keinerlei Beschränkungen;

| sie gewährleisten u. a, dass das Kriegs-Risiko bei

[nicht Berufs-Militärs kostenfrei für die volle Ver¬

sicherungs-Summe rückhaltlos übernommen wird.
Die Gesellschaft beruht auf reiner Gegenseitig¬

keit, jedoch ohne Nachschussverbindlichkeit ihrer

Mitglieder.
Erste Bar-Dividende bereits nach 1 fahre.

Vermögen über 1200 Millionen Mark

Versicherungs-Bestand:
600 000 Policen über . . . . 5800 Millionen Mark

Seit dem Jahre 1845 hat die
Gesellschaft an ihreVersicherten
oder deren Rechtsnachfolgerüber 1484 Millionen Mark

ausgezahlt.
Hauptvertretung in Bromberg:

Herr Johannes Bildenbrandt, Schleinitzstr. 21.

J. GrütunwaiiTs Mel-fsbrill,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

Meine Tuch- und Refte-Handlung
befindet sich

Vahirhsfstr. 2,1.Etage!
WS! Katharina UEerres.

KMursmmk-KiiSmlmf.
Das zur Josef Sporny’fdjeu Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend tu Gas- und Wafserieitnugsartikeln,
Lyren, Lampen, Glocken, Zylindern u. Glüh¬
strümpfen wird Albe rt st raste 29 zu jedem

nur annehmbaren Preise weiter ansverkauft.

Fünfte und letzte

Mein Diiiliii'
Ml'ttitit

13160 Geldgewinne und
1 Prämie.

Hauptgewinne Mk. 60 000,
40 000, 30 000 re.

Loose ä 3 Mk. mit Gewinnliste
und Porto 3,30 Mk.

11. Berliner
Pserbelstterie.

6039 Gewinne im Werthe von

100 000 Mk. Hauptgewinn im

Werthe von 10 000 Mk.

Loose ä i Mk. 11 Stck. für lO Mk.

A. Kneidiiig, Kornmarkt Nr. 9
mefeelf aferiE

empfiehlt seine

Möbel, Spiegel und PolstemMen
zu billigsten Preisen. (267

Schumann’s Restaurant
Nene Pfar r st r 7/8.

gPHgr Anerkannt vorzüglicher

Mittagstisch,
Gedeck 60- 7ö und 1 Mark.

Reichhalt. Frühstücks- und
Abendkarte.

,

Ne-sschr «esellschast
flr Konst »nb Wissenschaft.

Ritgliedtr-ersammlnug
am

Freitag, d. 31. Oktober 1902
abends 8 Uhr

fm Civil-Casino.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Gründungs¬
verhandlungen.

2. Wall des Vorstandes.
3. Festsetzung des Haushaltsplans

für 1302/03.
4. Verschiedenes. Etwaige Anträge.

Gemäß § 13 der Satzungen
werden die Mitglieder derDeutschen
Gesellschaft hierzu ergebenst ein¬
geladen. (479

Bromberg, den 29. Oktober 1902.

Der Vorstand.

Mathilde Gzmczoll,
Modistin,

Hempelftraste 3, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr¬

schaften zur (258

Anfertigung eleganter«, a.

einfacher Damentoiletten
unter Garantie des Gutsitzens,

auch ohne Anprobe.
Junge Mädchen zum Er¬

lernen der Damenschueiderei kön¬
nen jederzeit eintreten.

KHOBP
Suppentafeln

zur schneUen Herstellung1 schmack- und nahrhafter
V Suppen, nur mit Wasser!

zuzubereiten,
erhältlich

bei:

Paul loti.

lotlc ■^Eren$=

Geschaftsvorlesaas
Meinen werthen Kunden, sowie einem hochgeehrten Publikum

die ganz ergebene Mittheilung, daß sich mein

Herren-Arberoben- unb Uiiiformen-Maahgeschäst
i-tzt Danzigerstraße 157

im Hause der Herren Weidlich & Berthold befindet. (300
Mit der Bitte um weiteren gütigen Zuspruch zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung F1
« HäPZOP«

Lotterie
f«*1902.

Kkstkk Gewinnplan.
16870 Gemme.

ttur Vaarsetd
ohne Abzug.

Hauptgewinne:
100 000 Mk., 50 000 Mk.,

25 000 Mk.
Im Ganzen gelangen

575000STOart
baar zur Auszahlung.

Loose ä 3,30 Mk., einschl. Stempel
3,60 Mk. mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

L.Jarchow,$i(gt(iitUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ha,ibarbtiten'?AL°^ck
werden sauber angefertigt (561

Hippeistrahe 13, I r.

im Oberschlefischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im

MZW

das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildeten und lransträstigsten Kreisen
gelesen wird.

Das „Oberschleßsche Tageblatt“, täglich
8-16 Seiten stark und mit

..Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlefischen Tageblatts“
Act.-Ges in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnnmmer 5711.

Die Firma „Gberschlesisches Tageblatt Act.-Gef/' ist
auch Inhaberin dev städtischen Anschlagsäulen in Lattowitz.

Suftliffen, Wafferkiffen, Reisekiffen,
Gummiftrümpfe, Leibbinden,

™

Hygieabinden und Gürtel,

Itttgatemk, Klystirspritze«. Eisbeutel, Stechbecken,
Iahalatisasapparate,

Vettrialasss», * Vrachbaadsr,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Serhiiiftoffe, TMlktaDarale, Gnmmi-Artikel.

Ernst Schmidt* Bahnhofstr. 93,
Gummi-Spezial-Geschäft.

SolfM’e Ptrit!!!
Kreitz« Sonate

re. re.

pro Band nur 30 Pfennig.
Bessere Ausgabe bei

G. longa, Bahnhosßr. 75.
Neues, hoch- HD * rt 1t £ &
eleg. uuftfc. “F * WU111 v

(alte bewährte Hof-Piano-Fabr.).
gegen Kasse, Mk. 550, z. verkauf.
Keine Kommissions - Waare.
Durch Laden-Aufenthalt nicht
gelitten. Offerten unt. 400 0.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (568

pr. Bd. m.: MO. 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der l^eujeit.
Fr.IWid SöHHe, Halle a.S. J

ktrit^iSfibe nächster jfe(leri8t;e senden kgstciilag

Billig und gut!
Berliner Schuh-Bazar

Rosa D avidsohn
Bahnhofstr. 89, nahe d. Danzigerstr.

Schuhwaaren “MZ
in grösster Auswahl

für Herren, Damen, Knaben
und Mädchen. (14

Filzschuhe!!!

Semmi Schreiber, Nene Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt (124
Lederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

ptzt besser als jedes andere PitziiM.

SelaeiiL iie:
Aus einer solchen Flasche

Mellinghoff’s Cognac-Essenz
k 75 Pfg., bereite ich mir 21/« Liter von meinem so
wunderschönen und wohlbeltömmlichen Cognac.
Ebenso bereitet man schnell und einfach aus Melling¬
hoff’s Likör-Essenzen: Absinth,Allasch, Ananas,An¬
gosturabitter, Anisette, Apothekerbitter, Aromatique,

Benedict. Boonekamp, Cacao, Calmus, Chartreuse,
Cherry B randy, Kurfürst. Magenbitter, Citronen, Cordial,
Curaqao, Danziger Goldwasser,Eier-Cognac, Eisenbahn,
Eisen, Halb und Halb, Hämorrhoidal, Hamburger

Tropfen, Himheer, Ingwer, Jagd, Kaffee, Krä-uter-Magen-
bitter, Kümmel, Maag-Kruiden-Absinth, Magenbitter,

Magendoctor, Maraschino, Nuss, Pepermunt, Pfeffermünz,
Persico, Pomeranzen, Rosen, Sellerie, Stonsdorfer Bitter,
Thorner Lebenstropfen, Vanille, Wahrer Jacob, Wald-

„ .
meister und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden- und

Bowlen • Essenzen. — Die Anleitung, betitelt: „Die Getränke-
Destillierkunst für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs¬
stellen oder direct franco von Dr. Melllnghoff & Cie. In BUckeburg.

Verlangen Sie aber nur Melllnghoff’s Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

MelllnghofTa Essenzen sind zn haben in Flaschen a 75 FL
In Bromberer und I mgegen d in den Drogerien,

Apothefcen nnd Delicatesswaarenhandlnngen.

Kornmarktffr. 5
Laden, Komi., m. u. o. Wohn.
f. jed. Pr. zu Denn. (422

Danzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., H. Et, nt. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermietben. — Näheres daselbst.

feinste Pflanzenlratter
Preis pro Pfund 70 Pfg,

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

int Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, per sofort zu vermieth.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

garantirt reiner
■ Cacao-Zucker, n

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. ou billiger.

tfrMriclistr. 51.
B. Bfilck, Bromberg.

Prima Hafer
offertrett billigst (13

Spagat & Co. 3crtKd,er

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48

Spezialgeschäft für Cnrao, Thee,
Cakes.Schokotade.Donboli,Konfitüren rc.

zu äußerst billigen Preisen.
M. Alber, Juckerwaaren en qros,

48 Mittelstraße 48. (3

3itt6iinit unb -Sträucher,
Koniferen, echten n. wilden
Wein, Metren, Stachel¬
beeren und AohmNeertil,
Lbslbanmtu.Abbeereflanzen

alles in größter Auswahl
emsiteiil! «Till. BOSS,

Kunst- und Handelsgärtnerest
SttUnetfU.15. (16

{Ü/0cßmr

M

beseitigen
ärztliche Autoritäten mit

MUMM
.Orig.-Schacht z M, 1-i, d.Apoth.

Ev.Hati.ll. Dr. J. RC08, Frankfurt a.M.

Bst.: Dppks. Natr., Rbab.,ks.Magn.je4,
Keuche. Pffferm., Kummelöl je 3 Tr.

Wohnungen o. 3 n. L Zim.
in d. Kronerftr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraste 41.

Ane Parterrewohnung'
3 Zimmer it. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Rinkauerftr. V.

1 Wohnung, l Zimmer,
Entree, Küche u. Zubeh. v. sof. zu
vermieth. Rinkauerftr. 65.

Neuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustube und Zubehör per
sofort zn vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

Neue Pfarrstr. 7/8. Wohn,
v. 3 Zim. n. Zub. v. jogl. z. verm.

Wohnung “VÄ“.
versetzungshalber sogleich zu ver-

mietben Posenerplatz 5, I.

Berliuerstr. 28,1 Tr.
Wohn., 3 Z., 1 Kab., Küche u. Zub.,
Garten, evtl. Pferdest. u. Wagen-
remise von gleich zu vermiethen.

1 gut erh. Fahrrad
, ist spottbillig zu verk. bei
I O. Fehming, Kornmarktstr. 2.

Bersetzungsh. 1 Wohn., 3Zim.,
Entr.,Küche, Zub.,Kochg.,Grt., neu

reil.,v.sof.b.z.v. Verl.Ninkauerst.10.
Gesucht v. 2 Schwest. z. 15.11.

1 Jinuuer m. Pens. i. nur gut.Hause.
Fam.-Anschl. erwünscht, da einen,

schulpfl. Bett. u. etw. Möbel vorh.
I Gfl. Off, erb, u. 0. 9. 4 a. d.Geschst.

Wegen Auflösung der Wirth¬
schaft (Todesfalls sind verschiedene
Möbel, HauSgeräth it.it.

sofort z. verk. Friedrichstr. 43.

1 Plttschgarnitnr, Sattelt.,
u. noch einiae Möbel billig zu
verk. Danzigerstr. 153, III.

6nt erhaltene alte Fenster
n.Kochnlatte8-!L7L».i.

MaMwcke
im Gewicht von ca. 2 Etr. stehen

zum Verkauf auf

Dom. Cienschkowo
bei Krolikowo. (134

Gesucht zum 1. November

Imöbl. Zimmer m. Pension.
Offert, m. Preisaug. u. F. K. 24

an d. Geschäfesst. d. Ztg. z. richt.

Danzigerstr. 109 ist z. 1 . Nov. er.

ein möbl. Parterre-Zrmmer
z. hab. (Schreib tisch), separ. Emg.

Möbl. Zimmer zu vermieth.
1026) Prinzenstr. 8c, II.

1 möbL Zimmer m. sep. Eing.
z. i. li. z. vrm. Mittelstr. 55, II l.

riüö&b Zimm. v. sof. billig z.
vermiethen. Friedrichstr. 16II Tr.

Eleg. möbl. Wohn- u.Schlaftim,
a. einz. bitt, z. vm Rinkauerst.57,11.

An junger Foxterrier
billia zu verk. Babnhofstr.65,Hof p.

1—2 eleg. möbl. Zimmer,
auch für Offiz. Passend, sofort zu
vermiethen Metzftr. 34, pari.
Mbl.Zim7f.I0Ät.nt.Schwdnst.3jL

Eleg. möbl. Zimmer
v. 1. November. Elisabethstr. 4.

1 lUftZimm. $. oermiets.
Otto Drenikow, Fischmarkt.
®ntc Pens. u. Wohn. erh. jg.

Leute v 3öM.mon.Schwedenst 3,11.

Hierzu zwei Beilage«.



Ostdeutsche Presse.
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1. WeiIctge. Bromberg. Freitag. 31. Oktober 1902.

Aus Stadt und Lauv.
Bromberg, 30. Oktober.

* Bezüglich unserer Jubiläumsfestgabe „A u s
Brombergs Vorzeit“ erhalten wir fortge¬
setzt zahlreiche Anfragen und Ersuchen um käuf¬
liche Ueberlassung. Demgegenüber bemerken wir,
daß wir g r u n d s ä tz l i ch daran festhalten müssen,
das Werk einzig und allein nuranAbonnen-
t e n unserer „Ostdeutschen Presse“ abzu¬
geben. Wir haben uns aber' entschlossen, diesen
Grundsatz auch als für zukünftig geltend festzulegen
und theilen an dieser Stelle mit, daß alle zum
1. November neu hinzutretenden
Abonnenten bis auf weiteres die Fest¬
schriftunentgeltlich in unserer Geschäfts¬
stelle erhalten, soweit der Vorrath reicht; auswärtige
Bezieher nach Einsendung der Postquittung porto-
fm.

f Das Fest der silbernen Hochzeit beging gestern
das Bäckermeister Robert Pietzsche Ehepaar. Der
Bäckeriunungsgesangverein „Germania“, dessen
Mitglied Herr Pietz ist, übermittelte dem Jubel¬
paar durch' eine Deputation die Glückwünsche des
Vereins unter Ueberreichung eines passendes Ge¬
schenks und brachte ihm am Abend ein Ständchen.

f Konzerte. Heute findet im W i ch e r t s ch e n

Saale das von Herrn Karlipp bezw. von der Ka¬
pelle des Grenadierregiments zu Pferde veran¬

staltete erste „Wunschkonzert“ statt. — Im neuen

Dickmanns chen Saale wird heute Abend die
Kapelle der 53er konzertiren.

f Versetzung. Der Zollamtspraktikant Weitig
ist als Hauptsteueramtsassistent nach Schiefelbein
versetzt worden.

* Das Festessen, welches übermorgen (Sonn¬
abend, 1. Nov.) zu Ehren des Herrn Rektor
M i e h l e im Adler stattfindet, ist in der Theil-
nehmerzahl nicht auf die Kollegen des Jubilars
beschränkt, sondern erweitert den Kreis auch auf
dessen Freunde und nähere Bekannte, was wir auf
Wunsch auch an dieser Stelle gern mittheilen. An¬
meldungen zu dem Festessen werden an Herrn
Rektor Schöneich, Königstraße 3 erbeten.

zw. Fordon, 29. Oktober. Einbruchs-
die.b stahl.) In der verflossenen Nacht haben
Diebe das Schaufenster des hiesigen Uhrmachers
Wisocki fast vollständig ausgeräumt. Die Ein¬

brecher haben die Jalousie angehoben, anscheinend
mit einer Stichflamme ein Loch in die Scheibe ge¬

schmolzen und dieses mit einer Zaunlatte, welche
am Thatorte vorgefunden worden ist, erweitert.
Was an den im Schaufenster ausgelegten Werth-
sachen den Dieben erreichbar war, haben sie mit¬

genommen. Es fehlen Uhren, goldene Ringe und
andere Gegenstände im Werthe von mehrerer:
hundert Mark. Korallenperlen und einiges andere
von den gestohlenen Sachen sind auf einer Wiese
an der Weichsel gefunden worden.

§ Rakel, 29. Oktober. (Verschiedene s.)
Der Verein der Grund- und - Hausbesitzer hier hält
morgen Abend im Hellerschen Lokale eine Ver¬

sammlung ab, in der über die von der Kommission
durchberathenen Statuten Beschluß gefaßt werden
soll. Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
die Wahl des Vorstandes. — Am künftigen Sonn¬
abend, nachmittags 5 Uhr, findet irrt Saale des hie¬
sigen Schützenhauses eine Amtsjubiläumsfeier der
Lehrerin Frl. Zeuschner statt. Frl. Z. hat bis jetzt
25 Jahre an der hiesigen Töchterschule gewirkt. —

Am Donnerstag, den 30. d. M. findet ein Abschieds¬
kommers des hiesigen Eisenbahnbeanttenvereins
für die Herren Ryczka, Kopist, Schulz und Tietz
statt.

N Stirn, 29. Oktober. 5 (Jahrmarkt.
Selbstmord. Missions Vortrag. Der
Jahrmarkt war heute sehr gut besucht. Ein lebhaftes
Geschäft entwickelte sich auf dem Viehmarkt, welcher
auch bald geräumt wurde, da gegen frühere Märkte
das Angebot viel geringer war und viel fremde
Käufer anwesend waren. Auf dem Pferdemarkt
ging es nicht so lebhaft zu, doch auch hier wurden
vielfach Verkäufe zu mittleren Preisen abgeschlossen.
— Heute früh wurde der Landbriefträger Rucinski
aus Buschkau, welcher bei der dortigen Postagentur
angestellt war, mit durchschossenem Kopf im Gom-
biner Walde in derNähe seiner elterlichen Wohnung
todt aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor. —

Vergangenen Sonntag predigte in der hiesigen
evangelischen Kirche ein Missionar aus Natal.
Abends hielt er noch einen Vortrag im Bukowski-
schen Saale, der aber nur schwarch besucht war.

x Janowitz, 29. Oktober. (Brückenbau.)
Um den Gemeinden Hermannshof, Skorken und
Neitwalde einen kürzeren Weg nach der Kreisstadt
Znin zu schaffen, hat der Kreisausschutz die Ge¬
meinde Hermannshof veranlaßt, eine Brücke von
Hermannshof nach Wiewierczyn über die Welna
zu bauen. Durch den Brückenbau würden die Ge¬
meinden einen kürzeren Weg von 6 bis 9 Kilo¬
metern nach Znin haben. Die Tragfähigkeit der
Brücke ist aus 100 Zentner berechnet. Der Kosten¬
anschlag beläuft sich auf 4000 Mark. Ursprünglich
hatte der Kreis 30 Prozent zugesprochen. Da aber
die Gemeinde Hermannshof, welche an erster Stelle
in betracht kommt, die 70 Prozent nicht aufbringen
konnte, gedenkt der Kreis einen höheren Prozent¬
satz zu bewilligen, sodaß der Bau der Brücke jetzt
gesichert ist. «

T Schlochau, 29. Oktober. (Besitzwechse I.)
Der Fleischermeister M. Ewald hat heute sein am

Markt belesenes Grundstück für 35 000 Mark an
die Herren Gebr. Neumann verkauft. — Der Buch¬
händler R. Bütow hat sein Geschäft an Herrn
Alexander Martin Heinze verkauft. . ^ .

Bunte Chronik.
0. L. G i f t d u r ch d i e P o st. Seit ein paar

Tagen ist in Newyork der Prozeß in der sensatio¬
nellsten Vergiftungsaffäre der letzten Zeit wieder
eröffnet worden. Die Geschichte hat bereits die
Grundlage eines weit und breit verkauften Romans
gebildet. Die Zeitungen haben sich ständig damit
beschäftigt, die ganze Rechtswelt Newyorks ist seil
über drei Jahren darüber in Aufregung; Zeugen
sind zum Meineid verleitet und die Newyorker

Gesellschaft ist fast von den höchsten bis zu den
niedrigsten Stufen erregt worden. Es handelt sich
um zwei Todesfälle und um den Angriff auf ein
drittes Leben. Nach einer viele Monate dauernden
Untersuchung, in deren Verlauf er zweimal frei¬
gesprochen wurde, wurde Roland Molineux (der
Sohn des Generals Molineux aus Newyork) schul¬
dig befunden, Mrs. Katherine I. Adams ermor¬
det zu haben. Das Urtheil wurde von einer Jury
im Newyorker Supreme Court am 10. Februar
1900 gefällt und Molineux des Mordes im ersten
Grade für schuldig erklärt, was nach amerikani¬
schem Gesetz vorbedachten Mord bedeutet. Der
große Skandal, der dem Tode der Ermordeten
folgte, führte zur Auflösung des Knickerbocker-
Athletenklubs, einer der ersten gesellschaftlichen
Vereinigungen in Newyork. In diesem Klub soll
das Verbrechen seinen Ursprung genommen haben.
Es ist Beweismaterial von dem folgenschwersten
Benehmen von Leuten im „high life“ Newyorks,
die mit dem Klub in Verbindung stehen, zum Vor¬
schein gekommen. Molineux war Mitglied des
Klubs und fein BusenfreundHenrh C. Barnett Vor¬
sitzender desHauskomitees, während Harry Cornish
Lehrer im Klub war. Barnett und Molineux wur¬
den wegen eines schönen Mädchens, Blanche Cheese-
brough, die schließlich Molineux' Frau wurde, Ne-
bnbuhler. Barnett und Cornish waren beide mit
Einzelheiten ihrer früheren Laufbahn bekannt, und
Molineux wußte, daß sie diese Kenntniß besaßen.
Am 10. November 1898 erhielt Barnett in seinem
Klub eine Probeschachtel eines bekannten Pulvers,
das er, wie man wußte, häufig gegen einfache Un¬
päßlichkeit nahm. Er verschluckte eine Dosis von
ihrem Inhalt und erkrankte schwer. Man fand
daß er an einem leichten Diphtherieanfall litt, aber
dies war kein genügender Grund für seinen bald
darauf erfolgten Tod. Obgleich man entdeckte, daß
das Pulver, in dessen Besitz er auf so geheimniß¬
volle Weise gelangt war, mit Cyanquecksilber ver¬

mischt war, verfolgte man damals aus unerforsch-
lichen Gründen die Todesursache nicht weiter. All¬
gemein wurde jedoch geglaubt, daß er infolge einer
Vergiftung gestorben wäre. Das nächste Kapitel
betraf Cornish. Einen oder zwei Tage vor Weih¬
nachten des Jahres 1898 erhielt er nach einem hef¬
tigen Streit mit Molineux, infolge dessen der letz¬
tere den Klub verließ, ein anonymes Geschenk,
eine kleine Silberbüchse für Streichhölzer oder
Zahnstocher und eine Flasche mit der Aufschrift
„Bromselter“. Cornish nahm das Päckchen mit
zu seiner Tante, Mrs. Adams, bei der er wohnte^
Sie klagte über Kopfweh, und ihr Neffe öffnete
die Flasche und löste einen Theelöffel des Brom¬
selterpulvers in einem Glas Wasser auf. Mrs.
Adams trarck davon, rief aber aus, es wäre sehr
bitter. Cornish trank auch einen Schluck aus dem
Glase. Einige Minuten später erkrankte sie und
starb fast sofort. Cornish hatte heftiges Erbrechen,
wodurch er sicherlich gerettet wurde, und er genas.
Eine nach dem Tode vorgenommene Untersuchung
bewies, daß Mrs. Adams an Cyanidvergiftung
gestorben war, und eine Analyse des angeblichen
„Bromselters“ bewies, daß es Cyanquecksilber ent¬
hielt. Die Aufgabe, den Verbrecher zu entdecken,
war unendlich schwer. Aber die Umstände von
Barnetts Tod und die Natur des ihm und Cornish
anonym gesandten Giftes gaben einen Anhalt, der
zur Entdeckung führte, daß eine Drogerie in Cin¬
cinnati im Mai 1898 ein Rezept gezeichnet „H. C.
Barnett“ für eine Medizin und im Dezember 1898
ein andere „H. Cornish“ gezeichnet erhalten hatte.
Beide Rezepte waren in derselben Handschrift ge¬
schrieben, die auch mit der auf Cornish' Päckchen
übereinstimmte. Schließlich lenkte sich der Ver¬
dacht auf Molineux, der eine verantwortliche Stell¬
ung in einer Drogenfabrik bekleidete. Er wurde
auch des Mordes an Barnett und Mrs. Adams an¬

geklagt, aber wegen gesetzlicher Förmlichkeiten
zweimal aus der Haft entlassen, um wieder ver¬

haftet zu werden. Die gerichtliche Untersuchung
wegen Mr. Adams wurde am 9. Februar 1899
eröffnet; sie wurde erst am 11. Februar 1900 ge¬
schlossen. 2% Jahre hat der Angeklagte zum
Tode verurtheilt im Gefängniß gesessen. General
Molineux hat Tag und Nacht gearbeitet, um eine
nochmalige Untersuchung herbeizuführen. Der Er¬
folg hat schließlich seine Bemühungen belohnt, und
das Verfahren ist wieder aufgenommen, weil Vor¬
eingenommenheit bei der letzten Untersuchung ge¬
waltet hat, unzulässiges Beweismaterial zugelassen
wurde und angeblich verläßliches Beweismaterial
sich seitdem als gundlos erwiesen hat. Es wird
ein großer Kampf über die Beweiskraft von Hand¬
schriften entbrennen. Zwei wichtige Zeugen sind
gestorben, Professor Hogan, ein Schreibsachverstän¬
diger, und Miß Elise Gray, die einen Brief fand,
der von dem Angeklagten geschrieben sein soll und
in dem er um eine Probe des Pulvers bittet, mit
dem das Gift gemischt war. Ein Heer der tüch¬
tigsten Rechtsanwälte Newyorks ist auf jeder Seite
beschäftigt, und der Kampf um das Leben des Man¬
nes wird sehr erbittert geführt werden.

— Wie der „Franks. Ztg.“ über Newyork
von gestern aus Guatemala gemeldet wird,
erfolgte wiederum ein schwerer Ausbruch des
Vulkans Santa Maria. Das Getöse war
150 Meilen weit hörbar; ein großer Kaffeedistrikt
ist verwüstet worden. — Eine weitere direkte Mel¬
dung aus Guatemala besagt: Durch die vulkanischen
Ausbrüche sollen die blühendsten Distrikte der
Kaffeezone schweren Schaden genommen haben. Der
Umfang des entstandenen Schadens ist aber wegen
der strengen Zensur der einlaufenden Nachrichten
noch nicht genau zu erkennen. Die mit Erdbeben
v erbundenen Ausbrüche dauern fort.

Geschäftliches.
Ein mächtiges finanzielles Institut hat vor

kurzem hier ein eigenes Bureau errichtet. Die
„Newyork“ Lebensversicherungs-Ge¬
sellschaft, welche im Jahre 1845 gegründet
wurde, ist heute nicht nur die größte Lebensver¬
sicherungs-Gesellschaft der ganzen Welt, sondern
durch den Umstand, daß sie in jedem zivilisirten
Staate arbeitet, auch das bedeutendste finanzielle

Jnstttut. Ihr Vermögen beläuft sich heute auf über
1200 Millionen Mark. Hiervon verschiedene Prä¬
mienreserven über 1040 Millionen Mark. Gewinn-
Reserven und verschiedene Sicherheits-Fonds über
186 Millionen Mark. Anzahl der Versicherten,
welche in der ganzen Welt vertheilt sind, 600 000.
Bemerkenswerth ist, daß die Gesellschaft auf reiner
Gegenseittgkeit beruht, daß aber ihre Versicherten
nicht zu Nachschuß-Zahlungen herangezogen wer¬
den können. Die Gesellschaft arbeitet in Deutsch¬
land seit 1882. Als im Jahre 1895 die amerika¬
nischen Gesellschaften die Anwerbung von neuen

Geschäften in Preußen unterlassen mußten, war die
„Newyork“ diejenige Gesellschaft, welche auf die
Entsendung preußischer Staatsbeamten nach New¬
york drangt um ihre Administration zu prüfen. Im
Jähre 1899 wurde seitens der preußischen Staats¬
regierung diejem Ersuchen Folge geleistet und zwei
Geheime Oberregierungsräthe begaben sich nach den
Vereinigten Staaten zu diesem Zwecke. Die um¬
fassende Prüfung sämmtlicher Details dauerte
mehrere Monate, und kurz darauf, am 1. Noventber
1899, erhielt die „Newyork“ die neue Konzession.
Im Uebrigen verweisen wir auf die heutige An¬
zeige. ....

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 29. Oktober. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division hielt gestern wieder eine
Sitzung ab. In derselben hatte sich der Muskefier
Albert Ehling von der 12. Kompagnie 129. In¬
fanterieregiments wegen eines thätlichen An¬
griffs auf einen Vorgesetzten zu ver¬
antworten. Es war während der Manöverzeit, und
zwar am 24. August d. I., als der Angeklagte in
Exin, wo seine Truppe in Ortsunterkunft sich be¬
fand, mit Reservisten zusammen kam und in einer
dortigen Restauration sich dermaßen bezechte, daß
er auf der Straße nicht allein gehen konnte und
schließlich sich an einem Zaun festhalten mußte.
Ein Kamerad seiner Kompagnie und Korporal¬
schaft bemerkte den Ehling dort und versuchte, ihn
nach dem gemeinsamen Quartier zu bringen. Das
gelang ihm aber allein nicht, so daß er noch einen
Soldaten aus einer anderen Kompagnie heranrief
und beide nun zusammen mit Mühe und Noth den
stark angetrunkenen E. nach Hause brachten. Auf
dem Hofe turkelte er noch hin und her, dann brachte
man ihn in einen Stall, wo er sich niederlegte und
anscheinend einschlief. Wenige Bttnuten darauf er¬

schien der Gefreite BiM, der Führer der Korporal-
schaft, auf demselben Hofe und sprach mit dem
Musketier, der den Ehling mit nach Hause gebracht,
da öffnete sich plötzlich die Stallthüre, und Ehling
kam mit den Worten: „Da ist der verf
Kerl, der mich so dressirt hat und mir das Schanz¬
zeug tragen ließ“ auf den Gefreiten mit erhobenen
Händen zu, als ob er zum Schlage ausholte. Der
Gefreite wich zurück und die eine Hand des E. traf
nur die Schnüre des ersteren und riß sie ab. Dann
taumelte er wieder zurück, fiel dann hin und schlief
dann fest ein. Der Angeklagte, welcher bisher un¬

bestraft ist, will von diesen ganzen Vorgängen nichts
wissen, weil er sehr betrunken gewesen sei. Der Ge¬
freite B., gegen den sich der Angeklagte vergangen
hatte, giebt an, daß E. zwar betrunken gewesen, ob
aber sinnlos, das könne er nicht sagen. Der Ange¬
klagte habe ihn erkannt und sei in drohender Halt¬
ung auf ihn zugekommen. Der als Zeuge vernom¬
mene Muskefier, der den E. nach Hause gebracht,
bekundet, daß E. sehr betrunken, ja sinnlos betrun¬
ken gewesen sei. Auf die an ihn gerichtete Frage,
worin sich die „Sinnlosigkeit“ gezeigt und woran er
— der Zeuge — dies bemerkt habe, erwiderte die¬
ser, daß E. weder gehen noch stehen konnte und sich
ausfällig benahm. Er gab aber auch zu, daß der An¬
geklagte den Gefreiten erkannt habe. Der Ange¬
klagte erklärte diesen Bekundungen gegenüber, daß
er von nichts wisse und erwiderte auf Befragen, daß
er Bier und mehrere Schnäpse getrunken habe. Fest¬
gestellt wurde dann aber noch, daß zwischen dem An¬
geklagten und dem Gefreiten kein feindseliges
Verhältniß bestanden hat. Der Staatsanwalt bean¬
tragte, die Anklage aufrecht haltend, unter An¬
nahme mildernder Umstände 1 Jahr Gefängniß,
worauf der Gerichtshof auch erkannte. Der Ange¬
klagte wurde sofort in Haft genommen.

W. Bromberg, 29. Oktober. Strafkam¬
me r. In der gestrigen Sitzung hatte sich der Arbei¬
ter Anton Szarafinski aus Bleichfelde wegen Dieb¬
stahls zu verantworten. In der Nacht zum 7. Juni
d. I. war dem Gärtner Worlitzsch in Bleichfelde ein
Oberbett im Werthe von 20 Mark gestohlen worden,
und in dem Angeklagten will man den Dieb ent¬
deckt haben. Das Dienstmädchen Marie Borchert,
das bei dem Gärtner W. diente, war am 6. Juni
d. I. ausgegangen, und als sie abends gegen 10 Uhr
zurückkehrte, war das Oberbett verschwunden. Die
B. ging nun wieder fort und kam erst gegen 2 Uhr
wieder, legte sich dann schlafen und hörte nach einer
Weile, daß jemand an der Hausthür rüttelte und
bald darauf die Thür aufging. Durch die Küchen¬
thür, welche Glasscheiben hatte, will sie den Ange¬
klagten bemerkt haben. Von dem Gendarm Pollak
ist das Oberbett nun am 7. Juni des Morgens ge¬
funden worden, und zwar bei dem Angeklagten.
Dieser behauptet aber, er habe das Bett unweit des
Worlitzschen Hauses gefunden, und er wäre am

Morgen eben im Begriff gewesen, das Bett zum
Ortsschulzen zu bringen. Man glaubte ihm, und
der Staatsanwalt selbst beantragte seine Freisprech¬
ung, worauf der Gerichtshof auch erkannte. — Die
Arbeiterfrau Jda Draheim, die Käthnerin Luise
Karl und die Steinsetzerfrau Bertha Karl aus

Schönhagen haben am 12. Juni d. I. im Forst¬
revier Klein-Bartelsee Stteu geharkt, welche Eigen¬
thum der unverehelichten Hedwig Karl war. Als
der Wagen mit der Streu beladen war, sammelte
die Arbeiterfrau Draheim von den dort umherlie¬
genden Spähnen eine Schürze voll auf und legte
sie auf den Wagen. Der Forstarbeiter Albert Mu-
solf aus Schulitz behauptet, daß sämmtliche drei
Frauen Spähne aufgesammelt und auf den Wagen
gelegt hätten. Die Spähne, so behaupteten die
Frauen, rührten von Hölzern her, die zu Schwellen

M 25b.
von der Firma Kohlberg bearbeitet worden waren,
während der Förster angab, daß die Spähne von
dort Zusammengesetzten Holzhaufen herrührten. Auf
Zuruf des Forstarbeiters Musolf hätten die Frauen
die Spähne wieder vom Wagen heruntergeworfen.
Der Werth derselben betrug 25 Pf. Der Staats¬
anwalt beanttagte gegen die wegen Diebstahls
schon vorbestrafte Draheim 3 Monate Gefäng¬
niß, gegen die beiden anderen Frauen Frei¬
sprechung. Der Gerichtshof erkannte gegen die Dra¬
heim aber wegen Forstdiebstahls auf eine Geld-
strafe von 25 Mark. — Hierauf wurde wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens gegen den
Steinrammer Johann Wisniewski von hier verhan¬
delt. Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung
ist ausgeschlossen. Das Urtheil lautete auf Frei¬
sprechung. — Der Hausbesitzer August Rosentteter.
in Labischin ist wegen Körperverletzung
angeklagt. Derselbe lebt getrennt von seiner Ehe¬
frau und ist wegen Trunksucht entmündigt. Am
22. Juni d. I. stattete er seiner Frau einen Besuch
ab. Dort befand sich auch der Bruder derselben, der
Arbeiter Gerth, und mit diesem gerieth der Ange-

, klagte in Streit. Der Angeklagte ging darauf fort,
! ebenso verließ auch seine Ehefrau ihre Wohnung,'
um bei einer in demselben Hause wohnenden Frau
zu nächtigen, während Gerth in der Stube zurück-,
blieb. Am Morgen erschien der Angeklagte wieder,^
und es ging der Streit mit seinem Schwager von
neuem los. Im Verlaufe desselben versetzte er dem
Gerth mit einem Messer einen Stich in den Ober¬
arm und dann von hinten einen Stich in den linken
Oberschenkel. Die Verletzung war eine derartig
schlimme, daß Gerth 6 Wochen krank war. Der ,

Dachdecker Gadka, der hinzu kam, stellte ihn über
seine Roheit zur Rede, worauf der Angeklagte er¬

widerte, er bedaure, daß er den Gerth nicht besser
getroffen. Der Gerichtshof erkannte auf 7 Mon. Ge¬
fängniß. Der Besitzer Johann Kozlowski und dessen
Söhne, der Fleischergeselle Michael Kozlowski und
Johann Kozlowski aus Goszieradz, sind wegen
schwerer Urkundenfälschung ange¬
klagt. Der Besitzer Kozlowski wollte von der hie¬
sigen Kreissparkasse ein Darlehn von 500 Mark
aufnehmen. Auf der Kasse wurde ihm gesagt, daß
er auf einen Wechsel wohl ein solches Darlehn er¬

halten könne, doch müsse er zwei Bürgen auf dem
Wechsel haben. Nun schickte er seine oben genannten
zwei Söhne zu dem Besitzer Swiefiik bezw. zu dem
Besitzer Gorski mit der Bitte, daß sie Äs Bürgen,
ihm ihre Unterschriften geben möchten. Hierzu wa¬
ren diese aber nicht bereit. Der alte Kozlowski ging
nun mit seinen Söhnen auf die Sparkasse und
stellte den Michael Kozlowski als Swietlik und Jo¬
hann Kozlowski als Gorski vor; sie unterzeichneten
den Wechsel mit deren Namen, worauf der Vater
das Geld erhielt. Bald darauf erfuhr Swietlik, daß
Kozlowski das Geld erhalten hatte, und zwar durch
die Fälschung seiner und des Gorski Unterschrift.,
Die Angeklagten Michael und Johann Kozlowski
gaben an, daß Swietlik sowohl als Gorski sie er¬

mächtigt hätten, die Unterschriften für sie abzuge¬
ben, was diese aber bestritten. Der Gerichtshof ver-

urtheilte den Vater zu 9 Monaten Gefängniß und
die beiden Söhne zu fe 4 Monaten Gefängniß. —

Wegen fahrlässiger Körperverletz¬
ung haben sich hierauf der Bierverleger Rudolf
Karrasch und der Kutscher Johann Partita von hier
zu verantworten. Am 11. Juli d. I. stand das
Fuhrwerk des Angeklagten Karrasch vor dem Ban-
delowschen Hause in der Bahnhofstraße. Während
der Kutscher des Fuhrwerks, der Angeklagte Par-
fika, sich in die dortige Restaurafion begab, kam der
Bierkutscher Heyse mit seinem Gespann angefahren
und hielt dort ebenfalls sfill. Das Pferd des Kar-
rasch wurde darauf unruhig und sprang auf eines
der Pferde des nebenstehenden Gespannes. Heyse
stieg nun vom Wagen, um das Karraschsche Pferd
von seinem Pferde herunter zu bringen. Als er sich
hierbei hinüberbeugte, schnappte das erstere Pferd
nach seinem linken Ohr, biß ihm ein Stück davon ab
und warf es an die Erde, wo es auch gefunden
wurde. Durch den Arzt ist dem Heyse das abgebissene
Stückchen Ohr wieder angenäht worden.. Karrasch
wird nun zur Last gelegt, daß er insofern fahrlässig
gehandelt, weil er seinem bissigen Pferde keinen
Maulkorb angelegt hatte. Da ihm aber nicht nach¬
gewiesen werden konnte, daß er bis dahin gewußt
habe, sein Pferd habe diesen Fehler, so erfolgte nach
dem Antrage des Staatsanwalts die Freisprechung
der beiden Angeklagten. — Eines Tages im Früh¬
jahr dieses Jahres hütete der 15 Jahre alte Schä¬
ferknecht Mathias Lipski aus Monkowarsk in der
Nähe des dorfigen evangelischen Kirchhofes Schafe.
Aus Langerweile nahm er taubengroße Feldsteine
und warf diese nach einem Marmofikreuze auf dem
Grabe der Schwester des Besitzers Lange, wobei die
Mitte des Kreuzes, sowie auch die Ecken desselben
getroffen und beschädigt wurden. Lipski hatte die
That ohne weiteres eingeräumt. Der Gerichtshof
war bei Beurtheilung der That vom Rechtsstand¬
punkte aus der Ansicht, daß hier kein Vergehen
einer „Grabschändung“ im Sinne des § 168 des
St. G. B. vorliege, sondern vielmehr eine Sachbe¬
schädigung. Obwohl der Angeklagte bisher unbe¬
scholten war, auch Reue an den Tag legte, und die
Beschädigungen am Grabkreuze nur leicht waren,
so glaubte das Gericht dennoch im vorliegenden
Falle ein warnendes Beispiel statuiren zu müssen
und hielt eine Gefängnißstrafe von 4 Wochen für
eine wohl verdiente Sühne. Der Staatsanwalt
hatte nur 3 Tage beantragt. Vertheidiger des An¬
geklagten war der Referendar Schick, der für eine
milde Strafe plaidirte.

'+ Konitz, 29. Oktober. Nach zweitägiger Ver¬
handlung verurtheilte heute das Schwurge¬
richt den Besitzer Johann Maliszewski aus Nie-
rostaw, Kreis Schlochau, wegen strafbaren Eigen¬
nutzes in zwei Fällen und wissenüichen Meineides
in zwei Fällen zu 4 Jahren 9 Monaten Zuchthaus
und 6 Jahren Ehrverlust. Der wegen Beihülfe zum
Vergehen des strafbaren Eigennutzes und Beistand-
leistung zu dem Verbrechen des Meineides Mitange¬
klagte Besitzer Marfin von Kiedrowski aus Nie-
rostaw wurde freigesprochen. .



Ä Deutscher Reichstag.
206. Sitzung vom 29. Oktober 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf Posadowsky, von

Podbielski u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Volksp.), daß der
Abg. Ritter am 23. d. Mts. gar nicht in Berlin an¬

wesend war, also auch nicht für den Antrag Heim
hätte stimmen können. Die Schriftführer hätten sich
daher geirrt.

Die zweite Berathung des Zolltarifgesetzes
wird beim § 1, bei den von der Kommission neu

eingefügten Mindestzöllen für Vieh und Fleisch
fortgesetzt.

Abg. Dr. Müller- Meiningen (freis. Volkstz.):
Der Abg. Trimborn hat an Köln als Kölner, im
Reichstag aber als Zöllner gesprochen. (Heiterkeit.
Rufe: Au!) Gefreut hat es mich, daß gestern ein
Vertreter der Regierung gesprochen hat, denn die
Rede des Ministers von Podbielski war keine Ver¬
theidigung der Regierungsvorlage, sondern der
Kommissionsbeschlüsse; er begnügte sich damit Luft¬
hiebe gegen die Linke zu führen, fand aber kein;
Wort des Angriffes gegen die Rechte. Die Dar- |
stellung des Staatssekretärs über die Verhältnisse ;

in England stimmt nicht. Die Latifundien sind
dort unter der Herrschaft der Kornzölle entstanden.
Und das Blühen der dänischen Landwirthschaft re-

sultirt nicht aus den klimatischen Verhältnissen, nein :
ine zollfreie Einfuhr von Futtermitteln usw. hat j
diese Blüte gezeitigt. Das Alpha und das Omega j
der Rede des Staatsanwalts sind aber: Gebt;
der Landwirtschaft höhere Zölle, dann kann sie j
auch höhere Löhne zahlen. Dabei vergißt er ganz, j
daß in erster Linie doch gerade die Arbeiter die
hohen Zölle bezahlen müssen. Herr von Olden¬
burg sagte, die Fleischnoth ginge bald vorüber, im
Frühjahr werden wir schwelgen in Fleisch. Aber
die armen Leute, die jetzt kein Fleisch kaufen kön- i

nen, können doch nicht leben von den Wünschen und
Hoffnungen des Herrn von Oldenburg.

,

Mit
Ausnahme von Amerika hat Deutschland die höch¬
sten Viehzölle. Die Borsäure ist bei uns verboten
auf Grund von Versuchen, die im Reichsgesund-
heitsamt angestellt sind. Aber diese Versuche sind
geradezu lächerlich. So hat man den berühmten
Reichs-Salpeterhund zuerst fünf Tage hungern
lassen und ihm dann Borsäure eingegeben. Kann
man sich da wundern, wenn dem armen Thier eine
solche Kur nicht bekommt. Ich meine daher, daß die
Regierung die Borsäurefrage nochmals genau
prüfen muß. Ferner bitte ich die Regierung für
eine bessere Fleischstatistik zu sorgen, wir haben noch
immer keine eingehende Statistik über den Fleisch¬
konsum. Man wirft uns vor, daß wir nicht für
den Landmann sorgen. Wie sehr wir für ihn zu
sorgen bereit sind, werden wir bei den Futtermit¬
tel- und Jndustriezöllen zeigen. (Beifall links.)

Von den Abgg. Rettich (kons.) und von

Grandsky (Zentr.) ist ein Antrag auf Schluß der
Debatte eingegangen.

Abg. Singer (Szd.) beantragt über diesen
Antrag namentlich abzustimmen.

Der Antrag findet die nöthige Unterstützung.
Für den Schluß der Debatte stimmen 180,

dagegen 85 Abgeordnete bei 3 Stimmenthaltungen.
Dagegen stimmen Freisinnige, Sozialdemokraten
und einige Nationalliberale, dafür die anderen
Parteien. Die Debatte ist also geschlossen.

Es folgen die Zlbstimmungen über die Mini¬
malsätze, und zwar über die Sätze für Rindvieh.

Der Antrag Freiherr v. Wangenheim auf
einen Mindestzoll von 18 Mark für Rindvieh für
den Doppelzentner wird in einfacher Abstimmung
gegen die Stimmen derAntisemiten und der meisten
Konservativen abgelehnt.

Abgelehnt wird auch ein neu eingelaufener
Antrag derSozialdemokraten, die Mindestzölle nach
dem Schlachtgewicht zu berechnen.

Die Abstimmung über den Kommissionsbeschluß
14,40M k. für den Doppelzentner ist eine nament¬
liche.

Von 284 anwesenden Abgeordneten stimmen
161 dafür, 120 dagegen, 3 enthalten sich der Ab¬
stimmung. Dafür stimmen das Zentrum mit we¬
nigen Ausnahmen, darunter die Abgg. Sittart,
Nötzel, Fusangel, Letocha, Müller-Fulda, [ferner
die Konservativen, die meisten Antisemiten, die
Polen und die Nationalliberalen v. Kaufmann-
Helmstadt, Graf Oriola, Börner, Haas und Hische.
Die übrigen Parteien stimmen dagegen, ebenso der
Präsident Graf Ballestrem.

Die Minimalzölle für Rindvieh sind also ent¬
sprechend den Kommissionsbeschlüssen angenom¬
men.

Die nächste Abstimmung bezieht sich auf den
Minimalzoll für Schafe.

Die hierzu vorliegenden Anträge Wangenheim
und Albrecht sind zurückgezogen.

Der Kommissionsantrag (14,40 Mark per
Doppelzentner) wird in namentlicher Abstimmung
mit 161 gegen 129 Stimmen bei 4 Stimmenthalt¬
ungen angenommen. Die Parteigruppirung ist
dieselbe, wie bei der vorigen Abstimmung.

Ueber den Minimalzoll für Schweine wird
gleichfalls namentlich abgestimmt, und zwar, da
die Anträge Wangenheim und Albrecht zurückge¬
zogen sind, über den Vorschlag der Kommission,
(Minimalzoll 14,40 Mk. p. Doppelzentner Lebend¬
gewicht.)

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Dafür stimmen 162, dagegen 135, der Ab¬

stimmung enthalten sich 4 Abgeordnete. Die Partei-
gruppirüng hat sich wiederum nicht geändert.

Es folgt die namentliche Abstimmung über die
von der Kommission beantragten Minimalsätze für
Fleisch, die je nachdem das Fleisch nicht zubereitet,
einfach zubereitet oder für feinere Tafelzwecke zu¬
bereitet ist, auf 36 bezw. 48 bezw. 96 Mk. Pro
Doppelzentner normirt sind. (Für Schweinespeck ist
kein Minimalzoll vorgesehen.)

Die Kommissionssätze werden in Anwesenheit
von 298 Abgeordneten angenommen mit 162 gegen
132 Stimmen. Der Abstimmung enthalten haben
sich 4 Abgeordnete.

Damit sind die Mindestzölle erledigt.
Die entsprechenden Positionen des autonomen

Tarifs für Vieh und Fleisch werden ebenfalls in der
Kommissionsfassung in einfacher Abstimmung ange¬
nommen.

Die Sozialdemokraten beantragen in den
neuen. Zolltarif die Bestimmung des jetzigen Tarifs
aufzunehmen, daß ganz allgemein im Grenzverkehr
2 Kilogramm Fleisch zollfrei sind.

Nach dem neuen Tarif soll eine solche Zoll¬
freiheit nur im Bedarfsfälle vom Bundesrath an¬

geordnet werden können.
Der sozialdemokratische Antrag wird mit 190

gegen 105 Stimmen abgelehnt. Dafür stimmen
nur Freisinnige, Sozialdemokarten,

,
einige Zen¬

trumsmitglieder, einige Nationalliberale wie:
Blankenhorn, Prinz Schönaich-Carolath, Dr. Ende¬
mann, die Elsässer, Präsident Graf Ballestrem und
'Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst, bei einer
Stimmenthaltung.

Damit ist die neue Bestimmung des Tarifs
angenommen.

Zur Debatte stehen nunmehr die von dem Abg.
Frhr. v. Wangenheim vorgeschlagenen 115 Mini¬
malzölle für sämmtliche landwirthschaftlichen Pro¬
dukte, ca. 30 weitere sind zurückgezogen.

Präsident Graf Ballestrem schlägt vor, zunächst
zusammen zu debattiren über die Positionen Küchen¬
gewächse, Blumen, Blätter, Cycasmandeln, Wein¬
trauben und Aepfel.

Abg. Singer (Soz.) erhebt gegen diesen Vor¬
schlag Widerspruch. Eine solche Zusammenfassung
sei unmöglich, über jede Position könnte, wenn über
diese Anträge überhaupt debattirt werden sollte, nur

einzeln debattirt werden. Die Mehrheitsparteien
schienen aber jetzt Abstimmungstage einrichten und
alles im Ramsch erledigen zu wollen. (Heiterkeit.)
Im Volke wisse kein Mensch etwas von diesen wich¬
tigen Positionen, man dürfe doch nicht den Zoll¬
tarif unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erledigen.

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corontz.

„Der gnädige Herr hat mir befohlen, diese
Rosen für das Füllhorn zu verwenden und die schön¬
sten dunkelvioletten Veilchen darum zu gruppiren.“

„Dann nehmen Sie diese blühenden Myrthen¬
zweige.“

„Die sollen ja eben, dicht aneinander gereiht,
die Rosen und Veilchen umschließen.“

„Was bleibt dann für den Kranz?“
„Hm — nicht viel.“
„Das Treibhaus ist ja förmlich geplündert, wie

ich sehe.“
„Weil täglich große Sträuße zu binden waren.

Was der Herr Baron befiehlt, muß doch geschehen.“
„Natürlich! Wer Sie haben Ihren Herrn

jedenfalls mißverstanden. Die Rosen und die
Myrthenblüthen beanspruche ich für mich, für das
Grab meiner Mutter. Nun — hörten Sie nicht?
Was bedeutet dieses Zögern?“

„Ich will schnell erst 'mal bei dem Herrn
Baron anfragen.“

„Für jeden von mir ertheilten Befehl über¬
nehme ich die Verantwortung! Es hat vorhin erst
halb zehn Uhr geschlagen. In einer halben Stunde
kann der Kranz fertig sein. Gehen Sie sofort an

die Arbeit! Die Blumen wähle ich selbst.“
Hartmann gehorchte. In dem Glashause hin-

und herschreitend, bezeichnete Victoria, was abge¬
schnitten werden sollte. Nur hinsichtlich der Rosen-
und Myrthenzweige wagte der Gärtner nochmals
Einwendungen zu erheben, verstummte aber sofort
vor dem zürnenden Blick der Baronesse. Ein herr¬
licher Kranz wurde gewunden und mit den langen,
goldgestickten Bändern geschmückt.

Dann trug ihn Victoria selbst in die Grab-
kapelle und verrichtete, auf den Marmorfliesen
knieend, ein inbrünstiges Gebell dessen heißestes
Flehen immer nur lautete: „O Gott, laß' mich er¬

fahren, ob ein unglücklicher Zufall — oder ob eine
verruchte That ihren Tod verschuldete! Mutter,
wenn Du von Himmelshöhen noch auf unsere arm¬

selige Welt herabzublicken vermagst, so gieb mir
Antwort auf meine quälenden Zweifel. Bestätige
sie entweder oder befreie mich von Zem entsetzlichen
Verdacht, den ich meinem Vater auf den Knieen ab-
bitten müßte und würde. Hilf mir, denn ich — ich
weiß nicht mehr, was ich glauben soll.“

15. Kapitel.
Als die Baronesse in das Haus zurückkehrte

und durch den Korridor der ersten Etage ging, ver¬

nahm sie die scheltende Stimme ibres Vaters und
die schüchterne, kaum verständliche Gegenrede des
Gärtners Hartmann.

„Wenn ich sage: dies und das geschieht^ so
hat es zu geschehen!“ donnerte der Baron.

„Ja — wenn aber das gnädige Fräulein —“

„Wer befiehlt hier, und wem haben die Diener
zu gehorchen?“

„Natürlich dem gnädigen Herrn.“
„Nun also! Waren> meine Verfügungen hin¬

sichtlich der Rosen und Myrthen nicht getroffen?“
„Ja, aber das gnädige Fräulein —“

„Ich will Euch etwas sagen: — Ihr seid bei
mir im Dienst gewesen! Sucht Euch eine andere
Stelle!“

„Seit zwanzig Jahren habe ich dem gnädigen
Herrn treu gedient.“

„Was nutzt mir das, wenn Ihr es jetzt nicht
mehr thut?“

„Die gnädige Baronesse bestand auf ihrem
Willen, die Rosen und Myrthen für den Kranz zu
verwenden, sie behauptete, als ich mich zu gehorchen
weigerte, ich müsse den HerrnBaron falsch verstanden
haben.“

„Wißt Ihr, wofür ich Euch halte, Hartmann?“
„Nein, gnädiger Herr!“
„Für einen ganz unverschämten Lügner!“
„Gnädiger Herr!“
„Dergleichen hat sich meine Tochter nicht er¬

laubt! Wahrscheinlich kam sie ins Treibhaus, die
Rosen und die blühenden Myrthenzweige gefielen
ihr und da befahl sie Euch, dieselben abzuschneiden
und Ihr habt es ohne weiteres gethan, weil Euer
Gedächtniß empfindlich nachzulassen beginnt. Ver¬
geßliche Leute, denen man alles hundertmal sagen
muß, kann ich nicht gebrauchen.“

„Gnädiger Herr —“

„Schon gut. schon gut! Der Lohn wird Euch
für ein Vierteljahr ausbezahlt. Nun geht!“

Allerlei Bitten und Versicherungen stammelnd,
näherte sich Hartmann der Thüre, als diese geöffnet
wurde und Victoria mit den Worten eintrat:

„Du thust diesem Manne Unrecht, Papa. Was
er zu seiner Entschuldigung vorbrachte, beruht durch¬
aus auf Wahrheit. Jetzt wird mir ja zu meinem
tiefen Bedauern klar, daß Deine Viehle nicht von
ihm, sondern von mir irrig aufgefaßt wurden.
Bitte, laß ihn in seiner Stellung.“

Deshalb beantrage er Vertagung und eine Dis¬
kussion über jede Position.,

Präsident Graf Ballestrem meint, die vor¬

geschlagenen Gegenstände gehörten zusammen.
Dies scheine auch früher Herr Singer gedacht zu
haben, da er einen Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung über den ganzen Abschnitt eingebracht
habe. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) meint, man hätte
nicht gewußt, daß Herr v. Wangenheim einen großen
Theil seiner Anträge zurückziehen würde. Allein
der Mindestsatz für Kartoffeln würde eine Debatte
von drxi Tagen erfordern. Weintrauben und
Cycasmandeln gehörten übrigens doch wohl nicht
zusammen. (Heiterkeit.)

Abg. Stadthatzen (Soz.) weist darauff hin,
daß der Antrag Wangenheim ganz unverständlich
sei. So stehe darin Küchengewächse = 2,50, ----- 20
--- 4 Mk. und lebende Pflanzen: 1. ----- 30 Mk.,
2. ---- 20 Mk., 3. ----- 40 Mk., 4. --- 15. Was solle
das bedeuten? Kein Mensch könne doch einen
solchen Antrag verstehen.

Abg. Singer bemerkt, die Absicht, die Wan-
genheim'schen Anträge heute zu verhandeln, sei erst
in allerletzter Stunde aufgetaucht, um das Haus
zu überrumpeln.

Präsident Graf Ballestrem rügt diesen Aus¬
druck.

Abg. Singer (fortfahrend) bittet die Rechte,
derartige Ueberraschungen zu unterlassen, sie
führten zu nichts. Seltsam sei es, daß keine von
den anderen Parteien reden wollte.

Präsident Graf Ballestrem bemerkt, daß die
Absicht, die Anträge zur Diskussion zu stellen, schon
seit mehreren Tagen beim Präsidium bestanden
habe. Von irgend einem Komplott sei also absolut
keine Rede.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) führt aus, daß
Herr Singer im Recht sei, wenn er Widerspruch er¬

hebe, daß so viele Positionen zusammen berathen
würden. Oder beabsichtige der Präsident etwa,
die einzelnen Positionen nochmals beim autonomen
Tarif zur Debatte zu stellen? (Präsident Graf
Ballestrem nickt zustimmend.) Dann allerdings
komme die Diskussion zu ihrem Rechte und Herr
v. Wangenheim thue am besten, wenn er seine An¬
träge zurückziehe.

Präsident Graf Ballestrem führt aus, daß die
Anträge Wangenheim zum § 1 gestellt seien und
auch nach der Geschäftsordnung hier zur Debatte
gestellt werden müßten.

Abg. Richter (freis. Vp.) bemerkt, wenn man

Prämien setzen wollte auf Obstruktion, müßte man
es so machen wie Freiherr von Wangenheim. Wenn
einmal in Gruppen zusammen debattirt werden
sollte, müßte man dies vorher bekannt machen, sonst
könnte keiner sich auf die Debatte einrichten.

Abg. Singer betont, es sei eine Ueberraschung,
daß heute über die Anträge debattirt werden 'ollte,
nicht einmal die Berichterstatter seien insormirt ge¬
wesen. Die maßlosen Anforderungen der Agrarier
könnten nur in einer eingehenden Debatte zurück¬
gewiesen werden. Die Anträge seien ernst zu nehmen
und könnten nicht, wie Herr Dr. Sattler zu meinen
scheine, mit einer Handbewegung abgethan werden.
Obstruktion werde heute nicht von der Linken, son¬
dern von der Rechten getrieben.

Abg. Freiherr von Wangenheim rechtfertigt
seine Anträge, keine Industrie sei so schlecht behan¬
delt wie die Gärtnerei. Deshalb müßte man für ihre
Erzeugnisse Mindestzölle einsetzen. Wenn einer der
Mindestsätze abgelehnt sei, würde er die anderen
zurückziehen.

Abg. Richter stellt den Antrag, generell nach
den Nummern des Tarifs vorzugehen und die Min¬
destzölle mit den entsprechenden Tarifnummern in
der Debatte zu verbinden.

Nach kurzer weiterer Geschäftsordnungsdebatte
beginnt gegen 6 Uhr die namentliche Abstimmung
über den Antrag Singer auf Vertagung.

Der Antrag wird mit 210 gegen 87 Stimmen
abgelehnt, zwei Abgeordnete enthalten sich der Ab¬
stimmung.

„Das wird sich finden.“
Auf einen erneuten Wink verschwand der

Gärtner aus dem Zimmer.
„Also Du ließest Dir wirklich einfallen, mir

entgegen zu handeln?“ wandte sich Dunois an seine
Tochter.

„Ich konnte unmöglich glauben, daß Du an

dem heutigen Gedenktage die schönsten Blumen der

Nichte Demes Gutspächters schicken wolltest.“
Sprich nicht mit so geringschätzender Miene von

ihr!“ brauste Dunois auf. „In Bezug auf Liebens¬
würdigkeit könntest Du Dir dieses Mädchen recht
wohl zum Vorbild nehmen.“

„Verzeihe, wenn ich ihr Beispiel nicht nach-
ahmenswerth finde, sondern andere Begriffe von

weiblicher Anmuth und weiblichem Zartgefühl habe.“
„Eine Salondame, die jedes Wort abwägt und

jede Bewegung einstudirt, ist sie allerdings nicht.
Frische und Ursprünglichkeit sind aber auch nicht zu
unterschätzen.“

„Da hast Du vollkommen recht,, und ich wäre
die letzte, dieser Behauptung zu widersprechen. Es

giebt nichts Holderes, als volle Natürlichkeit und
echten Frohsinn, aber gerade diese Eigenschaften
fehlen Fräulein Heller.“

„Meinst Du?“ bemerkte er ironisch.
„Ja, Papa!“
„Bist Du ihr schon nahe genug getreten, um

diese Behauptung bekräftigen zu können?“
..

^Jch trat ihr weder bis jetzt nahe, noch wünsche
ich es in Zukunft zu thun.“

„Es wäre indeß möglich, daß Du das müßtest.“
„Müßte, Papa?“
„Jawohl. Ich gedenke Hellers von jetzt ab bei

uns zu empfangen. Was dem Fabrikdirektor Walter
zugestanden wurde, darf auch dem Gutspächter nicht
länger vorenthalten werden. Ich habe manchen
Abend bei ihm zugebracht und muß mich revan-

chiren.“
„Walters sind vornehm denkende Menschen.

Dasselbe läßt sich von Deinen neuen Freunden nicht
sagen.“

„Was weißt Du davon?“ *

„Ich traue mir in dieser Hinsicht einen scharfen
Blick zu, Papa. Susanne thut nichts ohne Berech-
ttmtg. Hinter ihrer scheinbaren Offenherzigkeit
lauern Eigennutz, Selbstsucht und —“

„Du bist sehr schnell fertig mit Deinem Urtheil,
mein Kind.“ unterbrach sie der Freiherr schroff.

„Und ich fürchte, daß man die Klarheit des
Deinigen mit Erfolg zu trüben suchte. Dü ver-

Av'g. Herold (BtrJ bemerkt zur Geschäfts¬
ordnung: Nach dem § 53, Absatz 2 der Geschäfts¬
ordnung beantrage ich, über sämmtliche Anträge
Wangenheim zur einfachen Tagesordnung über¬
zugehen. (Lebhafte Bewegung.)

Präsident Graf Ballestrem: Nach der Ge¬
schäftsordnung hat bei einem solchen Antrage ein
Abgeordneter für und einer dagegen das Wort. Das
Wort dafür hat Abgeordneter Herold.

Abg. Herold: Ich bitte Sie, meinen Antrag an¬

zunehmen. In der Begründung kann ich mich ganz
kurz fassen, denn der Antrag enthält so viele der-'
schiedenartige Materien, zu denen wir noch nicht
Stellung genommen haben, daß eine eingehende
Debatte ganz unmöglich ist.

Das Wort gegen den Antrag Herold erhält:
Abg. Dr. Hahn: Wenn der Kornbauer und der

Viehzüchter durch Minimalzölle geschützt wird, dann
ist es eine Forderung der ausgleichenden Gerechtig¬
keit, daß auch der Gärtner in gleicher Weise ge¬
schützt wird. Wir wgren um so mehr zu unserem
Antrage gezwungen, als es nicht unbekannt geblie¬
ben ist, daß die verbündeten Regierungen sich mit
der Absicht tragen, gerade die Gärtnereiprodukte
als Kompensationsobjekt bei den Handelsvertrags¬
verhandlungen zu benutzen. Wir wollen die Gärtner
schützen, das sind werthvolle Existenzen, die sonst
zu gründe gehen müßten. Sie würden es nicht ver¬
antworten können, wenn Sie einfach über den An¬
trag Wangenheim zur Tagesordnung übergingen.
(Große Unruhe.) Ich werde gegen den Antrag He¬
rold stimmen. Vielleicht vereinigen wir auf den An¬
trag Wangenheim noch eine so große Minorität, daß
die Regierungen bei Handelsvertragsverhandlun¬
gen Gärtnereiprodukte nicht so schlecht behandeln,
wie sie jetzt gewillt sind, zu thun.

Hierauf wird über die Anträge Wangenheim
zur einfachen Tagesordnung übergegangen. Gegen
den Antrag Herold stimmen nur die Sozialdemo¬
kraten, die freisinnige Vereinigung, ein Theil der
Konservativen und einige Antisemiten.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berath¬
ung auf Donnerstag 12 Uhr. (Dieselbe beginnt mit
der namentlichen Abstimmung über den ganzen Ab¬

satz 2 des § 1 des Zolltarifgesetzes, wie er sich jetzt
gestaltet hat.)

Schluß 61/2 Uhr.

Bunte Chronik.
— Die Entwickelung d e s „M a d

Mullah“. Eine interessante ausführliche Schil¬
derung der Art, wie sich der „Mad Mullah“ zu

seiner jetzigen Stellung emporgeschwungen hat,
entwirft ein Artikel der „Daily News“; sie kann als
ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte der „Pro¬
pheten“ in jenen Gebieten überhaupt gelten und

beruht auf Nachrichten von in Aden wohnenden
Mohammedanern, die bei seiner Rückkehr von

Mekka Abdullah als Pilgrim bei sich aufgenommen
hatten. Die Kaufleute waren von seinem Wissen
und seiner großen Frömmigkeit sehr erbaut. Die
Vorgänge liegen etwa vier Jähre zurück. Ab¬

dullahs Gesicht hatte, da er sich die Oberlippe ra-

siren ließ, einen Ausdruck der Grausamkeit und
vorsichtigen Entschlossenheit. Abdullah ist, wie die

meisten mohammedanischen Fanatiker, von niederer

Herkunft. Sein Vater war ein armer Schäfer; der
Mullah brachte seine Kindheit unter den Herden zu;
aber seine Frühreife wurde von einem mohamme¬
danischen Theologen bemerkt; der Knabe wurde noch
sehr jung von seinen Eltern fortgenommen, um

in den heiligen Büchern unterrichtet zu werden.
Zwischen seinem zwanzigsten und dreißigsten Jahr
machte Abdullah drei oder vier Pilgerfahrten nach
Mekka. Im Somalilande empfingen seine Gefähr¬
ten ihn begeistert, und bald wurde sein Ruhm ver¬

breitet, so daß Leute von fern kamen, um ihn zu

hören. Weniger willkommen war er in Dolba-
hanta, der Heimat seiner Mutter. Dieses Gebiet
liegt 18 Stunden Kameelreise von Berbera ent¬

fernt. Seine Bevölkerung ist tapfer, energisch und
kräftig. Es scheint, als ob Abdullah seinen Einfluß
geltend machen wollte, um diese Gebiete zu über¬

kehrst doch erst in neuerer Zeit so viel auf dem Gut

Waldorf.“
„Ganz recht.“
„Noch im Sommer wurde der Gutspachter

kurz abgewiesen, wenn er Dich zu sprechen wünschte.“
„Allerdings.“
„Jetzt fährst Du nicht nur häufig bei ihm vor,

sondern schickst auch seiner Nichte prächtige Blumen¬
spenden.“

„Ich thue, was mir beliebt, mein Kind!“
„Dieses Recht bestreite ich Dir nicht, nur die

Ursache Deiner Sinnesänderung möchte ich er¬

fahren.“
„Die Antwort auf diese Frage kannst Du Drr

selbst geben, meine Liebe. Der Einsamkeit über¬
drüssig geworden, rief ich Dich zu mir, in der festen
Erwartung, Du würdest Deinem Vater ein ange¬

nehmes Heim schaffen. Du jedoch ließest es Dir ,an¬
gelegen sein, mich vollständig zu enttäuschen. Feind¬
liche Elemente hatten sich Zwischen uns gedrängt und
waren nicht zu bannen. Ich warb vergebens um

Deine Liebe und Dein Vertrauen. Da suchte ich aus¬
wärts, was mir im eigenen Hause vorenthalten
blieb: Ich fand beides auf Gut Waldorf. Daß ich
mich dann allmählich hin gewöhnte, ist Deine Schuld
— nicht die meine!“

„ . r o

„Ich sehe es ein, Papa. Es hat mich so vieles

Deinem Herzen entfremdet. Aber das soll nun alles
anders werden. Ich werde immer bei Drr weilen
und fortan meine Kindespflicht getreu erfüllen.
Doch bitte, brich den Verkehr mit Hellers wieder ab.“

Dunois lachte sarkastisch. „Bildest Du Dir ein,
mich wie eine Marionette lenken zu können? Nein,
mein Kind, da irrst Du denn doch! Der Verkehr mit
Hellers wird nicht abgebrochen, denn er ist mir un¬

entbehrlich geworden. Ich gedenke vielmehr, Heller
und seine Nichte demnächst hier zu empfangen.“

„Wenn ich Dich bitten dürste, Papa, thue es

nicht.“
„Warum nicht?“
„Weil mir das Mädchen mißfällt.“
„So? Und der Grund dieser Antipathie?“
„Ich weiß ihn nicht zu nennen. Susannes gan¬

zes Wesen stößt mich ab.“
„Das thut mir leid, aber Deiner Vorurtheile

und Launen wegen ändere ich nichts an meinen Ge¬
wohnheiten. Machen wir dieser zwecklosen Unter-

redung ein Ende. Ich will annehmen, daß Du mtr

nicht absichtlich trotztest, sondern Dich wirklich. m

einem Irrthum befandest. Jetzj laß mich allem!
Ick will noch fort.“ (Fortsetzung folgt.)



wachen, in denen die Domali ein Leben der Gewalt
und ständigen Feindseligkeit führen. Sein Ziel
war, daß die englische Regierung ihn als einfluß¬
reiche Persönlichkeit betrachten sollte, deren Beistand
durch eine öffentliche Anerkennung seiner religiösen
Oberhoheit erhalten werden konnte, sodann wollte
er sein Ansehen unter dem Volke vermehren, was
er sicher zu erreichen glaubte, wenn die Bewohner
erfahren würde, daß er ein Freund Englands
wäre. Da ihm dies jedoch nicht gelang, bekannte
er sich offen als Empörer und hieß einen Trupp
Deserteure, die einen Europäer verlassen hatten,
um so lieber willkommen, als sie ihrGepäck, Waffen
und Munition mitbrachten. Unmittelbar darauf
gab er sich als eine „Reinkarnation Mohammeds“
aus

'

und nahm den Titel „Mullah“ an. Seitdem
hat er England Schwierigkeiten bereitet. Er er¬

klärte, daß eine vom Kadi, der britischer Unter¬
than ist, vollzogene Trauung gerade aus diesem
Grunde null und nichtig wäre. Er schied daher auch
von seiner Frau, einer etwas verblühten Schön¬
heit, und ging eine neue Ehe mit einer reichen und
hübschen Frau ein, der Gattin eines seiner Haupt-
schüler. — Nach der „Aden Gazette“ ist es dem
Mullah jedoch nicht gelungen, seinen eigenen Vater
zu bekehen. Der brave Schäfer schmähte den neuen

Propheten des Islam offen. Die Mutter des Pro¬
pheten schwieg still und der arme Vater spielte eine
lächerliche Rolle mit seinem Aerger und seinen Kla¬
gen. Nur ein Wunder fehlte noch, um die Auto¬
rität des Mullah zu besiegen. Dieses (schon er¬

wähnte) Wunder kam auf eine merkwürdige Art,
und es hatte einen vollkommenen Erfolg; es ver¬
dient, ausführlich erzählt zu werden. Ein an die
Küsten des Somalilandes gesandtes englisches
Kriegsschiff beleuchtete mit einem elektrischenSchein-
werfer das die Berge bedeckende Sumpfdickicht. In
dem Gebüsch lagerte der Mullah mit seinem Haupt¬
quartier. Die Somali beobachteten erschreckt den
großen Lichtstrom über dem Berge und fragten:
„Was ist jener neue Stern?“ Abdullah, der in
Aden gewesen ist und sehr gut feine Bedeutung
kannte, verstand es, dieses unverhoffte Glück zu
seinen ehrgeizigen Zwecken auszubeuten. („Seht
Ihr nicht, daß jener Lichtstrahl mich sucht? Seht,
er hat mich entdeckt!“ In jenem Augenblick über¬
strömte das übernatürliche Licht mit seinen Strah¬
len das Lager der Europäer. „Leugnet Ihr noch“,
rief Abdullah triumphirend, „daß ich unter Gottes
Auge stehe?“ Die Somali fielen auf die Kniee,
schlugen die Erde mit der Stirn und erwiderten:
„Du bist in Wahrheit der Erwählte, der Mullah,
der Herr. Unser Gut, unser Leben, unsere Seelen
gehören Dir. Wir stellen uns Deinem Willen gänz¬
lich zur Verfügung“. Einige Wochen darauf kam
die Nachricht von der Empörung dieser 4000 So¬
mali.

C. X. Seltsame Häuser. Eine englische
Zeitung veröffentlicht eine interessante Studie über
die Launen reicher Originale, die “sich seltsame
Wohnungen bauen, deren Pracht nicht immer die
Häßlichkeit aufwiegt. So hat sich Mr. Ley, dessen
Glück bei Karten sprichwörtlich war, in Combe-
Martin, Devonshire, ein Haus mit 52 Zimmern
bauen lassen, eins für jede Karte. Nach Leys Tode
wurde sein Besitzthum an einen Gastwirth verkauft,
der ihm den Namen „Kartenspiel“ gab^ und dieser
Name ist ihm seitdem verblieben. In Bougthon
House bei Kettering, Northampton, stellt ein Haus
dre Tage, Wochen und Jahreszeiten dar. Jeder Tag
hat fein Fenster, jede Woche ihren Kamin; sieben
Emgänge erinnern daran, daß die Woche aus sieben
Tagen besteht, und vier Thürme, einer für jede
Jahreszeit, flankiren das Gebäude. Dieses Haus,
ha% bm Herzog von Bucleauch gehörte, besitzt
Prachtrge, von Vercio gemalte Decken, schöne Ta-
pstserren und zwei Zeichnungen von Rafael. InMen Jsle, Ferforshire, wohnte ein reicher Mann
Namens Starkey, der eine große Abneigung gegenKorridore hatte. Er ließ sich deshalb ein völligrundes Haus, das in zwei Gebäude getheilt ist.
erachten, erns von 72 Meter Umfang, das andere
von 49 Meter für dre Bedienten. Im Mittelpunktdes Hauses liegt eine kreisrunde Halle, in die alle
Thüren munden, während im Innern eine Galerie
mit a&m in Verbindung steht. Im ganzen Ge¬
bäude grebt es kernen Korridor. In Goodwood steht
em merkwürdiges Haus aus dem Anfang des 19
Jahrhunderts, dessen Wände und Decken mit
Muscheln bedeckt sind, die in hübschen Mustern an¬

geordnet sind; die Treppenabsätze sind mit Zähnen
von Rennpferden garnirt, die auseinandergesägt und
polirt sind. Bei Bricket Wood, Hertforshrre, wohnt
ein großer Sportliebhaber, der sein Haus mit Alle¬
gorien bedeckt, die alle Sports, das Radeln, den
Automobilismus, die Luftschiffahrt usw. darstellen.
In Aorkshire steht ein Haus, dessen Aeutzeres ganz
mit Knöpfen, in allen Formen, Farben und Größen
bedeckt ist. Zwei Millionen sind an den Wänden
befestigt, und im ganzen sind 20 000 Mitten ver¬

treten. Natürlich wird die Fassade des Gebäudes
dadurch^nicht gerade verschönt.

Gerichtssaal.
nn. Bromberg, 29. Oktober. In der gestrigen

Schöffengerichtssitzung wurde gegen den Fleischer-
gesellen Heise und den Arbeiter Pobanz aus Fordon
wegen Diebstahls und gegen den Fleischermeister
Bartz aus Fordon wegen Hehlerei verhandelt. Im
Januar d. Js. verschwanden dem Fleischermeister
Hirsch in Fordon von seinem Speicher mehrere
Rinderfelle. Die Nachforschungen blieben zunächst
erfolglos, bis nach einiger Zeit die eigene Schwieger¬
mutter des P. dem Hirsch mittheilte, sie habe Ge¬
spräche der beiden ersten Angeklagten gehört, aus
denen hervorgehe, daß sie die Felle gestohlen hätten.
Der Angeklagte Heise legte ein offenes Geständniß
ab, nach welchem er in Gemeinschaft mit P. den
Diebstahl ausgeführt und die Felle für 5 Mk. pro
Stück an Bartz verkauft habe. P. leugnete hart¬
näckig, an dem Diebstahl betheiligt zu sein. Der
Angeklagte B., welcher durch den Rechtsanwalt
Binkowski vertheidigt wurde, gab an, er habe den
Angaben des Heise, die Felle seien demselben von
ländlichen Besitzern verkauft worden, Glauben ge¬
schenkt. Auch seien die Häute nicht mehr als 5 Mk.
werth gewesen. Der Gerichtshof hielt jedoch die
Schuld aller drei Angeklagten für erwiesen und
verurtheilte Heise zu 6 Wochen, Pobanz zu 2 Mo¬
naten und Bartz zu 3 Tagen Gefängniß.

Lyck, 27. Oktober. Ein trauriges
Sittenbild entrollte die Schwurgerichtsver¬
handlung wider den Wirth Gottlieb Golannek und
seine Mutter, die 67jährige Altsitzerwittwe Wilhel¬
mine Golannek aus Steinhof (Kr. Sensburg). Die
alte Frau lebte mit ihrer Schwiegertochter, der
Marie Golannek, in steter Fehde. Sie war der
böse Geist des Hauses und hetzte nicht nur die
Dienstboten, sondern auch ihren Sohn wider ihre
Schwiegertochter auf. Als die unglückliche Frau
am 4. Juni auf dem Boden des Schuppens war,
ergriff G. sie bei den Füßen, zog sie nach der Luke
und schleuderte sie durch die Luke in den Pferde¬
stall hinunter auf das Steinpflaster des Stalles, wo
die arme Frau besinnungslos liegen blieb. Abends
erschien G. am Bette seiner schwer verletzten Frau,
legte ihr ein Kopfkissen auf das Gesicht, legte sich
auf das Kissen und preßte der Frau den Hals zu,
bis sie das Bewußtsein verlor. Erst gegen Morgen
kam Frau G. wieder zu sich und als G. nach ihr
sehen kam, regte sie sich nicht vor Furcht. Infolge¬
dessen hielt der Mann sie für todt, verschloß die
Thüre und entfernte sich. Es gelang Frau G. je¬
doch in der Nacht, durch das Küchenfenster zu ent¬
kommen, obwohl sie arg zugerichtet war. Sie flüchtete
sich zu dem Gemeindevorsteher, der sie zu ihren
Eltern schaffte. Wegen Körperverletzung mittelst
hinterlistigen Ueberfalls und in einer das Leben
gefährdenden Behandlung bezw. der Anstiftung
hierzu verurtheilte der Gerichtshof den Gottlieb
Golannek zu 4 Jahren und 6 Monaten Gefängniß,
die Wilhelmine G. zu 9 Monaten Gefängniß.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkr.

Danzig, 29. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rothbunt 697 Gr. 128 M., bunt 713 Gr.
132 M, 753 Gr. 148,50 M., hellbunt 745 Gr. 145 M.,
bezogen 740 Gr. 142 M., 756 Gr. 146 M., weiß 750 Gr.
146 M., 756 Gr. und 761 Gr. 150 M., 772 Gr. 152 M.,
mildroth 756 Gr. 146 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 702, 705, 714, 720, 744, 747 und 750 Gr. 130 M.,
mit Geruch 691 Gr. 123 M., russischer zum Transit — M.,
polnischer zum Transit 750 und 768 Gr. 96 M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 662 Gr. 123 M., Chevalier, 680 Gr. 139
M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 127, 128, 130 M.
weiß 132 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur : + 6 Grad Reaumur. — Wind: S.

Königsberg, 29. Oktober. Weizen unverändert, hoch¬
bunter 775 Gr. 149, 764 Gr. 148 M., bunter — M.,

rother — M. — Roggen inländischer niedriger, inländi¬
scher gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne, zu re-

guliren, 702 bis 714 Gr. 132, 678 Gr. bis 696 Gr.
131,50, 672 Gr. bis 702 Gr. 131, Beiladung 678 Gr. 130
M., russisch, geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit % M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Hafer inländischer sehr flau, russischer Schwarzhafer niedri,
ger, inländischer 124,125, 125,50,126, 127. 128, 129, Bei¬
ladung 123, mit Geruch 120 M., russischer — M. —

Wetter: Trübe. — Wind: SSO. Thermometer: + 7 Gr.
Reaumur.

Breslau, 29. Oktober. (Samenbericht.) Während der
letzten Woche hat sich die Hausse in Rothklee etwas weniger
bemerkbar gemacht, immerhm sind die Preise wieder höher
gewesen und nur die jetzige Höhe derselben hat die Unter:
uehmungslust einigermaßen zurückgehalten. Hierzu tritt
die meist gerechtfertigte Annahme, daß in Jahren mit guten
Qualitäten — welche die bisherigen Partien im allgemeinen
aufweisen — auch die Quantitäten nicht zurückzustehen
pflegen und mehr Waare vorhanden sein wird, als man

jetzt vermuthet. - In Weißklee haben sich die Preise für
seine und fernste Sorten leidlich behauptet, während mittlere
Qualitäten etwas nachgeben mußten. Schwedischklee fest
und unverändert. Gelbklee sowie Wundklee fanden weniger
Interesse. — Für Raygräser, englisch, sowie italienisch
wurden die Notirungen seitens Englands wieder nicht un¬

erheblich erhöht. — Auch Luzerne ist fest.
Ich notire und liefere seidefrei: Rothklee 55-65 M.,

Weißklee 70—95 M.. Schwedischklee 71—80 M., Inkarnat¬
klee 1902er Ernte 13—18 Wl., Gelbklee 20-25 M., Wund¬
klee 55—65 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Raygras imp. 20—22 M.. Italienisches Raygras
imp. 21—22 M., Thymothee 33-42 M., Seradella 8 bis
10 M.. Senf 14—18 M.. Knörich, langrankiger 15—17
M., kurzer 13-15 M., Oelrettig —M.. Sandwicken
22—28, Johannisroggen 9—9.50 M. per 50 Kilo netto.
Lupinen, gelbe 15—16 M., weiße 13—15M.. blaue 12 bis
14 M., Wicken 15—17 M.. Peluschken 20-23 M., Viktoria-
Erbsen 21—25 M., Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilo¬
gramm netto.

Magdeburg, 29. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,42. Nachvrodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,45—6,65. Matt. Brotraffinade I. ohne F.
28.70. Krpstallzncker I. m. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober —,— Gd., —,— Br., —bez., per Novbr.
14,85 Gd., 14,90 Br., 14,90 bez., per Dezember 14,85 Gd.,
14,90 Br., 15,00 bez., per Januar-März 15,15 Gd., 15,25
Br.. 15,20 bez., per Mai 15,55 Gd., 15,60 Br., 15,60 bez.
— Flau.

Hamburg, 29. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, u. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2

Otbr.-Abladung 124,00. - Roggen fest, führuff. still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais stetig, 132—134, runder
111.00. — Hafer fest. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 51,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —,— Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Schön.

Köln, 29. Oktober. (Produkienmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober Gd.,—,— Br., per April 7,38 Gd.,
7,39 Br. — Roggen per Oktober —Gd., —Br., per
April 6,48 Gd., 6,49 Br. — Hafer per Oktober —Gd.,
—Br., per April 6,27 Gd., 6,28 Br. — Mais per
Oktober — Gd.. — Br., per Mai 5,73 Gd., 5,74 Br. —

Kohlraps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter:
Wolkig.

Paris, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 22,85, per November 21,70,
per November-Februar 21,35, per Januar-April 21,10. —

Roggen behauptet, per Oft. 16,00, per Jan.-April 16,15. —

Mehl behauptet, per Oktober 32,20, per November 29,65,
per November-Februar 28,80, per Januar-April 28,05. —

Rüböl schwach, per Oft. 56,75, per November 56,75, per
November-Dezember 56,75, per Januar-April 56,50. -

Spiritus schwach, per Oktober 36,50, per November 37,00,
per Januar - April 37,50, per Mai - August 38,25. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 29. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos, per Oktober —, per März —. — Rüböl loco
25V4, per November-Dezember 25%, per Mai 25l/4 .

London, 29. Oktober. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig, Preise unverändert.

New-York, 28. Oktober. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 8,70, do. für Lieferung per De¬
zember 8,48, für Lieferung per Februar 8,30. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%«. — Petroleum Stand
white in New-York 7,45, do. do. in Philadelphia 7,40,
do. Refined (in Cafes) 8,75, Credit Balances at Oil City
I,30. Schmalz Western Steam 11,70, do. Rohe u. Brothers
II,80. — Mars Tendenz —, per Oktober 66%, per
Dezember 56%, per Mar 48%. Rother Winterweizen loco
78%, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 79V2 ,

Wheat clears 3,05. Zucker 3Vie. Zmn 26,90. Kupfer
11,75-11,95, Speck Chicago short clear 11,87, Pork per
Januar 15,65.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 10195 871 Dollars gegen 10170 455 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 29. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 79% C.
per Mai D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Oktober. Die heutige Börse eröffnete

auf den meisten spekulativen Gebieten tn ^festerer Haltung
und die Kurse derjenigen Effekten, die gestern besonders
gelitten hatten, konnten sich unter der Gunst von Deckunas-
räusen erholen. Dadurch gewann das Geschäft anfänglich
auch ein etwas lebhafteres Aeußere, das im weiteren Ver¬
laufe aber wieder verloren ging, und auch die zuerst feste
Tendenz räumte in der zweiten Börsenhälste wieder eiyer
generell schwächeren Haltung den Platz. Der Privatdiskönt
ging auf 3 Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapreren lagen
Kreditaktien matt, und mußten dieselben bis 210,60 nach¬
geben ; Franzosen und Lombarden wenig oder gar nicht
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 it. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 210,90—11,10 bez. Franzosen 150,60
bez. Lombarden 19,20 bez. Anatolier 93%—% bez. Ital.
Rente —bez. Spanier 87,00 bez. 4%prozentige
Chinesen 92% bez. Türkenloose 124,75 bez. Buenos-
Aires —bez. Diskonto-Kotmnandit-Anth. 186,20 bez.
Darmft. Bank 134—4,25 bez. Nationalbank 114,75-90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,90 bez. Deutsche Bank
208,75 bez. Dresdener Bank 140,90 bez. Dortmund-
Gronau-Enscheder Bahn 188% bez. Lübeck-Büchener
Bahn 151,25 bez. Marienhurg - Mtawkaer 72,50 bez.
Gotthard 181,50—40—50 bez. Transvaal 160,50 bez.
Canada-Pacific 134,20—50—40 bez. Luxemb. Prince Henri
96,00 bez. Große Berliner Straßenbahn — — bez.
Hamburg-Amerika 101,25 bez. Norddeutscher Lloyd 101,00
bez. Dynamit-Trust 165,00 bez. 3prozentige Reichsanleihe
92 bez. Meridional 129,00 bez. Mittelmeer —bez.
Ostpreuß. Südbahn 77,75 bez. Tendenz: schwach.

Frankfurt a. M., 29. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,20, Franzosen —, Lombarden
19,40, Gotthardbahn 181,80, Deutsche Bank 208,75*, Dis-
konto-Kommandit 186,20, Dresdner Bank —, Berliner
Handelsgesellschaft —, Bochnmer Gußstahl 165,50, Gel¬
senkirchen 170,35, Harpener 165,80, Hibernia 169,75,
Portugiesen —, Schuckert 73,50, Türkenloose 125,70,
Helios 10,80, Anatolier 94,00. — Ziemlich fest.

*) Cassa.
Wie«, 29. Oktober. Ungarische Kreditaktien 708,00,

Oesterreichische Kreditaktien 670,25, Franzosen 701,25, Lom¬
barden 73,50, Elbethalbahn 456.00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,80, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10,Ungarische
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 116,95, Bankverein 451,00,
Länderbank 390,50, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische Loose
114,75, Brüxer —, Alpine Montan 355,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,15, Tabakaktien —. Fest,

Baris, 29. Oktober. 3 proz. Rente 99,42%, Italiener
102,90, 3 proz. Portugiesen 31,80, Spanier äußere An¬
leihe 86,00. 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,95, do. Gr.
Do. 27,92%, Türkische Loose 121 50, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1077, Snezkanalaktien 3862. — Ruhig.

Berlin, 25. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 485 Rinder, Kälber 1707,

Schafe: 1120, Schweine 10569. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 60—63
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 57—59
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—56

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 84—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—80
3. geringe Saugkälber 66—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 58—64

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner Nrederungsschafe 28—35

S chweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
• § / deren Kreuzungen im Alter bis zu

g« \ 1V4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 62—63
' b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 60-61
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen . . 58—59

Vom Rinderauftrieb blieben ca. 30 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen
wurden ca. 1000 Stück umgesetzt. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Schwere,
kernige Waare erzielte Preise über Aotiz.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Berde
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

8^'

Berliner Börse vom 29. Oktober.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rcns.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Prense. eona A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aal.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. ,

do 1882-98
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
H arm. St.-A. 1895
Hilde8heim.St.-A
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.,
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Keum.
do. do.

Ostpreuseisch.
do.

5 Pomm. Land.
*- do. do.

Posensohe. .

do.
Sächsisch« ,

do.

10 1 .00»
101.90»
1 Ol.SOG

02.lOb
101.SOG
I Ol.SOG

SS.OObG
10II.OOG

lOO.Oßb
89.30G

99.10b
98.30b
99.500
98.O0b
87.9i»t>

100.20b
90.5UG

104.SObB
89.90b

lOO.OOb
104.70bB

99.90b
99 90b
99.1000
98.200

103.902
l04.00bG

99.506

99.80bB
9!>.40bQ

102.806
98.SObG

118.806
109.80»
102.V0b

99.75G
20.306

99.20b
89.1 Ob
99.60»

104.106
98.5000
99.306
88.906

102.506
99.106

99.300

1 Sächsische. 3 88.90»
Schles. altld. 3*

do. do. 3i
do. do. 4 1111.006

1 Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

4
4

103.506
103.20»

%
L

do. do. n 98408
Westp.rittsch. 9890»

do.rttersch. 3 89.40»
Hannoversche 4

do. 3x
Hess.-Nassau. 4

do. 3z
Kur.- u.Neum. 4_ 103.30b

do. do. sz

1
Pommersche 4 103.40»

do. H 99.75b
Posensche

do. 4 99.75b
I Preussische 4

1 do sz 99.75b
Rhein. Wests. 4 103.30b

do. do. 3z
Sächsische 4
Schlesisdie 4 103.30b

do. sz
Schles Holst 4 103.50»

do. 3* 99.75»
Bai 1. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 —

Braunsch.20Th.L. 13400b
Cöln.-Mind.Pr.-A. sz l»7.40b
Hamb. 50-Tbl.-L. 3
Lübecker do. sz 157.00»
Mein. 7 Guld.-L. 2930b
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 £ Argentin. Ani.

do. innere
io do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Ani.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griecb. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Knm. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902
do. Goldrente

77.50b

91.256

104.8*050
lOö.SObG

92.603
42.206
31 .90»
44.606

103.10»
r OO.SOb
102 . 89»

!01.25bG
152.09b
SO.IOB
87.70bG
84.5066
99 7000

Buss. Staatsrente
So.Bod.-Cr conv.

Schwad. St.-A. 86
derb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

95 108
100.206

73.75bU
87.«ObG

lOl 25h

124 ÖÖb
lOl.SObG

98.25b
90.60»
93.006
7 7.5 Ob
38.70b
77.806G

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
AUf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.L4.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon. .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweiaerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126OO0G
83.25»

1882066
54.756

106.806

72.50b
77.0060

19.50b
2740b

180.80b
180.7560

84.60b

160.80b
3*5.00»

Eteenbahn-PrioivObligat.
Galix. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. CLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänx.-Netx
Gottbardbahn . .

Ital. Si8b.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.l909

94.406
109.lObG

«3.4066
1 «3 7060

99.50b
102.75»
101.606

68.5000
101.30»

Deutsche Hypolb*-Ptdbr.
lOO.SObG

97.9060

Vmrechnunggsltz* 1 Yu SO K | Oart. 11 Seid: W » 85 Pfc |1 «. helL- 1,70 II Cb l»M&
* »dLi V«. I frL-Bbi: 3,30 | 1 DolL MO |1 Lrtri. «0,40 | Disc. Bh. 4, Ul. 5, Prf«, 2x#

Anh. Dees. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80|aüg \

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. xvl xm.
Dtsch. Order. I.

de. H
do. VIII
de. B. e. ZXa
de. Hp -B. VH
de. do. VIII.

Prkf. H. B. 8. XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

de. de. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. 0.

Meckl. H.-Pfb. L
do. de.

de. -Strel.H.-fl-D
de. de. I-H . .

Meinin8.Hyp.-Bk.
do. de.
de. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
de. de. nnk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. de.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Proust. Bedcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. XI

Pr. Ctr.-Bod. S6-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cemm.-0.87 -91

Pr.Hyu.-Act.-Bk. I
de. de. Certif.
de. de- do.
do. Hypoth. - Vers,
de. do.
do. Pfandbr.-Bank _

do. do. 1908 3X
do. do. 1908
de.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein^W.B.l,IIL
do.Il.JV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bedcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

de. de. lB.

% 86.50»
100.6000
131.5060
110.5060

86.3560
102.256
100.2560

»5.25»

100.2060
100.7 500

»5.906
»2.566
95.00»

101 .80»
95 50»
65.8060

96.0060
100.8060
137.20»

99.0060
95.2566
8#.90bti

99.8066
89.10»

113.00»
115.10»
100.8060

95.70»
95.30ÖG

103.7060
99.1060

98.256G
»2.2060

100 . 10»
»5.4060
»5.5060
»5.4066

lO3?30bG
100.75»

97.80»
loo 50»

»6,7uo6
97.806

100.7560
»5.0060
99.506

100.206
94.0obB

101 .00»
»5.50»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

de. Credit
de. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genosaensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbarg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. 803
Mitteldtach.ßodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtgch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhana. Bkv.
Schles. Bank - ?.
Südd. Bodencred.
W#atd.Bodencr.-B
WeetfäUscheBank

123.50bG
156.75»

88.25»
154.06bB
116.00 b
106.00»
140.25»

99.5*0»
133.60b
808.50bG

94.75bG
186.35b
108.256
141.906G

146.7566
128.7560
118.7066
138.25»

86.2566
133.00»

82.30»
109.0060
114.8066
103.10»
139.006
140.30»
169.606

98,OObB
153.6026

137.^1»
113.0066
143.006
171.35»
,26.7066
113.60»

Industrie-Papiere
Aceumulaterenfb.
Adlerbrau. Düssld.

AUg. Electr. - Ges.
BerlinerBlect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Mssch.
Boch. Viel-Bram
Braunschwg. Jute

de. Maechin.
Casseler Federst

de. Trebertrockn.
Dtsch. GasglhhL .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.

116.50»

163.5060
180.5060
193.6066
337.756
133.50»
161.506

78.75b
190.75»

0.50b
348.0060
183.0000

13975»
164.6066
»37.0066

Flora, Terr.-Ges.
Freund Maechin..
Germania Dortm.
Hallesche Mascb.
Hannov. Maechin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
Köhlmann Zuckert
Lindener Brauerei
L.LSweACo. Mach.
Nahm. Koch k Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. 6 Konpel
Ravensbg. Sn’inn.
Rhn.-Wetf. Kalkw.
Besitzer Zuckert
Schles. Cement
Schnls-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw.. Zieles 8p.
Wenderotb . . •

Westfalis Cement
Westfäl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

fAachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
AHg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Brest Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
13
28
2b
24

?
20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

I*
8

14
14
0
4
0

10

7“
5
3
4
7
4
68

101
3
n
6

«

136.0066 HarkortBrgb.Pr.A

383.00»
372.0066
315.0066
107.00b

80.00»
352.2566
292.756
243.006
2 1 5.0066
151.75»
160.2566

95.50»
114.0066
115.50»
105.5066
119 2068
146.0066
,37.7566
111.0060
309.90b
187.50»

75.»OB
68.756

119.606
137.2560

60 0060
172 7560
114.25»

70.506
183.5060
140.0000

106.75B
154.606

74.0060
211.00b
101.50b
182.0060

33 008
101.0066

Lergwerks- u- kii
Anbaiter Kehlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gneset,
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeergMarienBgw.

de. de. St-Pr.

tten-Ges.
82.25»
75.40h
91.0008

521.00»
2O9.O06G
164.7560
144.008
273.3566
328.25b

191.1060

»4.5060
170.60b

95.101)0
119.00»

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. LitA.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky
Inowraslaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Kenigs-u.Lanraht.
König Wilhelm er.

de. do. Pr.-A.
Lauchhamra. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Maseener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
°hönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stellwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Guosst. „,
Schaiker Graben 32k
Schles.Zinkhütten —

Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

Wechsel-Kurse.

M.500G
165.30b
123.75b
169.00DG

6.50»
96.008

135.5060
85.5060

120 .00»
139.7560
193 7560
340.0060
196.60b
170.9060
253.5060
100 756
lOO 506

38.0060
89.10b

104,25b
76.5060
96.5060
90 7560

115.1060
132.0060
192.0060
1 38.7566
164.00bfl
3 1 7.0000
344 506
115.1000

33.2560
104.5Ob
150.50b

Amsterd.Rtd. ST. 3 168.556B
Brass. u. Ant. ST. 3 81.20b
Kopenhagen, 8T. 4 112.49b
London . . 8T. s 20.435b

de. SM. 3 20.27b
New York . 2M. 4.19758
Paris . . . 8T. 3 81.40b

de. . . . 2M. 3 80.95b
85.45b
85.20»

Wien . . .

do.
8T.
2M.

Italien.Plätze tOT. 5 81.35b
Petersburg . 8T. 215.60»

Gold, Silber u. Banknote».
2G-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILet
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Babel
ZtU-flHff». klein#

16.295b
16.23b
4.19b
81.20b
20.45b

81.35»
168.60b

85.65b
316.505
884.30b

ÄS Wkt1kr.Aiis8chteu«
auf flr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.

31. Oktober. Wolkig, Regenfälle,
windig. Normal temperirt.

1. November. Kühl, vielfach Regen.
Sturmwarnung.

2. November. Normal temperirt,
wolkig, Regenfälle. Sehr windig.

3. November. Wolkig, theils heiter,
Niederschläge.

4. November. Angenehm, ziem¬
lich milde. Nachts kalt.

5. November. Normal temperirt,
Regenfälle. Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
dentfck. Serwarte i.Hamburg,29.Oktober.

Stationen.

Var.o.«lS.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm
Min». Wetter Ü

Christiansmtd 753 S Regen 19
Skagen 767 SW Dunst 7
Kopenhagen 770 OSO Dunst 6
Stockholm 765 WSW wlkls. 6
Haparanda 753 SSW Regen 2
Bor knin 768 Wind st Nebel 5
Hamburg 769 OSO wolkig 5
Swinemünde 769 Windst wolkig 6
Neufahrwasser 771 Windst Nebel -0
Memel 770 OSO Dunst 4
Scilly 763 N bedeckt 13
Frankfurt a.M. 767 NO wlkls. 5
München 765 O bedeckt 4
Chemnitz 769 NO wolkig 4
Berlin 769 Windst Nebel 4
Hannover 769 Windst bedeckt 5
BreSlan 769 O Nebel -0

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHiihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc,
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke« Berlin. Depot in den
meisten Apotb. u. Drogerien.

I

■



Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder,
Neffe und Cousin (1037

Paul Haufe
im Alter von 32 Jahren. — Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten, vom tiefsten Schmerz erfüllt, um stille
Theilnahme bittend an

Bromberg, den 30. Oktober 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. November,
Nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten ev. Kirch¬
hofs aus statt.

Verlobt: Frl. Martha Paul mit
Hrn. Emil Franzke, Schroda.
— Frl. Jda Schlesinger mit
Hrn. Heinrich Scharnke, Posen.
— Frl. Isabel Moritz mit Hrn.
Leutnant Otto Koch. Läng¬
fuhr. — Frl. Else Braß mit
Hrn. Amtsrichter Hugo Plath,
Strasburg i. Wstpr. — Frl.
Martha David mit Hrn. Aron
David, Briesen-Jnowrazlaw. —

Frl. Anne Sostheim mit Hrn.
Wilhelm Wolff, Berlin.

Verehelicht: Hr. Albin Hof¬
mann mit Frl. Martha Edel,
Bielefeld.

Geboren: Ein Sohn: 'Hrn.
Christ. Kühlbacher, Unter-Esch-
bach. — Hrn. Pfarrer Hank¬
witz, Steegen. — Hrn. Julius
Nellhaus, Posen. — Hrn. Frei¬
herrn von Hügel, Stuttgart. —

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Carl Velten, Berlin. — Zw ei

Töchter: Hrn. Alfred Bloch
Posen.

Gestorben: Hr. Lehrer Paul
Wolter, Posen. — Hr. Kauf¬
mann Franz Dempe, Camenz.
— Hr. Herrmann Deibel, Ha¬
nau. — Hr. Hubert Peschges,
Köln. — Hr. Pastor
einer. Dr. Carl Julius
Breslau. — Hr. Kaufmann
Jacob Robert, Danzig. — Hr.
Kaufmann Gustav Harder,
Ohra. — Hr. Major Arno
Dreßler, Marienwerder. —

Hr. Gustav Büttner, Danzig.
— Hr. Carl Heinrich Lewin,
Danzig. — Hr. Lehrer August
Zabel, Groß Mocker. — Hr.
Kaufmann Julius Raschkowski,
Graudenz. — Hr. Rentier Hein¬
rich Elum, Marienwerder. —

Frau Emilie Geske geb. Tapper,
Graudenz. — Frau Julianna
Schulz geb. Skiode, Elbing. —

Frau Julie Anna Beulher geb.
Glaeser, Golencin. — Frau
Gutsbesitzer Jnlianne Graustein
geb. Schmelzer, Garnsee. —

Frau Margarete Ulmann geb.
Meutz, Neuenburg. — Fräulein
Lisbeth Jaensch, Breslau

Kirchrngrsaagvrmn.
Freitag, abends 8 Uhr,

Probt ptMenjejl.
UTaturheilverein.

Freitag, d. 31. Okt., abds. 8 Uhr
Sitzung i. Wichert's Vereinszimm.
am Fischmarkt. Gäste willkommen.

Kegelblab der Kaufleute.
Das Familien - Kränzchen

welches am 2. November er. tut

Gambrinus-Garten sein sollte,
fällt aus, da an diesem Tage
keine Lustbarkeiten stattfinden
dürfen. Falls das Vergnügen noch
später abgehalten werden sollte,
wird es an dieser Stelle bekannt
gegeben. Der Bor st and.

I arten billig und schnell bei
:

I Felice Jonge, Grünste. 10, L,
vis-a-vis Hotel Adler.

— Hr. Pastor prim. Sfa®* Elll jMijsttttff
Dr. Carl Julius Etzler, Dienstag Abend von der Fischer

r — bis zur Livouiusstr. verloren.
Abzugeben Livoniusftr.13, pt. l.

I Friedrichstrasse
NO. 46. (272

Weitere Anmeldungen zu meinem

Sonntags - Tanzzirkel
nehme noch entgegen (17

Balletmeister 4.. WIttig,
Schleinitzftraste Nr. 1.

Damen, welche an dem

Zeichenkiirsus
in Damenschneidern
nach d. neusten Hirsch'schen Dreieck¬
system, theilnebmen wollen, können
jeden l. u. 15. d. Mts. eintreten.

Hedwig Wolter,
akademisch gebildet,

Friedrichstraste 16 II Tr.

Aule für leiMem
Friedrichstr. 64, (Wenzels Drog.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

farbige
Perlfranzett!

für Lampenschirme
empfiehlt

J. Sandmann,
Fröhnerstr. 13.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 1. No¬

vember d. I., vormittags 10Uhr,
wird auf dem diesseitigen Ka¬
sernenhofe ein ausrangirtes

Dienstpferd
meistbietend verkauft. (101
II. Abtheilung Hinterpomm.

Feldartillerie-Regiments
Nr. 53.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimnng
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Original-H-Stollen
Warnung!
Die Vorzüge der

he-
eine

besondereganz beson
Stahlart, die
wir verwendenen.

Dm eich vor Scha
schütze:

W
und verlange beim

Einkauf ausdrücklich unsere alt¬
bewährten

Original -H-Stollen
mit der Fabrik.Marke

ßlustrirter Kaieilog kostenfrei.

Leonhardt &C9
Berlin-Schöneberg .

$ntemcht in doppelter Knchfichrnns,
Korrespondenz and Stenographie.

Neue Kurse für Damen und Herren
anfangs November. Rechtzeitige Anmeldung erbittet

Emil Steffen» Mtmastraße 6.

beginne!'
(270

| Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WahuuugSeiunchtuuae»

sät ledige Offiziere,

Was- und int!) Vurschenzimmr |
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Tüchtiger Agent
für Magdebgr.Pslanmenmu^,
bei der Engros- und Detailkund-
ichaft gut eingeführt, von alter
renommirter PflastmenmuSkochecei
gesucht. Gest. Offerten unter
§. O. 858 an Haasensteiu &
Vogler A. G.» Magdeburg.

ebenverdieuft LL“m,d
Damen jed. Standes erh. sof.
Liste mit 100 Angeb. i.allnnr
denkb. Arten. Jed. find.Passa.

L. Eichhorst, Delmenhorst (Oldb.)
I

MM“ Vertreter “WM
für eine epochemachende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in

ganz Deutschland den größten An¬
klang gefunden. — Offerten sub
H. 610510 an Haasensteiu &
Vogler, A -G Frankfurt a. M,

1KII Wf u. hohe Provision zahlt
ItiU 3IU* nill. flotten Cisarrenver-
käufern b. Tabak-Compagnie i. Kamburg

1 Knchbindergkhilft
kann sofort eintreten. (18

R. Finke, Buchbindermeister.

Ttschlevgeseilen,
saubere Möbelarbeiter, finden
dauernde Beschäftigung bei (570
Krüger & Lange, Posenerstr. 5.

Fuhrleute sucht
Dampffiegelei H.LresIauer, Krahnau.

|Jur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Namen
des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen:
Velourschutzborde
Mohair-Borde „Primissima“
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
Kragen-Einlage, speciell „Practica“

(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“)

Arbeiter
verlangt (18

Julius Jacoby, Alexanderstr. 8.

Ein Knabe,
der Lust hat die Bäckerei zu er¬

lernen, kann sich melden. (296
C. E. Kaerger, Thornerstr. 52.

Kräftige Arbeitsbursche«
verlangt

Königsb. Handelskompagnie
Schröttersdorf.

Schularb. u. Klavierstd. Off. erb.
li. K. A. 99 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Eine en.FrMsuLKmL^
Boguslawski, Gr.-Bartelsee 6.

f. d Vorm,
oder zum Reinmachen.

Lewandowska, Schleusenstr. 2.

VORWERK's
Gardinenband mit Ringen.

Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten.

FWkktseiistn
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkt. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt it. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofflnann,

1886. Marienwerder, Wpr.

5 bis 6000 Mark
zur I. St. auf hies. Grundstück gef.
Offert, n. R. 111 an die Geschäftsst.

6—7000 Mark von sofort
vom Selbstdarleiher gesucht. Off.
u. R. H. 12 a. b. Geschst. d. Ztg.

40000 Mark
auf sichere Hypothek auch getheilt
zu vergeben. Offerten it. J. 35
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
91 (IAA Mk., a. getheilt, z. verg.
iGl UUUjOff. u. 88 a. d. G. d. Z.

Wie Dr. med. Hair vom

BL Asthma IZZ
sich selbst n.viele hnndertePatientcn
heilte, lehrt niientgclt. beff. Schrift.

Contag tfc Co., Leipzig.

hotaufoin
zum baldigen Antritt gesucht.
Nur solche mit mehrjährig. Zeug¬
nissen wollen sich melden. (1C40
A. Pfrengrer, Danzigerstr. 2.

Frisch itWfette Hasen,
Rehe, -Rücken und -Keulen,
TeltowerRübchen, Maronen,
Astrach. Caviar, Gänseleber¬

pasteten, ff. Aufschnitt,
Tafelkäse, Pumpernickel

empfehlen (17
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fern svrecher 520.

Frische Schellßsche.
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Kchskkller.
j F a Nt i l i e n -Lokal.

Jeden Dienstag
und DontlerStag

Königsberger
Rinderfleck.

I Jeden Mittwoch und Sonn-!
abend (312

Eisbein
mit Sauerkohl.

I I e d e n Donnerstag Abend 1
4 8 Uhr: ►

j Gr.FmOistklt^
Steinbutt., Zander, 8 chellflsche,

stramme Waldhasen,
junge Rebhühner, junge Enten

offerirt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Frische Heizöl. Schellfische,
frisch. Silberlachs! Seezungen!
ff. mildges. Malossol-Caviar,

groß.lart.Vastkten-GSasr.
Iphmi frische u. konserv.
irorui, Perigord-Trüffeln,

engl.Bleichsellery, End.-Salat,

Drhbratea! Feiste Fasanen!
neue Gemüse- u.FrUchte-Kons.,
Telt. Rübchen, Görz. Maronen,
frischeAnanas, feinst.Tafelobst,
größte Ausw.sstr. Delikat..
Südfrüchte,Weine, echteliköre
empfiehlt u. versend, promptest

und bestens

EmU Mazar, SÄ
Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr

frifcheWurst
nebst vorz. Suppe

empfiehlt H. L.engsler,
13) Bärenstraste Nr. 3.

Heute Abend:

Ll«ki.
A. Twardowski.

Heute Donnerstag Abend
frische Blut-, Leber¬

und Grützwurst
liebst guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mittelste. 44.

Kräftigen
Mittagstisch.
Kleinert, Schweizerhaus.

Frische Tafelzander,
Schellfische und Bratsch ollen,

geränch. n. marin. Fische
empfiehlt (130

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäuser gr. Aus¬
wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker-
waaren ä 1, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, Iwiicrmanmi fit gras,

48 Mittelstraße 48.

Rsthavei« vom Faß
1899er St. Estephe Pinet

ä Liter l Mark (18
v. Freitag früh b. Sonnabd. Abd.
A.Wegner, Schleufenau. Tel. 335.

1 geübte Tailleuarbeiteri«
findet dauernde Beschäftigung

Posenerstr. 23. Rankowski.

Ane geübte Anlegerin,
welche mit der Maschine bescheid
weiß. find, danernde Beschäftigung.
Windmüller, Bahnhofstr. 95.

Suche im Reg.-Bez, Bromberg
ein Restaurant

ober Gastmirthschaft
zu pachten. Gest. Offerten mit
Pachtpreis an Emil Schulz,
Schneidemühl, Jastrowerstr. 2.

Umständeh. verkaufe mein neues
herrsch. Haus mit fest. Hypothek,
unter günst. Beding, u. ger. Anz.
Näh. it. F. A. P. fl. d. Geschst.

wLs.iileinSrnnWik^Z
in Fordon sof. günst- z. verk. Mwe.
Radtkc, Schleus., Chausseestr. 34.

Den Letzte,.«KK
Straße hat noch zu verkfu. evtl, mit
Baugeld. Off, it. Cz. 484 a. d. Gst.

weil zu
groß,

z. verk. Danzigerstr. 52, III l.
Fast neuer Füllafeu,

1 Sopha, Stühle zu verkfn.
Töpferstraße Nr. 2, unten rechts.

&zjinduny Stof- Do. §ctc(d.

Cigarren dErZukunft

Absolut nicotln-unschädlieb. Vollkommenster Rauehgenuss
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brocküre gratis.

für Bromberg Stadt und Land

| einer deutschen Lebensversicheruugs * Aktien - Gesellschaft mit
Todesfallversicherung von 500 Mk. an, mit Invaliden- und
Krankenversicherung (ohne Volksversicherung) j. vergeben. Evtl,
wird Reifeinspektor gestellt oder eigene Reisethätigkeit
bewilligt. Gest. Offerten mit Angabe der bisherig. Thätigkeit,
Erfolge, Referenzen rc. sub A. S. 58 an Marquardts
Annoncenbureau Berlin, Aorkstr. 12. (135

Jung. Mann, Kaufm., m. eins,
u dopp.Buchf. bek., sucht für s. freie
Zeit pass. Nebenbeschäftig. Gsl. Off.
u. G. L. 300 a. d. Geschst. d Ztg.

Suche Stellung als Kafienbote,
Schreiber, Bnreaudiener od.
bergt, unt. bescheid. Anspr. Off. u.

F. 8.28 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Tüchtigen Verirrter
geg.hoheProvision sucht leistungs
fäh.Rhein-W^Agroßhdlg.,Cognac
braunerer unMSchaumweiufabrik.
Off. sub H.l postl. Wiesbaden.

1 fiilllleit Li® u
3otr mÄ

schaft.
Schwedenstr. 18, int Ge-

Palinski.

Ein i
oder S
gesucht
560)

Mädchen, Schüler
ülerin m. ganz. Pens.
Hippelstr. 13, I l.

(fr. Cichorienstr.).

An Mädchen für Alles
kann sich melden (16

Biktoriastr. 9, hochpt. r.

Aufwärterin sofort gesucht.
Meldung. 2—3 Uhr nachmittags.
Wolff, Wilhelmstraße 17, 3 Tr.

Jüng. saubere Änfwärterin
sof. verl. Bahnhofst 7,1'apiergesch.

Eine anst. saub. Aufwärterin
f. d. Vorm. gef. Boiestr. 8, 2 Tr. l.

HCT Aufwartefrau tagt f.
1 Stunde gef. Vorwerkst. 8, Pt. l.

Kechrccept
(Preisgekrönt).

Trotz der Fleischtheuerung
kräft. Fleischsuppe od.Bouillon
für 6-8 Personen zum Preise
von 25 Pfennigen: Man nehme
für 10 Pfennige Rindsknochen,
koche sie aus u. thue während
des Kochens für 5 Pfennige
Suppenkräuter und für 10 Pfg.
„WUK“ (einen guten Thee¬
löffel voll) daran. „WUK“ ist
überall schon in Probebüchsen
ä 25 Pfennig zu haben (131

Diekmanns 8on$n'tfoiil
Wilh el mstraße.

(Eingang vis-ü-visd.Hauptwache).

Donnerstag, d. 30. Oktober er.

II Großes

Wen-Konzert
ausgeführt von d. ganz.Kapelle des
Hinterpomm. Feld - Art. - Regts.
Nr. 53 unter Leit, ihres Dirigenten

Herrn G. Vogel. (16
Auszug aus dem Programm:

1. Marsch und Chor a. d. Oper
„Tannhäuser“ von Wagner.

2. Ouvertüre aus „Die Hochzeit
des Figaro“ von Mozart.

3. Zwei ungarische Tänze Nr. 5
und 6 von Brahms.

4. Frühlingslied von Gounsd.
5. Maikäfer-Walzer nach Motiven

der Operette „Jadwiga“ (neu)
von Dellinger.

6. Fantasie aus «Freischütz“ von
Weber.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

:

Von heute ab verkaufe:.
m. Prima
WJ Rindfleisch,

nur v Mastvieh, ä Pfd. 60 Pfg.
Jakob Kiewe, Kirchenstr. 10.

Auswärt. w. Verl. Thornerstr. 44.

Wirthin, Kinderfr., Stuben- u.

Kindermädchen, tüchtige Mädchen
für Alles empf. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.

WeißtuMohN'blautilMshii,
diesjährigeErnte,in schönsterQual.
hat abzugeb. Alexander Nosseck,
Rakel. — Fernsprecher Nr. 21.

Hafermehl,
beste Kindernahrung! J

AerztHch warm .

empfohlen,
Erhältlich bei Pani 5-.otz.

Köchinnen, Mädchen f. All.
empfiehlt Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Gute Mädchen sind zu haben
Friedrichspl. 3. Fr. Julie Goede,

Gesindevermietherin.
sin: Alles,

v.

sogl. empf. Fr. Albertine Weiss,
Gesindevermietherin, Bahnhofstr.7.

Tücht. Mädchen ftin Allei
Stnbenmdch., Kindermdch.

Ißomtoimiime
p. 1.1.03 Danzigerstr. gef. Off.
u. R. 250 a. d. Geschäftsst. d. Z.

I WoWilg,Stube ».Küche,
sof. zu vermiethen. Preis 150 Mk.
18) Blumenftr. 1, 4 Tr.

Zwei gut möbl. Zimmer
sind mit a. ohne Pension z. verm.
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Ein möbl. Zimmer
mit Klavierbenutzung mit a. ohne
Pensioil zu vermiethen (103

Luisenstr. 14a, Part. links.

Schreiber, 16—18 Jahre, sos.
es. Meld. Vorwerkstr. 8. Pt. l. I

Zimmer,
evtl, mit Kabinet, p. sof zu ver¬

miethen. Friedrichsplatz 2, I.

Ia Rggbebg. PflMmeumus
von angen. Geschmack rrnd Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14'/z Pf., v. : 0 Pfd. ab 14 Pf. ä

Pfd. Poslkolli (9 Psd.) 2,00 Mk.
ab hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Mllsfabrik,
Magdeburg-8. V^ele Anerkenn.
Probe grat. Fäff.w.nicht berechn.

Rathskelier.
^ F a nr i l i e n - L o k a 1.1

Jeden Donnerstag Abend
8 Uhr (312 I

ftri-fienirtl
von Mitgliedern der 34er

, Militär - Kapelle.
j G ut c Bewirth it n g.

Wichert’s
Fest-Näle.

Heute Donnerstag, 30. Oktober:

Erstes großes

Piiüsdllainrrt.
Anfang 8 Uhr. (892

Cveiteenlia»
MM“ Täglich^«

Was seusation. Programm.
1 Freitag, d 31. Oktober

i Benefiz
1 rnr k

Herrn» an bi Mestrnm. $

Prima llhrtofeln
liefert ä 1,50 Mk. frei Haus

8a»bm.U«-«Lerk.-Vereiil
Töpferftraste 5.

Zittlluer Sgeisezmiebelil
offerire p. Ctr. incl. Sack 3 Mk.. bei
größ. Avn. entspr. bill. Alexander
Nosseck, Rakel. Fernsprecher 21.

Wuinatisinils
u. Gicht-Kranken theile ;
aus Dankbarkeit unentgeltli
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort .Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie «riinaner,Köchin,
Wiin!w,,Bultermelcherstr.11/,r.

..Manns“
beste Toilette- u. Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

Stadt-Theater.
Freitag, den 31. Oktober:

Mit vollständig neuer, glänzender
Ausstattung an Dekoratiosteu,

Gelcuchtuugsappargti il u. szenisch.
Arrangements.

(Zum dritten Male.)

Bfs ans Ende der Welt.
EinSchöpsnngsdramaiul2Bildern

von Dr. W. Meyer.
Musik von C. A. Raida.

Allkang 7 l
/2 Uhr.

Sonnabend, den 1. November:
Einmaligils Gastspiel.

Internationale. Tournee
Gustav ffiindemaim

mit Hosü HBertens

vom Deutschen Theater in Berlin
als Gast.

Dir tadle Stadl.
Btp|l( Akije.

Verantwortlich für den politischen
Theil, K. Gollafch. für Lokales,

die Handelsnach-
iten, Anzeigen und Reklamen

fürWendisch
richten, «

„ „

K.Iarchow, sämmtl.m Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanrvsche Knchdvnckerei
Otto Grnnwold in Bromberg.



JVs 256. 2. Vertage. — Mromirerg, 31. Akloöer 1902.

Ist. Jitljimg der 4. Kliffe 207. Kgl. flreu|. foHerie.
(85om 18 . Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 231 Mk.
firld den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (GMjne (öeuiiiljt.)

29. Oktober 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
26 251 499 [500] 597 676 90 797 802 65 900 43 1010 133 59

245 509 18 600 3 727 [500] 844 51 97 920 3472 518 607 49 753
862 3004 81 321 70 812 954 4005 7 168 220 31 440 49 520 62
869 76 5239 381 600 796 907 28 44 6047 139 238 489 99 (1000]
514 62 617 30 79 934 7116 631 32 730 69 800 943 8093 355 434
65 883 929 9087 93 135 229 [500] 48 319 61 512 24 655 881
[500] 928

10110 86 204 85 97 340 830 72 78 947 60 [3000] 11248 324
57 78 90 420 97 580 642 56 60 739 99 1224.6 [500] 396 437 569
681 98 709 964 79 86 13132 259 375 503 630 721 48 52 73
915 14079 106 7 22 310 80 [1000] 628 98 985 15180 98 320
752 70 912 79 16026 36 302 431 780 828 17299 454 508 30
75 79 602 10 804 53 [500] 87 [1000] 18231 401 515 78 843 53
934 46 19050 65 149 380 576 623 90 705 863 914 [500]

20207 320 485 687 721 21052 144 254 324 816 41 73 920
[500] 43 [500] 22059 148 344 417 [500] 36 557 642 828 23035
42 228 37 63 87 335 454 97 531 82 89 754 806 21030 94 294
523 25163 216 62 674 785 838 26615 [1000] 887 88 27002
3 191 424 544 82 756 98 970 28088 143 352 53 [500] 720 835
29055 87 113 224 58 322 33 400 35 40 50 [500] 69 638

30076 134 248 52 92 349 503 44 62 883 966 94 31178 230
83 303 90 422 26 [500] 28 [500] 720 60 984 [1000] 32060 156
95 [1000] 316 34 95 417 688 760 936 33119 339 60 512 [500]
728 36 43 73 929 31086 323 785 857 35022 46 66 107 219 409
89 510 13 65 640 882 950 36395 407 645 754 37142 422 43
632 53 83 734 93 887 981 99 38093 187 [500] 218 19 394 [3000]
850 988 39036 97 103 13 20 59 212 56 704 33 958

40053 76 115 76 86 237 392 571 605 877 905 36 58 41187
834 991 42213 14 358 69 72 418 534 35 674 832 992 43024
114 37 78 97 206 313 94 412 50 505 698 826 44151 81 91 242
403 5 555 71 774 980 45035 148 337 82 507 757 945 46031
259 462 604 5 76 95 781 17076 232 355 [3000] 63 778 79 817
952 80 48010 33 254 89 308 91 455 728 818 58 965 77 49043
[3000] 115 99 282 [500] 593 630 42 726 840 58 76 996

50084 339 82 436 575 698 738 865 51264 93 387 689 750 94
858 915 52071 91 198 481 83 512 623 710 33 893 918 53014
15 72 94 98 165 339 70 407 88 582 745 [500] 68 925 54020 260
437 71 [1000] 513 962 75 55007 84 566 815 37 56004 13 288
314 56 450 608 19 927 57035 [3000] 85 659 724 44' 815 955 [1000]
58132 49 216 371 577 [1000] 627 [1000] 33 52 70 [500] 59217
309 440 [500] 68 815 985

60024 95 234 [500] 77 424 593 [1000] 604 77 791 865 78
61051 75 180 82 402 602 14 786 [1000] 907 43 75 87 62028 226
74 423 87 734 50 842 965 95 63018 40 353 810 [1000] 82 981
64149 623 647 773 824 30 32 909 68 65138 56 247 371 91 437
82 572 [3000] 86 846 905 [500] 66119 33 40 55 207 463 88 647
737 875 976 [500] 67011 119 40 [1000] 98 369 90 92 68141 240
67 80 784 87 99 879 69010 305 10 421 599 650 792 806 86 916

70012 150 201 370 496 512 14 87 719 997 71025 34 52
[3000] 259 83 97 336 437 526 27 30 [3000] 63 703 36 813 942 67
72378 524 668 715 26 837 903 42 73061 115 427 39 655 706 39
48 91 901 74090 124 77 345 458 519 [3000] 640 95 99 767 73
815 43 [500] 989 75001 26 91 528 630 734 824 72 [500] 917
76105 302 6 45 85 516 652 760 888 923 [1000] 77061 269 83
407 54 547 82 83 [1000] 658 840 983 78117 67 362 79 81 441
85 [3000] 831 905 79041 142 215 552 60 672 705 833 37

80038 202 41 355 512 81057 250 460 545 622 61 953
82339 52 470 502 798 804 916 61 83065 66 75 85 137 61 87
89 98 211 60 91 325 704 60 869 914 84175 310 [500] 53 59 472
§73 741 820 31 85022 304 63 669 734 96 893 921 86156 99
[8000] 345 77 402 548 [500] 653 [500] 87030 89 131 77 246 78
631 78 707 84 944 88174 277 82 334 48 461 599 635 78 88
89142 79 283 96 393 [1000] 437 78 506 654 75 880 995

90020 203 461 654 720 49 802 945 46 56 [3000] 91025 30
62 161 84 244 61 [3000] 489 [500] 541 55 645 62 798 815 40
92035 39 123 278 406 33 584 731 93004 77 542 600 48 81
775 839 949 58 64 94116 34 83 97 470 630 97 804 51 90 964
95114 54 88 205 24 304 478 592 94 739 96143 647 750 802
[500] 97067 [3000] 137 43 44 283 358 483 522 604 20 33 701
32 54 62 88 89 844 80 914 45 65 98059 88 255 [1000] 434
[3000] 566 830 55 69 947 99028 149 364 527 47 56 707 58 833
961 [1000] 93

100021 294 388 479 527 616 763 101218 577 852 80 921
97 [1000! 102009 52 57 80 180 211 12 652 63 92 904 14 80
[500] 103000 9 57 148 293 644 890 991 104031 97 248 354
[500] 87 413 33 [3000] 54 518 741 882 105275 83 390 [500] 95
431 1500] 680 106270 512 619 97 [1000] 800 10 [500] 965
107013 [500] 32 168 351 632 743 [500] 921 108108 [3000] 70 267
742 822 65 991 109144 664 774 863 79 943 52 77

110090 349 514 668 [3000] 770 809 20 111050 100 223 87
308 587 823 916 112095 113 250 366 523 91 606 [1000] 830
113499 527 746 97 964 114059 83 204 72 477 676 [500] 115035
81 86 104 391 [3000] 475 708 24 [1000] 71 882 991 116265 406
7 78 89 571 879 985 117003 30 77 106 61 85 224 [1000] 440
541 53 92 686 776 118188 [500] 364 468 94 747 58 94 859 85
119103 21 35 223 24 51 447 73 596 843

120084 358 416 676 81 759 933 121225 330 94 413 536 76
739 [500] 978 122109 63 [500] 79 244 302 432 [500] 738 930
123279 366 96 443 831 950 61 124127 54 351 558 756 854 917
125012 632 781 90 808 72 85 988 126033 73 242 [500] 61 548
[500] 753 957 127056 356 92 400 511 28 74 [500] 684 804 128101
274 382 500 772 924 78 129015 33 203 307 432 65 69 639 63
718 883 918 65

130024 57 104 44 59 214 63 440 540 684 717 47 862 131001
69 237 44 375 431 506 20 81 750 132245 484 509 607 811 75
949 62 133066 509 28 788 [1000] 835 36 134015 257 692 722
80 88 [500] 878 912 96 135147 66 224 64 99 408 63 74 534 67
79 88 645 88 1 30119 249 554 655 73 835 949 137007 41 [500]
264 81 [500] 410 636 748 138195 245 472 533 60 688 754 97
977 97 139095 192 332 34 82 85 569 94 620 97 766 85 818 917 42

140269 [1000] 453 530 609 718 86 875 966 75 141061 87 112
14 832 85 [3000] 970 142178 355 68 481 591 646 82 791 823
143055 216 374 406 98 531 55 662 144024 51 60 [1000] 74 237
69 311 510 145085 351 696 751 63 65 826 83 146049 119 328
523 [500] 701 57 973 [1000] 147200 30 397 444 94 649 741 860
148202 335 446 565 660 61 781 806 87 921 149536 613 739

150087 242 96 397 439 517 36 796 [1000] 877 908 151159
277 474 522 81 630 80 707 31 853 72 [500] 152189 255 303 459
550 666 996 153233 476 [1000] 687 978 154089 167 399 609 733 39
65 920 155145 210 [500] 371 432 558 813 52 941 156011 351 491
[500] 600 15 69 793 157044 59 109 227 81 432 80 88 539 88 752 835
37 78 158032 242 312 682 802 39 159076 78 99 293 383 410
71 75 529 649 92 790 [3000] 898 966

160052 119 28 75 [3000] 200 448 50 79 532 69 697 810 [1000]
96 938 161050 189 311 520 700 819 990 162015 17 223 46
507 695 866 84 964 163043 70 [500] 75 494 562 [3000] 92 673
700 70 822 977 164104 91 382 95 [500] 796 806 [3000] 49
951 165010 68 96 243 60 308 13 436 [500] 516 26 601 166051
137 294 [500] 98 369 448 608 737 801 35 74 [1000] 167137 453
531 817 923 [500] 60 168684 831 80 932 83 169098 115 251
[500] 341 523 707 47 933

170149 60 204 93 318 618 40 71 701 46 817 171061 370
511 847 975 172002 12 106 33 97 245 75 424 576 661 707 24
[1000] 833 67 907 85 1 73421 86 656 706 22 43 55 82 99 923
174187 313 420 53 663 750 [500] 88 993 175110 53 217 416
531 602 716 925 176144 214 45 [3000] 90 304 [1000] 27 429
567 682 731 918 177013 [3000] 243 60 346 495 741 70 75 812
20 22 74 79 178077 153 238 39 302 3 421 64 586 664 986 87
179030 432 771 848 919

180144 624 957 181246 446 69 621 718 834 182012 135
49 214 20 22 386 [1000] 570 713 40 72 906 66 183048 49 331
41 77 99 645 50 786 [500] 865 [1000] 90 184155 315 45 92 724
93 185059 166 289 459 67 558 626 725 39 841 186067 229
79 331 [3000] 67 426 733 97 805 980 187057 138 206 481 95 670
98 858 188224 63 97 328 435 48 756 860 189205 444 [1000]
789 [3000] 826 85 963 73

190257 456 543 662 707 948 191252 75 497 516 622 [3000]
961 193015 305 [15000] 52 70 427 582 614 799 817 38 [1000]
193170 357 534 72 84 792 978 194183 405 923 [1000] 41
195054 70 105 89 446 65 585 88 [500] 679 [500] 94 801 90 907
65 79 96 196291 476 545 731 39 56 816 197228 91 396 553 77
737 993 198009 82 83 258 [500] 390 426 989 199030 139 52
270 339 492 627 32

200105“ 17 298 639 50 774 301142 70 329 32 412 91 94 733
[1000] 859 907 27 39 83 202036 95 109 35 476 619 933 79
203222 333 424 [500] 86 500 604 40 749 204036 300 36 437 82
638 716 205305 65 808 17 68 206096 280 757 207444 591 669
781 856 90 991 208208 324 30 32 41 71 75 411 581 921 209378
492 99 581 95 707 911 84

210012 18 51 92 188 [1000] 97 346 635 211187 97 317 24
39 511 38 612 707 854 21 2018 302 51 74 518 733 89 820 913
213056 203 49 480 99 [1000] 724 824 917 214014 64 151 229
38 79 91 382 571 857 84 916 30 97 215048 219 36 329 46 468
621 61 [500] 713 820 27 60 911 [3000] 216131 328 96 450 705
917 217093 [1000] 224 54 95 453 67 511 1600] 696 999 218057
142 88 289 328 79 424 519 940 219251 409 91 627 [1000]

220028 62 589 650 [3000] 754 73 895 221029 128 [30000] 225
93 689 845 86 949 [500] 222001 340 534 39 792 861 [500] 73
223052 536 808 224020 [1000] 71 220 366 553 865 949

Bericht gurigr In der Vormittagsziehung vom 28- Oktober lies
181989 statt 181985 und 182679 statt 182699, in der Nachmittagsliste
94484 statt 94481.



10. Jifljmij dtt 4. Klafft 207. Kgl. prenlj. Kllerie.
(Born 18 . Oktober Bis 10. November 1902.) Nur die Gtzvmue über 232 Mk.

find den betreffenden Nummern iu K.ammern beigefügt. (Ohne gewähr.)

29. Oktober 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.
106 203 52 438 [1000] 990 1051 224 308 11 489 632 54 986

3222 28 59 80 602 60 811 958 3305 32 93 458 609 13 40 727
[500] 75 [500] 841 [1000] 88 913 4008 59 81 [1000] 240 303 688
822 908 [1000] 5101 70 382 458 510 712 809 6052 180 93 .213
35 75 417 538 52 654 806 28 32 33 7009 12 146 517 646 99 8285
345 95 744 802 75 77 9100 522 723 829 43 71 969

10084 101 42 220 496 522 67 955 11597 690 703 13016 35
315 566 601 19 796 13066 [500] 231 421 511 96 98 975 89 14059
61 196 225 400 25 613 75 705 62 903 15031 §000] 42 112 214
441 537 813 83 934 47 16441 518 622 733 69 813 17083 [1000]
236 84 526 753 56 817 18084 430 38 574 622 74 744 [3000] 71
800 2 968 19128 437 39 80 651 727 [1000] 36 [1000] 38

30072 84 109 82 584 653 31026 154 305 65 428 92 99 503 5
14 663 760 33060 100 26 364 88 542 647 734 33118 36 245
424 783 807 87 95 34061 322 98 [1000] 584 96 6701 773 868
957 35009 69 94 195 204 517 631 865 36288 3o0 572 612 17
719 38 826 81 992 37025 362 85 423 540 90 94 [5000] 606 83 88
797 962 38002 19 38 131 52 519 96 746 74 91 803 39047 207
62 8

30040 231 498 512 20 33 683 801 31007 84 102 13 57 [500]
429 658 826 33054 58 68 109 200 591 779 33012 104 20 238
59 438 47 34011 315 [500] 42 467 578^86 629 716 36 816 87 96

[3000] 35030 98 138 43 307 12 92 9o 500 50 688 774 801 960
36044 [500] 106 512 691 852 73 94 [3000] 963 37024 167 297
541 698 708 81 910 38172 77 425 537 70 97 674 73o 74 99 920
[500] 39059 202 351 431 73 80 625 55 876 983

40008 93 118 259 [500] 64 537 719 996 41022 4t> 114 [500]
295 362 404 28 82 574 629 774 42374 404 603 54 64 [1000] 68

929 76 43305 10 91 445 540 80 90 [1000] 718 55 44045 46 107
34 86 207 45 55 586 656 990 45083 207 20 63 [500] 441 532
45 65 83 627 722 81 46239 96 [500] 600 11 53 751 976 47071
112 56 [500] 226 305 432 516 780 820 984 48101 233 69 338 96

414 503 54 69 600 757 [1000] 61 75 838 964 49188 255 [3000] 87

71 708 34 66 994 53003 66 158 71 253 539 799 54065 333

[500] 57 72 75 514 26 34 704 46 908 36 55079 96 120 206 331
514 47 600 [500] 68 73 833 56007 [1000] 33 555 780 864 83 926
57107 41 279 538 79 833 62 948 58097 142 [500] 232 93 415 82
83 622 817 59029 52 199 399 600 6 53 94 732 806 908

60000 30 45 221 39 449 681 91 710 23 98 61059 65 114 46
81 315 452 62 843 945 63198 512 915 63447 587^741 61 85
841 42 901 64046 51 90 [500] 150 236 91 368 404 59 525
65043 76 143 91 227 599 719 66115 413 49 650 83 713 17 907
29 67083 124 62 76 91 256 91 366 429 84 640 90 710 68094
[500] 104 18 45 78 211 52 99 782 929 48 69307 423 42 58 671
773

7O083
6

108 69 72 310 541 65 600 27 61 827 71007 39 43 143
224 81 314 73016 110 389 434 561 607 844 979 73042 163 208
350 417 [500] 47 528 33 824 61 96 98 74050 226 303 [3000] 58
558 662 863 75212 43 303 7 462 541 [500] 645 64 88 76000 126
294 412 530 601 15 73 797 800 33 [500] 83 77107^ 96 669 757
878 89 954 78455 550 70 91 651 76 938 79105 [500] 71 214 28
341 424 37 513 700 15 98 909 19

80033 351 432 756 946 48 81104 97 267 [500] 70 424
91 649 66 858009 [500] 37 156 284 355 80 86 523 621 [500] 39
[3000] 701 850 83005 89 182 85 484 564 615 17 98 758 846 70
71 84 84080 104 [1000] 207 45 57 878 85173

o
27T 314 474

[500] 500 13 29 60 768 822 86230 355 439 638 93 87071 257
89 379 465 577 642 803 71 78 949 65 94 88101 [1000] 30 93
803 425 62 575 647 902 59 69 89089 137 46 93 390 429 59 585
794 956

90064 185 [1000] 430 39 644 662 860 90 91141 90 255 65
469 528 37 708 911 30 41 92058 66 90 498 578 848 981 93018
23 85 260 478 577 625 741 922 44 94026 83 387 91 410 684 788
95016 181 254 325 29 94 97 419 505 85 703 908 96005 128 36
864 67 475 660 [500] 792 97389 477 636 55 59 74 [500] 93 722
56 830 98233 316 59 531 747 61 73 957 99015 46 57 110 51
333 427 [1000] 49 740 890 967 [1000] 82

100029 202 [1000] 610 66 101122 78 266 388 465 750 74
811 59 945 102049 796 [500] 966 103027 242 307 90 577 610
63 888 104148 87 224 78 797 911 23 43 98 105023 100 80
203 377 453 685 [3000] 824 92 106545 744 801 915 107111
34 300 54 462 561 602 724 [500] 39 916 26J9 108236 324 66
439 49 94 582 799 869 109120 360 580 90 607 56 [3000] 818
[500] 951 [3000]

110024 187 206 47 58 406 648 794 805 919 111149 396 97
416 94 660 838 112078 181 252 60 95 376 508 779 884 950 56

113019 167 92 296 950 114126 [3000] 229 373 458 93 781 817
115170 71 [500] 236 62 378 448 [500] 573 681 97 749 74 808 86
116213 577 923 117066 68 112 409 522 644 88 744 118128
225 35 79 367 552 707 [3000] 27 992 119330 62 [3000] 591

130152 302 71 467 765 929 91 131184 603 744 837 71
133419 720 817 133146 96 310 55 57 97 98 454 638 736 828
40 91 134107 55 215 17 406 563 97 649 729 [3000] 964 135060
239 [500] 620 [500] 804 [3000] 136195 427 64 66 627 57 808 71
[500] 900 137352 442 47 84 560 636 979 138179 558 683
743 88 139009 94 176 261 63 309 508 604 26 741 890 [3000] 94

130195 96 254 [500] 88 411 562 77 679 716 31 807 10 943 59
93 131187 [500] 211 386 778 906 [500] 133008 [3000] 238 350
688 736 882 133056 173 253 68 631 744 935 134008 20 60 210
305 720 89 873 [500] 77 88 905 [500] 135069 [1000] 183 237 344
405 82 626 [500] 80 735 843 46 999 130097 139 281 328 61 420
69 80 595 679 728 825 137151 295 363 432 553 816 989 138188
376 471 74 139030 292 [3000] 415 41 564 76 84 675 737

140194 96 256 60 574 603 726 29 992 95 141139 57 216 42
96 355 501 37 83 [3000] 753 86 842 64 142188 230 72 335 66
401 58 550 55 624 28 728 69 820 993 143000 83 99 185 387 97
[500] 568 70 840 144034 180 312 54 425 [500] 75 565 730 882
145088 164 373 403 516 621 812 914 140180 730 868 968
147038 203 10 349 79 551 955 [500] 148039 129 43 269 324 61
514 634 36 724 49 867 972 149146 239 86 [3000] 319 [3000] 81
434 44 80 614 19 26 37 78

150320 74 489 622 783 91 94 895 986 151043 130 72 518
16 [500] 696 712 32 914 68 153017 72 88 197 504 638 992
153000 138 387 614 714 955 64 97 154020 198 367 593 917 51
[1000] , 155128 230 [500] 304 65 438 581 617 766 892 156245
433 584 714 981 157060 81 217 [500] 309 74 99 487 520 51
158153 254 446 90 522 653 724 805 38 60 159046 203 42 340
45 446 541 684

160250 380 406 18 802 31 912 15 83 161088 [1000] 257
325 440 49 541 609 768 843 [500] 47 61 163201 75 376 96 416
659 163112 554 642 60 764 842 980 [500] 95 164065 154
216 74 [1000] 456 731 976 165176 370 445 617 772 88 99 862
982 166054 [500] 125 75 210 13 70 [500] 355 68 408 37 [1000]
500 970 [1000] 74 85 167113 217 87 96 491 638 [1000] 833
168043 76 228 300 562 92 [1000] 606 42 71 794 946 169018 59
118 336 79

170247328 4121378 611 884 96 929 96 171010 127 493 96 908
173022 212 501 70 874 [3000] 945 1 73174 [3000] 405 600 713 34
992 174077 145 [1000] 65 290 620 965 175109 [500] 31 423
[1000] 682 782 [500] 93 980 176036 183 413 506 72 792 906 20
28 177421 85 508 766 178004 71 [500] 201 81 422 591 850
179057 [500] 105 81 264 95 417 93 549 52 622

180132 275 [1000] 499 583 629 851 941 92 181054 89 [500]
195 329 402 65 591 690 728 847 69 183169 97 [500] 215 66
471 75 79 775 944 98 183201 699 946 62 184174 79 385 479
539 73 732 64 898 953 185002 33 58 167 469 604 5 66 712 41
[3000] 71 816 186268 71 308 47 441 626 715 [500] 21 906 7
187328 434 42 550 62 614 [1000] 752 895 188032 69 421 25
501 85 609 706 801 23 56 66 901 6 189037 72 216 33 71 541
836 92 965

190149 783 853 966 74 93 191391 427 503 690 845 950
73 193021 26 61 96 195 200 83 367 [3000] 693 759 834 904 71
84 193026 181 215 [1000] 59 73 369 439 95 511 727 64 865
988 194047 [3000] 242 54 65 314 443 51 594 703 837 [1000] 88
195017 68 171 87 553 768 196023 208 33 52 307 9 66 651
[1000] 79 847 53 979 99 197277 368 634 52 705 15 843 67 952
198014 141 [1000] 62 228 477 502 9 610 60 750 810 [500] 73 982
[500] 199029 144 94 282 312 566 644 47 703 31 978

200065 93 418 58 547 667 768 90 96 843 201029 71 223
31 [500] 44 48 600 36 57 63 [500] 770 825 976 92 202013 45
301 [500] 4 534 66 707 807 939 203147 49 275 332 44 [1000]
414 49 56 63 82 95 536 55 810 983 204031 74 96 103 7 343'47
[500] 417 534 787 942 51 205001 147 455 746 806 10 58 206013
297 385 649 794 902 207038 111 52 [1000] 361 462 [500] 580 646
62 208422 [1000] 40 90 634 79 796 810 47 941 98 [3000] 209121
35 369 504 [3000] 39 43 72 86 683 721 [500]

210026 366 673 723 35 52 902 56 211058 153 [1000] 57 62
463 561 641 61 829 [500] 933 212016 68 154 272 659 769 902
33 213000 95 440 637 880 934 214139 [1000] 54 59 255 334
77 457 560 81 687 900 21 5150 99 483 95 848 87 937 2 1 6021
128 30 392 506 42 71 689 707 8 35 924 217056 60 246 507 68»
764 79 218221 427 58 508 622 65 721 71 901 96 219027 274
345 599 724 40 69 885

220015 462 [500] 523 610 49 941 221030 88 367 525 32 603
762.914 222212 [1000] 26 38 376 541 699 804 223037 [5000] 104
271 694 722 64 843 996 224082 93 147 277 315 21 76 500 637
80 85 734 57 812 59 934

Im Gew innrade verblieben: 1 Gewinn zu 200000. 2 zu.
150000, 1 zu 100000, 1 zu 50000, 3 zu 30000, 12 zu 15000, 20 zu
10000, 46 zu 5000, 606 zu 3000. 793 zu 1000. 1462 zu 500 Mk.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.
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